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Die Pſalmen Davids.

Der 1. Pſalm.
n Ohl dem, der nicht
 wandelt im Rath
n der Gottloſen, noch
J tritt auf den Weg

ſitzet, da die Spotter ſitzen.
2. Sondern hat Luſt zum Ge—

ſetz des HErrn, und redet von ſei
nem Geietz Tag und Nacht.

z. Der iſt wie ein Baum ge—
vflantzet an den Waſſer-Bachen,
der ſeine Frucht bringet zu ſeiner
Zeit, und ſeine Blatter verwel
cken nicht, und was er machet,
das gerath wohl.

4. Aber ſo ſind die Gottloſen,
nicht, ſondern wie Spreu, die der
Wind jzerſtreuet.

5. Darum bleiben die Gottlo
ſen nicht im Gericht, noch die
GSunder in der Gemeine der Ge—
rechten.

6. Denn der HErr kennet den
Weg der Gerechten, aber der
Gottloſen Weg vergehet.

Der i2. Pſalm.
1. Marum toben die Heyden

AV und die Leute reden ſo
vergeblich?

2. Die Konige im Lande lehnen
ſich auf, und die Herren rath—
ſchlagen mit einander wider den
HErrn und ſeinen Geſalbten.

z. Laſſet uns zerreiſſen ihre
Bande, und von uns werffen ihre

Seile.

4. Aber der im Himmel woh
net, lachet ihr, und der HERR
ſpottet ihr.

5. Er wird einſt mit ihnen reden
u ſeinem Zorn, und mit ſeinem

Grimm wird er ſie erſchrecken.
6. Aber ich habe meinen Konig

eingeſetzt auf meinem heiligen
Berge Zion.

7. Jch will von einer ſolchen
Weiſe predigen, daß der HErt zu
mir geſagt hat;: Du biſt mein
Sohn, heute hab ich dich geieu—

getz. Heiſche von mir, ſo will ich

dir die Heyden zum Erbe geben

nen Scepter zerſchlagen, we
Topffe ſolt du ſie ijerſchmeiſſen.

10. So laſſet euch nun weiſttn,

tigen, ihr Richter auf Erden.
ir. Dienet dem HErrn mit

Furcht, und freuet euch mit
Zittern.

12. Kuſſet den Sohn, daß u
nicht zurne, und ihr umkommet
auf dem Wege: Denn ſein Zorn
wird bald anbrennen, aber wohl
allen, die auf ihn trauen.

Der z. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, da el

flohe fur ſeinem Sohn Abſalon.
2. Alch HERR, wie iſt meinet

Feinde ſo viel, und ſetzen
ich ſo viel wider mich.

z. Viel ſagen von meiner Ser
le,

und der Welt Ende zum Eigen
thum.9. Du ſolt ſie mit einem eiſet

ihr Konige, und laſſet euch zuch
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le, ſie hat keine Hulffe bey GOtt,
Sela.
4. Aber du, HErr, biſt derSchild

ſur mich, der mich zu Ehren ſetzet,
und mein Haupt aufrichtet.

5Jch ruffe an mit meiner

8. Du erfreueſt mein Hert, ob
jene gleich viel Wein und Korn
haben.

9. Jch liege und ſchlaffe gantz
mit Frieden: Denn allein du,
HEtr, hilffeſt mir, daß ich ſicher

Etinime den Horrn, ſo erhoret wohne.
tr mich von ſeinem heiligen Ber
ze, Sela.

6. Ich liege und ſchlaffe, und er
vache, denn der HErr halt mich.

7. Jch furchte mich nicht fur
niel hundert tauſenden, die fich
umher wider mich leaen.

2. Auf, HErr, und hilff mir,
mein GOtt! Denn du ſchlageſt
alle merre Feinde auf den Ba—
cken, und terſchmetterſt der Gott
loſen Zahne.9 Bey dem HErrn findet man
Hulffe, uund deinen Segen uber

dein Volck, SelaDer 4. Pſalm.
1. Ein Pſalni Davids, vortu—

lingen auf Sattenſpielen.
e¶gerhore mich, wenn ich ruffe,

GOLT, meiner Gerechtig
eit, der du mich troſteſt in Angſt,
ſeymir gnadig, und erhore mein
Gebet.z Lieben Herren, wie lange ſoll
meine Ehre geſchandet werden?

Wie habt ihr das Eitel ſo lieb
und die Lugen ſo gerne? Eela.

4. Erkennet doch, daß der HErr
ſeine Heiligen wunderlich fuh—
ret, der HERR horet, wenn ich
ihn anruffe.

Zurnet ihr, ſo ſundiget nicht
redet mit eurem Hertzen auf eu—
rem Lager, und harret, Gela.

s6. Opffert Gerechtigkeit, und
hoffet auf den HErrn.

7. Viel ſagen: Wie ſolt uns
dieſer weiſen, was gut iſt Aber
HErr, erhebe uber uns das Lich
deines Anlitzes.

Der j. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorpu
igen fur das Erbe.
SExRR hore meine Worte,
—mereke auf meine Rede.
z. Vernimm mein Schreyen,
ein Kontg und mein GOTTI

Denn ich will ror dir beten.
4. HErr, fruhe wolleſt du meine

Stimme horen, fruhe will ich
mich zu dir ſchicken, und drauf
mercken.

5. Denn du biſt nicht ein GOtt
ein gottloß Welſen gefallt, wer
oſe iſt, bleibet nicht vor dir.

6. Die RPuhmredigen beſtehen
icht vor deinen Augen, du biſt

eind allen Ubelthatern.
7. Du bringeſt die Lugner um,

er HERR hat Greuel an den
Blutgierigen und Falſchen.

8. Jch aber will in dein Hauf
ehrn auf deine groſſe Gute, und

anbeten gegen demen heiligen
Tempel in deiner Furcht.

9y. HErr, leite mich in deiner
Gerechtigkeit, um meiner Feinde

villen, richte deinen Weg fur
mir her.

1o. Denn in ihrem Munde
ſt nichts aewiſſes, ihr Jnwendi
ges iſt Hertzeleid, ihr Rachen iſt
ein offenes Grab, mit ihren Zun
gen heucheln ſie.

in. Schuldige ſie, GOtt, dafß
ſie fallen von ihrem Furnehmen,
ſtoſſe ſfie aus um ihrer gromrn
Ubertretung willen, denn ſie find
dir widerſpenſtig.

12. kaß ſich freuen alle, die aul

J a dich
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dich trauen ewiglich, laß ſie ruh
men, denn du beſchirmeſt ſie, fro
lich laß ſeyn in dir, die deinen
Nahmen ruhmen.

1z. Denn du, HErr, ſegneſt di
Gerechten, du kroneſt ſie mi
Gnaden, wie mit einem Schilde

Der 6. Ppſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzu

ſingen auf acht Saiten.
2. Alch, HErr, ſtraffe mich nicht

 in deinem Zorn, und zuchti
ge mich nicht in deinem Grimm.

3. HErr, ſey mir gnadig, deun
ich bin ſchwach: Heile mich
HErr, deun meine Gebeine ſind
erſchrocken.

4. Und meine Seele iſt ſehr er
ſchrocken, ach du, HErr, wie lange?

z. Wende dich, HErr, und er—
rette meine Seele, hilff mir um
deiner Gute willen.

6. Denn im Tode gedenckt
man dein nicht: Wer will dir in
der Holle dancken.

7. Jch bin ſo mude von Seuff
zien, ich ſchwemme mein Bette
die gantze Nacht, und netze mit
meinen Thranen mein Lager.

8. Meine Geſtalt iſt verfallen
fur Trauren, und iſt alt worden,
denn ich allenthalben geaugſti
get werde.9. Weichet von mir, alle llbel

thater! Denn der HERR horet
mein Weinen.

10. Der HERR horet mein
Flehen, mein Gebet nimmt der

HERR au.11. Es muſſen alle meine Feinde

zu Schanden werden, und ſehr er—
ſchrecken, ſich zurucke kehren, und
iu Schanden werden vlotzlich.

Der 7. Pſalm.
1. Die Unſchuld Davids, da

von er ſang dem HErrn, vou we
gen der Worte des Mohren, des

2. A uf dich, HERR, traue ich
mein GOtt, hilff mir von

allen meinen Verfolgern, und
errette mich.

z. Daß ſie nicht, wie Lowen,

reiſſen, weil kein Erretter da int.
4. HERR, mein GOtt, habe

ich ſolches gethan, und iſt lin
recht iu meinen Hauden.

denen, ſo friedlich mit mir leb
ten, oder die, ſo mir ohne Urſach
feind waren, beſchadiget.6. So verfolge mein Feind

meine Seele, und ergreiffe ſie,
und trete mein Leben zu Boden,
und lege meine Ehre in den
Staub, Sela.

7. Stehe auf, HERR., in dei
nem Zorn, erhebe dich uber deu
Grimm meiner Feinde, und hilff
nir wieder in das Amt, das du
mir befohlen haſt.

8. Daß ſich die Leute wieder zu
dir ſammlen, und um derſelben
willen komme wieder empor.

9. Der HErr iſt Richter uber
ie Leute: Richte mich, HErr,

nach meiner Gerechtigkeit und
Frommigkeit.

10. Laß der Gottloſen Boßheit
in Eude werden, und fordere
ie Getechten: Denn du, gerech
er GOTT, prufeſt Hertzen und

Nieren.
1r. Mein Schild iſt bey GOtt,

er den fronmen Hertzen hilfft.
12. GOtt iſt ein rechter Richter,

nd ein GOtt, der taglich drauet.
13. Will man ſich nicht bekeh

en, ſo hat er jein Schwerdt ge

pannet, und zielet.
wetzet, und jeinen Bogen ge—

14. Und hat darauf geleget
odtliche Geſchoß, ſeine Pfeile
at er zugerichtet zu verderben.

Jeminiten.

meine Seele erhaſchen und zer—.

15. Sie

5. Habe ich Boſes vergolten

d e
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hen und ausgefuhret, und iſt m

nund was im Meer gthet.
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15. Siehe, der hat Boſes im
Ginn, mit Ungluck iſt er ſchwan
er, er wird aber einen Fehl ge

hahren.
is. Er hat eine Grube gegta

die Grube geſfallen, die er ge—
macht hat.
17. GeinUngluck wird auf ſei

gn Kopff kommen, und ſein Fre
jer auf ſeinen Scheitel fallen.
18. Jch dancke dem HErrn um
ſeiner Gerechtigkeit willen, und
will loben den Nahmen des
JErrn, des Allerhochſten.

Der s. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzu

ſingen auf der Githith.
2. EgR, unſer Herrſcher, wie
herrlich iſt dein Nahme in

allen Landen, da man dir dancket

im Himmel.
z. Aus dem Munde der jungen

Kinder und Sauglinge haſt du ei
ne Macht zugerichtet, um deiner

Feinde willen, daß du vertilgeſt
den Feind und den Rachgierigen.

4. Denn ich werde ſehen die
Himmel, deiner Finger Werck,
den Monden und die Sterne, die
ndu bereiteſt.

5. Was iſt der Menſch, daß du
ſein gedenckeſt, und des Menſchen

Kind, daß du dich ſein annimmſt?
6. Du wirſt ihn laſſen eine klei—

ne Zeit von GOtt verlaſſen ſeyn
aber mit Ehren und Schmuck

wirſt du ihn kronen.
7. Du wirſt ihn zum Herrn ma

—Dgethan.
3. Schaafe und Ochſen allzumal

darzu auch die wilden Thiere.
9. Die Vogel unter dem Him

mel, und die Fiſche im Meer

10. HERR, unſer Herrſcher,
ie herrlich iſt dein Nahme in
llen Landen.

Der 9. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, von der

chonen Jugend vorzuſmgen.
Cch dancke dem HErrn von
D gantzem Hertzen, und erzeh
alle deine Wunder.z. Jch freue mich und bin fro

ch in dir, und lobe deinen Nah
nen, du Allerhochſter.

4. Daß du meine Feinde hinter
ch getrieben haſt, ue ſind gefal—

en und umkommen fur dir.
5. Denn du fuhreſt mein Recht

ud Sache aus, du ſitzeſt auf dem
Stuhl ein rechter Richter.

6. Du ſchilteſt die Heyden, und
ringeſt die Gottloſen um, ihren

Nahmen vertilgeſt du immer
nd ewiglich.
7. Die Schwerdte des Feindes

aben ein Ende, die Stadte haſt
u umgekehret, ihr Gedachtniß
ſt umkommen ſamt ihnen.

s. Der HEgRR aber bleibet
wiglich, er hat ſeinen Stuhl be
eitet zum Gericht.

9. Und er wird den Erdboden
echt richten, und die Leute regie
en rechtſchaffen.

10. Und der HErr iſt des Ar—
men Schutz, ein Schutz in der
Noth.1i1. Darum hoffen auf dich, die
deinen Nahmen kennen: Denn
du verlaſſeſt die nicht, die dich,
HErr, ſuchen.

12. Lobet den HErrn, der zu
Zion wohnet, verkundiget unter
den Leuten ſein Thun.

1z. Denn er gedenekt und fra
get nach ihrem Blut, er vergiſſet
nicht des Schreyens der Armen.

14 HErr, ſey mir gnadig, ſiehe
an miein Elend, unter den Fein

A3 den,
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den, der du mich erhebeſt aus de
Thoren des Todes.

15. Auf daß ich erzehle alle det
nen Preiß in den Thoren de
Tochter Zion, daß ich frolich ſe
uber deiner Hulffe.

16. Die Heyden ſind verſuncke
in der Gruben, die ſie zugerichte
hatten; Jhr Fuß iſt gefangen im
Nezze, das ſie geſtellet hatten.

17. SGo erkennet man, daß de
HErr Recht ſchaffet: der Gottlo
ſe iſt verſtrickt in dem Werck ſei
ner Hande, durchs Wort, Gela.

13. Ach daß die Gottloſen muß
ten zur Hollen gekehret werden
ulle Heyden, die Gottes vergeſſen

19. Denn er wird des Armei
nicht ſo gantz vergeſſen, und di
Hoffnung der Elenden wird
nicht verlohren ſeyn ewiglich.

20. HErr, ſtehe auf, daß Men
ſchen nicht uberhand kriegen, laß

alle Heyden vor dir gerichtet
werden.

21. Gieb ihnen, HErr, einen
Meiſter, daß die Heuyden erken-—

nen, daß ſie Menſchen ſind, Sela.
Der 10. Pſalm.

1. SErr, warum tritteſt du
 ſo ferne? Verbirgeſt dich

zur Zeit der Noth?
2. Weil der Gottloſe llbermuth

treibet, muß der Elende leiden;
ſie hangen ſich an einander, und
erdenecken boſe Tucke.

3z. Denn der Gottloſe ruhmet
ſich ſeines Muthwillens, und der
Geitzige ſegnet ſich, und laſtert
den HErrn.

4. Der Gottloſe iſt ſo ſtoltz und
tornig, daß er nach niemand fra
get, in allen ſeinen Tucken halt
er GOtt fur nichts.

5. Er fahret fort mit ſeinem
Chun immerdar, deine Gerichte

6. Er ſpricht in ſeinem Hertzen:
Jch werde nimmermehr darnie—
der liegen, es wird fur und fur
keine Noth haben.

7. Gein Mund iſt voll Flu—
chens, Falſches und Truges, ſeine
Zunge richtet Muhe und Arbeit
an.

8. Er futzet und lauret in den
Hofen, er erwurget die Unſchul
digen heimlich, ſeine Augen hal
ten aum die Armen.

9. Er lauret im Verborgen, wie
ein Lowe in der Hole, er lauret,
daß er den Elenden erhaſche, und
rhaſchet ihn, wenn er ihn in ſein

Netze zeucht.
1o. Er zerſchlaget und drucket

nieder, und ſtoſſet zu Boden den
Armen mit Gewalt.

11. Er ſpricht in ſeinem Her
tzen: GOtt hats vergeſſen, er hat
ein Antlitz verborgen, er wirds
zimmermtehr ſehen.

12. Stehe auf, HErr GOtt, er
ebe deine Haud, vergiß der E
enden nicht.

1z. Warum ſoll der Gottloſe
GOtt laſtern, und in ſeinem Her
en ſprechen: Du frageſt nicht
arnach?

14. Du ſieheſts ja, denn du
chaueſt das Elend und Jammer,
s ſtehet in deinen Handen, die
rmen befehlens dir, du biſt der

Wapſen Helffer.
15. Zerbrich den Arm des Gott

ſen, und iuche das Boſe, ſo

immer finden.
ird man jein gottloß Weſen

16. Der HErr iſt Konig immer
und ewiglich, die Heyden muſſen

us ſeinem Lande umkommen.
17. Das Verlangen der Elen
n horeſt du, HErr, ihr Hertz
gewiß, daß dein Ohr drauf

t

ſind ferne von ihm, er handelt ercket
trotzig mit allen ſeinen Feinden.

zĩ. Daß
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13. Daß du Recht ſchaffeſt den, ſoll uberhand haben, uns gebuhß

Wayſen und Armen, daß der ret zu reden: Wer iſt unſer Herr?
Menſch nicht mehr trotze auf

Erden. lDer 1x. Pſalm. t
1. Ein Pſalm Davids, vortu

O wie ſagt ihr denn zu meiner

ſingen.
2. CAch traue auf den HErrn,

Geele, ſie ſoll flichen wie ein
Vogel auf eure Berge.

z. Denn ſiehe, die Gottloſen
ſpannen den Bogen, und legen
hhre Pfeile auf die Sennen, damit
ſeinilich zu ſchieſſen die Frõen.

4. Denn ſie reiſſen den Grund
um, was ſolt der Gerechte aus
ichten?

5. Der HErr iſt in ſeinem hei
igen Tempel, des HErrn Stuhl
ſt im Hinmel, ſeine Augen ſehen
araut, ſeine Augenlieder prufen
ſie Menſchen-Kinder.

6. Der HERR prufet den Ge
echten, ſeine Seele haffet den
Fottloſen, und die gerne freveln

7. Er wird regnen laſſen ube
ie Gottloſen Blitz, Feuer und
Zchwefel, und wird ihnen ein
etter zu Lohn geben.

8. Der HErr iſt gerecht, und
jat Gerechtigkeit lieb, darum
aß ihre Angeſichte ſchauen au
as da recht iſt.

Der 12. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzju

ingen auf acht Saiten.
ilff, HERR, die Heilige
 naben abgenommen, un
er Glaubigen iſt wenig unte
en MeunſchenKindern.
z. Einer redet mit dem auder

nnutze Dinge, und heucheln, un
ehren aus uneinigem Hertzen.

4. Der HErr wolle ausrotte
lle Heucheley, und die Zung
ie da ſtoltz redet.
5. die da ſagen; Unſere Zung

6. Weil denn die Elenden ver—
ſtohret werden, und die Armen
ſeuffien, will ich auf, ipricht der
HErr, ich will eine Hulffe ſchaf
fen, daß man getroſt lehren ſoll.

7. Die Rede des HErrn iſt lau
r, wie durchlautert Silber im
denen Tiegel, bewahret ſieben
ahl.
8s. Du, HErr, wolteſt ſie be
ahren, und uns behuten fur
eſem Geſchlechte ewiglich.
9. Denn es wird allenthalbett

oll Gottloſen, wo ſolche loſe
eute unter den Menſchen herr—

chen.
Der 13. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids, vorzu
ngen.

Wie lange verbirgeſt du dein
ntlitz vor mir?
z. Wie lange ſoll ich ſorgen in

meiner Seele, und mich angſten
un meinem Hertzen taglich? Wie
atige ſoll ſich mein Feind uber

mich erheben?4. Schaue doch, und erhore
mich, HErr, mein GOtt, erleuch
e meine Augen, daß ich nicht im
Tod entſchlaffe.

z5. Daß nicht mein Feind ruh
me, er ſey mein machtig worden,
und meine Widerſacher ſich nicht
reuen, daß ich niederliege.

6. Jch hofft aber darauf, daß du
o gnadig biſt, mein Hertz freuet
ich, daß du ſo gerne hilffeſt.

7. Jch will dem HErrn ſingen,
daß er ſo wohl an mir thut.

Der 14. Pſalm.1. Ein Pſalm Davids, vorjue

ſingenie Thoren ſorechen in iha
ren Hertzen; Es iſt kein

mu ae
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GOtt. Sie tugen nichts, u
ſfind ein Greuel mit ihren W
ſen, da iſt keiner, der Gutes thu

2. Der HErr ſchauet vom Him
mel auf die Menſchen-Kind
daß er ſehe, ob jemand klug ſe
Und nach GOtt frage.

J. Aber ſie ſind alle abaewt
chen, und alleſamt untuchtig,
iſt keiner, der Gutes thue, au
nicht einer.

4. Will denn der Ubelthater ke
ner das mercken, die mein Vol
freſſen, daß ſte ſich nahren? Ab
den HErrn ruffen ſie nicht an.

5. Daſelbſt furchten ſie ſich
Aber GOtt iſt bey dem G
ſchlecht der Gerechten.

6. Jhr ſchandet des Arme
ſRath, aber GOtt iſt ſtine Zuver
ſicht.

7. Ach! daß die Hulffe aus Zio
über Jfrael kame, und der HEr
ſein geiangen Volck erloſete, ſ
wurde Jaeob frolich ſeyn, un
Jſrael ſich freuen.

Der 15. Pſalm.
1. Em Pſalm VDavids.

GeErr, wer wird wohnen in dei
nier Hutten? Wer wird blei

ben auf deinem heiligen Berge?
3. Wer ohne Wandel einher

gehet, und recht thut, und redet
die Wahrheit von Hertzen.

W3. er mut ſeiner Zunge nicht
verlaumdet, und ſeinem Nach
ſten kein Araes thut, und ſeinen
Nachſten nicht ſchmahet.

4. Wer die Gottloſen nichts
uchtet, ſondern ehret die Gotts
furchtigen: Wer ſeinem Nach
ſten ſchworet und halts.

5. Wer ſein Geld nicht auf
Wucher aiebt, und nimmt nicht
Geſchencke uber den Unſchuldi
gen. Wer das thut, der wird
wohl bleiben.

Der 16. Pſalm.
x. Ein gulden gtleinod Davids,

Mewahre mich, GOtt, denn
 ich traue auf dich.

2. Jch habe geſagt zu dem
HErrn: Du biſt ja der HErr, ich
muß um deinet willen teiden.

z. Fur die Heiligen, ſo aufErden
ſind, und fur die Herrlichen, an
denen hab ich all mein Gefallen.

4. Aber jene, die einem andern
nacheilen, werden groß Hertzeleid
aben. Jch will ihres Tranck.

Opffers mit dem Blut nicht opf
ern, noch ihren Nahmen in mei
em Munde fuhren.
5. Der HErr aber iſt mein Gut

nd mein Theil, du erhalteſt
iein Erbtheil.
6. Das Loos iſt mir gefallen

ufs liebliche, mir iſt ein ſchon
rbtheil worden.
7. Jch lobe den HErrn, der
ir gerathen hat, auch zuchtigen
ich meine Nieren des Nachts.
8. Jch habe den HErrn alleztit
r Augen, denn er iſt mir zur
echten, darum werde ich wohl
eiben.
9. Darum freuet ſich mein Hertz,

nd meine Ehre iſt frolich, auch
ein Fleiſch wird ſicher liegen,
10. Denn du wirſt meine See
nicht in der Holle laſſen, und

cht ugeben, daß dein Heiliger
rweſe.
i1. Du thuſt mir kund den Weg
m Leben, vor dir iſt Freude die
lie, und lieblich Weſen zu dei
r Rechten ewiglich.

Der 17. Pſalm.
1. Ein Gebet Davids.

GEnm, erhore die Gerechtig
keit, mercke auf mein Ge—

rey, vernimm mein Gebet,
s nicht laus falſchem Munde
el.

2. Sprich
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2. Sprich du in meiner Sache,
und ſchaue du aufs Recht.

Z. Du prufeſt mein Hertz, und
jeiucheſt es des Nachts, und lau
terſt mich, und findeſt nichts. Jch
habe mir furgeſettt, daß mein
NPund nicht ſoll ubertreten.

4. Jch bewahre mich in dem
Wort deiner Lippen, fur Men—
ſchen-Werck, auf dem Wege des
Morders.

z. Erhalte meinen Gang auf
deinen Fußſteigen, daß meine
Critte nicht gleiten.
6. Jeh ruffe zu dir, daß du, GOtt,
wolteſt mich erhoren, neige deine
Hhren zu mir, hore meine Rede.

7. Beweiſe deine wunderliche
Gute, du Heyland derer, die dir
vertrauen, wider die, ſo ſich wider
deine rechte Hand ſetzen.
8. Behute mich, wie einen Aug
Apffel im Auge, beſchirme mich
unter dem Schatten deiner Flu
gel.

9. Fur den Gottloſen, die mich
verſtoren: Fur meinen Feinden,
die um und um nach meiner Ser
len ſtehen.
1o. Jhre Fetten halten zuſam̃en,

ſie reden mit ihrem Munde ſtoltz.
ir. Wo wir gehen, ſo umaeben

ne uns, ihre Augen richten ſie da
hin, daß ſie uns zur Erden ſturten.

1a. Gleichwie ein Lowe, der des
Raubes begehret, wie ein junger
Lowe, der in der Hole ſitzet.

13. HERR, mache dich auf,
uberwaltige ihn, und demuthige
ihn, errette meine Seele von den
Gottloſen mit deinem Schwerdt

14. Von den Leuten deiner
Hand, HErr, von den Leuten die
ſer Welt, welche ihr Theil habei
in ihrem Leben, welchen du der
Bauch fulleſt mit deinem Schatz
die da Kinder die Fulle haben, und
jaſſen, ihr ubriges ihren Jungen

15. Jch aber will ſchauen dein
Antlitz in Gerechtigken, ich will
ſatt werden, weunn ich erwache
ach deinem Bilde.

Der 18. Pſalm.
1. Em Pfalm vorzuſingen, Da

ids, des HErrn Knechts, wel—
cher hat dem HErrn die Worte

ieſas Liedes geredt, zur Zeit, da
hn der HErr errettet hatte von
er Hand ſeiner Feinde, und von
er Hand Gauls, und ſprach:
Gerztzlich lieb hab ich dich,

HErr, meine Etarcke.
z. HERR, mein Fels, meine

Purg, mein Erretter, mein GOtt,
mein Hort, auf den ich traue.
Mein Schild und Horn meines
Heyls, und mein Schutz.

4. Jch will den HErrn loben
und anruffen, ſo werde ich von
meinen Feinden erloſet.

5. Denn es umfiengen mich
des Todes Bande, und die Bache
Belial erſchreckten mich.

6. Der Hollen Bande umfien
agen mich, und des Todes Stricke
uberwaltigten mich.

7. Wenn mir angſt iſt, ſo ruffe
ch den HErren an, und ſchreye zu
meinem GOtt, ſo erhoret er mei
ne Stimme von ſeinem Temipel,
und mein Geſchrey kommt vor
hn zu ſeinen Ohren.

8. Die Erde bebete, und ward
beweget, und die Grund-Veſte
der Berge reaten ſich, und bebe—
ten, da er jornig ward.

9. Dampf gieng auf von ſeiner
Naſen, und verjehreud Feuer
von ſeinem Munde, daß es davon
blitzete.

1o. Er neigete den Himmel,
und fuhr herab, und Dunckel
war zu ſeinen Fuſſen.

1r. Und er fuhr auf dem Che
rub, und flohe daher, er ſchwebete
auf den Fittigen des Windes.

Az5 12. Sein
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12. Sein Gezelt um ihn her war

finſter, und ſchwartze dicke Wol—
cken, dari rien er verborgen war.

13. Vom Glantz vor ihm tren
neten ſich die Woicken mit Hagel
und Blitzen.

14. Und der HErr donnerte im
Himmel, und der Hochſte ließ ſei
nen Donner aus mit Hagel und
Blinen15. Er ſchoß ſeine Strahlen,
und zerſtreuete ſie, er ließ ſehr
blitzen, und ſchreckete ſie.

16. Da ſahe man Waſſer-Guſ
ſe, und des Erdbodens Grund
ward aufgedeckt, HErr, von dei
nem Schelten, von dem Odem
und Schnaubeun deiner Naſen.

x7. Er ſchiekte aus von der Ho
he, und hohlete mich, und zog mich

aus groſſen Waſſern.
18. Er errettete mich von mei

nen ſtarcken Feiuden, von mei—
nen Haſſern, die mir zu machtig
waren.

19. Die mich uberwaltigten
zur Zeit meines Unfalls, und de
HErr ward meine Zuverſicht.

20. Und er fuhrete mich aus in
den Raum, er riß mich heraus,
denn er hatte Luſt zu mir.

ar1. Der HErr thut wohl an
mir, nach meiner Gerechtigkeit
er vergilt mir nach der Reiuig—
keit meiner Hande.

22 Denn ich halte die Wege
des HErrn, und bin nicht gottlos

wider meinen GOtt.
az. Denn alle ſeine Rechte ha

be ich vor Augen, und ſeine Ge
bote werffe ich nicht von mir.

24. Sondern ich bin ohne
Wandel vor ihm, und hute mich
vor Sunden.

25. Darumt veragilt mir der
HErr nach meiner Gerechtigkeit,
nach der Reinigkeit meiner Han
de vor ſeinen Augen.

e6. Bey den Heiligen biſt du
heilig, und bey den Frommen biſt
du fromm.

27. Und bey den Reinen biſt du
rein, und bey den Verkehrten biſt
du verkehrt.

28. Denn du hilffeſt dem elen
den Volck, und die hohen Augen
niedrigeſt du.

29. Denn du erleuchteſt meine
Leuchte, der HErr mein GOtt
machet meine Finſterniß licht.

zo. Denn miit dir kan ich
Krtegs-Volck zerſchmeiſſen, und
mit meinem GOLCT uber die
Mauren ſpringen.

zi. GOttes Wege ſind ohne
Wandel, die Rede des HErrn ſind
durchlautert, er iſt ein Schild al
en, die ihm vertrauen.

z2. Denn wo iſt ein GOtt, oh
ne der HErr? Oder ein Hort,hne unſer GOtt?

33. GOLT ruſtet mich mit
Krafft, und machet meine Wege
ohne Wandel.34. Er machet meiune Fuſſe

gleich den Hirſchen, und ſtellet
mich auf meine Hohe.

35. Er lehret meine Hand ſtrei
ten, und tehret meinen Arm ei
nen ehernen Bogen ſpannen.

36. Du giebeſt mir den Schild
deines Heyls, und deine Rechte
ſtarcket mich, und, wenn du mich
demuthigeſt, macheſt du mich
groß.

37. Du macheſt unter mir
Raum zu gehen, daß meine Kno
chel nicht gleiten.

zs. Jch will meinen Feinden
nachjagen, und ſie ergreiffen, und
iicht umkehren, bis ich ſie um
bracht habe.

zy. Jch will ſie ierſchmeiſſen,
und ſollen mir nicht widerſtehen,
ſie muſſen unter meine Fuſſe fal
ene

ſo. Du
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Starcke zum Streit, du kaunſt
unter mich werffen, die ſich wi
der mich ſetzen.

41. Du giebeſt mir meine Fein
de in die Flucht, daß ich meine
Haſſer zerſtore.

42. Sie ruffen, aber da iſt kein
Helffer, zum HErrn, aber er ant
wortet ihnen nicht.

43. Jch will ſie zerſtoſſen, wie
Staub vor dem Winde, ich will
ſie wegraumen, wie den Koth auf
der Gaſſen.

44. Du hüffeſt mir von dem
unckiſchen Volck, und macheſt
mich ein Haupt unter den Hey
den, ein Volek, das ich nicht
kannte, dieuen mir.

45. Es gehorchet mir mit ge—
horſamen Ohren, ja den frem
den Kindern hats wider mich ge
ſchlet.

46. Die fremden Kinder ver
ſchmachten, und zappeln in ihren

Banden.
47. Der HErr lebet, und gelobet

ſty mein Hort, und derGOtt mei
nes Heyls muſſe erhaben werden

48. Der GOtt, der mir Rache
giebt, und zwinget die Volcker
unter mich.

49. Der mich errettet von mei
nen Feinden, und erhohet mich
aus denen, die ſich wider mich ſe
tzen, du hilffeſt mir von den Fre
velern.

zo. Darum will ich dir dancken
HErr, unter den Heyden, und
deinem Nahmen lovſingen.

zi. Der ſeinem Konige groß
Heyl beweiſet, und wohl thut ſei
nem Geſalbten, David, und ſei
nem Saamen ewiglich.

Der 19. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzu

ſingen.
a. Fie Hinnel giehlen dit
62

40. Du kanſt mich ruſten mit Ehre GOttes, und die Veſte ver—
undiget ſeiner Haude Werck.

z. Ein Tag ſagts dein andern,
nd eine Nacht thuts kund der
idern.
4. Es iſt keine Sprache noch Re

e, da man nicht ihre Stimme
ore.
5 Jhre Schnur gehet aus in al
Lande, und ihre Rede an der

Welt Ende, er hat der Eonnen ei
e Hutte in denſelbigen gemacht.

6. Und dieſelbige gehet heraus,
wie ein Brautigam aus ſeiner
Kammier, und freuet ſich, wie ein
Zeld zu lauffen den Weg.

7 Gie gehet auf an einem En—
e des Himmels, und laufft um
is wieder an daſſelbe Ende, und
leibet nichts fur ihrer Hitze ver—
orgen.
3. Das Geſetz des HErrn iſt

hne Wandel, und erquicket die
Seele. Das Zeugniß des HErin
ſt gewiß, und machet die Alber—
ien weiſe.

9. Die Befehle des HErrn ſmd
ichtig, und erfreuen das Hertz.

Die Gebote des HErrn ſind lau
er und erleuchten die Augen.

10. Die Furcht des HErru iſt
ein, und bleibet ewiglich, die

Rechte des HErrn ſind wahr—
hafftig, alleſamt gerecht.

11. Sie find koſtlicher denn
Gold, und viel feines Goldes, ſie
ind ſuſſer denn Honig, und Ho
nigſeim.

12. Auch wird dein Knecht
durch ſie erinnert, und wer ſie
halt, der hat groſfen Lohn.

12. Wer kan mercken, wie offt
er ſehlet? Verzeihe mir die ver
borgene Fehle.

14. Bewahre auch deinen
Knecht fur den Stoltzen, daß ſie
nicht uber mich herrſchen, ſo wer

de ich ohne Wandel ſeyn, und
un
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unſchuldig bieiben groſſer Miſſe
that.

1z. Laß dir wohlgefallen die Re
de meines Mundes, und das Get
ſprach meines Hertzens vor d
HErr, mein Hort, und me
Erloſer

Der 20. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorz

ſingen.
2. Fer HErr erhore dich

der Noth, der Nahme d
GOttes Jacob ſchutze dich.

z Er ſende dir Hulffe vom He
ligthum, und ſtarcke dich an
Zien.

4. Er gedeucke alle deine
Speiß. Opffers, und dein Brand

Opffer muſſe fett ſeyn, Sela.
z. Er gebe dir, was dei Her

begehiet, und erfulle alle dem
Anſchlage.

6. Wir ruhmen, daß du un
hüilffeſt, und inm Nahmen unſer
GOttes werffen wir Panier au
Der HErr gewahre dich aller dei
ner Bitte.

7 Nun mercke ich, daß deHERR ſeinem Geſalbten hilfft
und erhsret ihn in ſeinem heilt
gen Hinmel, ſeine rechte Hand
hilfft gewaltiglich.

z. Jene verlaſſen ſich auf Wa—

Zz. Du giebeſt ihm ſeines Her
ſtzens Wunſch, und wegerſt nicht,

was ſein Mund bittet, Sela.
4. Denn du uberſchutteſt ihn

mit auten Sesgen, du ſetzeſt eint
guldene Krone auf ſein Haupt.

5. Er bittet dich ums Leben, ſo
giebeſt du ihm langes Leben im—
mer und ewiglich.

6. Er hat groſſe Ehre an dei—
ner Hulffe, du legeſt Lob und
Schmuck auf thu.

7. Denn du ſetzeſt ihn zum
Segen ewiglich, du erfreueſt ihn
mit Freuden deines Antlitzes.

8. Denn der Konig hoffet auf
en HErrn, und wird durch du

Gute des Hochſten veſt bleiben,
9. Deine Hand wird finden alle

eine Feinde, deine Rechte wird
nden, die dich haſſen.
10. Du wirſt ſie machen wie

nen Feuer-Ofen, wenn du drein
hen wirſt, der HERR wird ſie
erſchlingen in ſeinem Zorn,
euer wird ſie freſſen.
tr. Jhre Frucht wirſt du um
ingen vom Erdboden, und ih
n Saamen von den Menſchen
ndern.
12. Denn ſie gedachten dir
bels zu thun, und machten An
lage, die ſie nicht kunten aus
ren.

gen und Roſſe, wir aber dencken h
an den Nahmen des HErrn un
ſers GOttes.

9. Sie ſind niedergeſturtzt und
gefallen, wir aber ſtehen aufge—
richt.

10. Hilff, HErr, der Konig er
hore uns wenn wir ruffen.

Der 21. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vortu—

ſingen.
GebErr, der Konig freuet ſich
»in deiner Krafft, und wie
ſehr frolich iſt er uber deiner
Hulffe!

1z. Denn du wirſt ſie zur Schul
rn machen, mit deiner Sennen
rſt du gegen ihr Antlitz zielen.
14. HErr, erhebe dich in deiner
afft, ſo wollen wir ſingen und
en deine Macht.

Der 22. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzn
gen, von der Hindin, die fruh
aget wird.

SMein GoOtt, mein GoOtt,
—vwarum haſt du mich ver

ſſen? Jch heule, aber meine
lfft iſt ferne.

z. Mein
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z. Mein GOtt, des Tages ruf

e ich, ſo antworteſt du nicht;
ind des Nachts ſchweige ich auch
icht.

4. Aber du biſt heilig, der du
vohneſt unter dem Lobe Jſrael.

5. Unſere Vater hoffeten auf
ich, und, da ſie hoffeten, halffeſt
u ihnen aus.

6. Zu dir ſchryen ſie, und wur
en errettet, ſie hoffeten auf dich,
und wurden nicht zu Schanden.

7 Jch aber bin ein Wurm undkein Menſch: ein Spott der Leu

te, und Verachtung des Volcks.
8. Alle, die mich ſehen, ſpotten

mein, ſperren das Maul auf, und
ſchutteln den Kopff.

9. Er klagets dem HErrn, der
ſelffe inm aus, und errette ihn,
jat er Luſt zu ihm.

10. Denn du haſt mich aus
meiner Mutter Leibe gezogen, du
wareſt meine Zuverſicht, dalich
noch an meiner Mutter Bruſten

war.1i. Auf dich bin ich geworffen
aun Mutter-Leibe, du biſt mein
GOtt von meiner Mutter Leibe

un.12. Sey nicht ferne von mir,
denn Angſt iſt nahe, denn es iſt
hie kein Helffer.

1z. Groſſe Farren haben mich
umgeben, fette Ochſen haben
mich umringet.

14. Jhren Rachen ſperren ſie
auf wider mich, wie ein brullen
der und reiſſender Lowe.

15. Ich bin ausgeſchuttet wie
Waſſer, alle meine Gebeine ha
ben ſich zertrennet, mein Hertz
iſt in meinem Leibe wie zer—
ichmoltzen Wachs.

16. Meine Kraffte ſind ver
trocknet wie ein Scherbe, und
meine Zunge klebet an meinem

Gaumen, und du legeſt mich in
ides Todes Staub.

17. Denn Hunde kbaben mich
mgeben, und der Boſen Rotte
at ſich um mich gemacht; Sie
aben meine Hande und Fuſſe
urchgraben.
18. Jch mochte alle meine Bei

e zehlen, ſie aber ſchauen und
ehen ihre Luſt an mir.

19. Ste theilen meine Kleider
nter ſich, und werffen das Looß
m meuni Gewand.
20. Aber du, HErr, ſey nicht

erne meine Starcke, eile, mir zu
elffen.
21. Errette meine Seele von

em Schwerdt, meine Etnſame
on den Hunden.
22. Hilff mir aus dem Rachen

des Lowens, und errette mich von
den Einhornern.

23. Jch will deinen Nahmen
predigen meinen Brudern, ich
will dich in der Gemeine ruhmen.

24. Ruhmet den HErrn, die
hr ihn furchtet, es ehre ihn aller
Saame Jacob, und fur ihm
ſcheue ſich aller Saame Jſcael.

25. Deun er hat nicht verach
et noch verſchmahet das Elend

des Armen, und ſein Antlitz vor
hm nicht verborgen, und, da erzu
hm ſchrye, horete eis.

26. Dich will ich preiſen in der
groſſen Gemeine, ich will meine
Gelubde bezahlen fur denen, die
bn ſurchten.

27. Die Elenden ſollen eſſen,
daß ſie ſatt werden, und die nach
dem HErrn fragen, werden ihn
preiſen, euer Hertz ſoll ewiglich
leben.

as.Es werde gedacht aller Welt
Ende, daß ſie ſich zum HErrn be
kehren, und vor ihm anbeten alle
Geſchlechte der Heyden.

a9. Denn
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29. Denn der HERR hat eit

Reich, und er herrſchet unter de
Heyden.

zo. Alle Fetten auf Erden wer
den eſſen und anbeten, vor ihn
werden Kilie beugen alle, die im
GStaube liegen, und die, ſo kum
merlich leben

zi. Er wird einen Saamen ha
ben, der ihm dienet, vom HErr
wird man verkundigen zu Kin
des-Kind.

za. Sie werden kommen, un
ſeine Gerechtigkeit predigen dem
Volck, das gebohren wird, da
ers thut.

Der 23. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.yer HErr iſt mein Hirte, mi

wird nichts mangeln.
2. Er weidet mich auf eine

grunen Auaun, und fuhret mich
ium friſchen Waſſer.

z. Er ergvicket meine Seele, er
fuhret mich auf rechter Straſſen
um ſeines Nahmens willen.

4 Und, ob ich ſchon wandere im
finſtern Thal, furchte ich kein Un
gluck, deun du biſt bey mir, dein
Stecken und Stab troſten mich.

5. Du bereiteſt vor mir einen
Tiſch gegen meine Feinde, du ſal
beſt mein Haupt mit Oele, und
ſchenckeſt mir voll ein.

6. Gutes und Barmhertzigkeit
werden mir folgen mein Leben—
lang, und werde bleiben im Hau
ſe des HErrn immerdar.

Der 24. Pſalm.
1. Ein Vſalm Danuds.

(JNie Erde iſt des HErrn, und
was drinnen iſt, der Erdbo

den, und was drauf wohnet.
2. Denu er hat ihn an die Mee

re gearundet, und an den Waſ
ſern bereitet.

3z. Wer wird aufj des HERRN

Berg gehen? Und wer wird ſtt—
hen an ſeiner heiligen Statte?

4. Der unſchuldige Hande hat,
und reines Hertzens iſt, der nicht
Luſt hat zu loſer Lehre, und
ſchworet nicht falſchlich.

5. Der wird den Segen vom
HErrn empfangen, und Gerech
igkett von dem GOTT ſeines

Heyls.
6. Das iſt das Geſchlecht, das

niach ihm fraget, das da ſuchet
ein Antlitz, Jacob, Sela.

7. Machet die Thore weit, und
ie Thure in der Welt hoch, dah
er Konig der Ehren einzieht.

8. Wer iſt derſelbige Konig det
Ehren? Es iſt der HERR ſtarck
ud machtig, der HErr machtig

m Streit.
9. Machet die Thore weit, und

ie Thure in der Welt hoch, daß
er Konig der Ehren einziehe.
10. Wer iſt derſelbe Konigz

er Ehren? Es iſt der HErr Ze
aoth, er iſt der Konig der Eh
n, Sela.

Der 25. Pſalm.
1. Ein Pſulm Davids.

Mach dir, HERR, verlanget
mich.2. Mein GOtt, ich hoffe auf
ich, laß mich nicht zu Schanden
erden, daß ſich meine Feinde
icht freuen uber mich.
z. Denn keiner wird zu Schan

en, der dein harret;  Aber zu
Schauden muſſen ſie werden dit

ſen Verachter.
4. HErr, zeige mir deine Wegt,

und lehre mich deine Steige.
z. Leite mich in deiner Wahr

heit, und lehre mich, denn du
biſt der GOtt, der mit hilfft, tag
ich harre ich dein.

s. Gedencke, HErr, an deine
Barmhertzigkeit, und an deine

Gute,
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ute, die von der Welt her ge
ſſen iſt.
7. Gedencke nicht der Sunden
einer Jugend, und meiner
bertretung, gedencke aber mein

8. Der HERR iſt aut und
ich deiner Barmhertzigkeit, um
tiner Gute willen.

vmm, darum unterweiſet er die
zunder auf dem Wege.
9. Er leitet die Elenden recht,

und lehret die Elenden ſeinen
Peg.
10. Die Wege des HErrn ſind

itel Gute und Wahrheit, de—
ien, die ſeinen Bund und Zeug
uß halten.

1i1. Um deines Nahmens wil
len, HERR, ſey gnadig meiner
Riſſethat, die da groß iſt.

12. Wer iſt, der den ERRN
furchtet? Er wird ihn unterwei—
ſen den beſten Weg.

1z. Seine Seele wird im Gu
ten wohnen, und ſein Saame
wird das Land beſitzen.

14. Das Geheimniß des HErrn
iſt uuter denen, die ihn furchten,
und ſeinen Bund laſt er ſie wiſſen.

15. Meine Augen ſehen ſtets zu
dem HErrn, denn er wird meinen
Fuß aus dem Netze ziehen.

16. Wende dich zu mir, und ſey
mir gnadig, denn ich bin einſam
und elend.17. Die Augſt meines Hertzens

iſt groß, fuhre mich aus meinen
Nothen.

18. Siehe an meinen Jamme

und Elend, und vergieb mir alle
meine Sunde.

19. Siehe, daß meiner Feinde
ſo viel iſt, und haſſen mich aus
Frevel.
2o0. Bewahre meine Seele
und errette mich, laß mich nicht
zu Schanden werden, denn ich

21. Schlecht und redt dan be
hute mich, denn ich harre dei.

22 GOtt, erloſe Iſraei aus al
ler ſeiner Noth.

Der 26. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

(Err, ſchaffe mir Recht, denn
ich bin unſchuldig. Jch hoffe

auf den HErrn, darum wende ich
icht fallen.
2. Prufe mich, HErr, und ver

uche mich, lautere meine Nieren
ind mein Hertz.

z. Denn deine Gute iſt vor
meinen Augen, und ich wandele
n deiner Wahrheit.

4. Ich ſitze nicht bey den eitelu
Leuten, und habe nicht Gemein—

ſchafft mit den Falſchen.
5 Jch haſſe die Berſammlung

der Boßhafftigen, und ſitze nicht

bey den Gottloſen.
6. IJch waſche meine Hande mit

Unſchuld, und halte mich, HErr,
iu deinem Altar.

7. Da man horet die Stimme
des Danckens, und da man pre—
diget alle deine Wunder.

8. HERR, ich habe lieb die
Statte deines Hauſes, und den
Ort, da deine Ehre wohnet.

9. Raffe meine Seele nicht hin
mit den Sundern, noch mein Le
ben mit den Blutdurſtigen.

10. Welche mit hoſen Tucken
umgehen, und nehmen gerne
Geſchencke.

ir. Jch aber wandele unſchuldig,
erloſe mich, und ſey mir gnadig.

12. Mein Fuß gehet richtig, ich
will dich loben, HERR, in den
Verſammlungen.

Der 27. Pſalm.
1. Ein Pſalm Daptds.

Cyer HErr iſt mein Licht und
mein Heyl, fur wem ſolt ich

znaut auf dich.
mich furchten? Der HERRi

mel
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meines Lebeus Krafft, fur wem
ſolte mir grauen?

2. Darum, ſo die Boſen mei
Widerſacher und Feinde an mi
welien, mein Fleiſch zu freſſe
muſſen ſie anlauffen und falle

3. Wenn ſich ſchon ein Heer w
der mich leget, ſo furchtet ſi
denneach mein Hertz nicht, wen
ſich Krieg wider mich erhebet,
verlaſſe ich mich auf ihn.

4. Eins bitte ich vom HErrn
das hatte ich gern, daß ich im
Hauſe des HErrn bleiben mog
mein Lebenlang, mn ſchauen di
ſchonen Gottesdienſte des HErrn
und ſeinen Tempel zu beſuchen

z. Denn er decket mich in ſet
ner Hütten zur boſen Zeit; e
verbirget mich heimlich in ſei
nem Gezelt, und erhohet mich
auf einem Felſen.

6. Und wird nun erhohen mein
Haupt uber meine. Feinde, di
um mich ſind, ſo will ich in ſeine
Hutten Lob opffern; ich will ſin
gen und Lob ſagen dent HErrn.

7. HERR, hore meine Stim.
me, wenn ich ruffe; ſey mir gna
dig, und erhore mich.

8. Meiu Hertz halt dir fur dein
Wort: Jhr ſolt mein Antlitz ſu—
chen; Darum ſuche ich auch,
HErr, dein Antlitz.

9. Verbirge dein Antlitz nicht
vor mir, und verſtoſſe nicht im
Zorn deinen Knecht, denn du biſt
meine Hulffe; Laß mich nicht,
und thne nicht von mir die Hand
ab, GOtt, mein Heyl.

10. Denn mein Vater und
meine Mutter verlaſſen mich,
aber der HErr nimmt mich auf.

it. HERR, weiſe mir deinen
Weg, und leite mich auf richtiger
Bahn, um meiner Feindewiulen.

12. Gieb mich nicht in den Wil

len meiner Feinde, deun es ſtehen
falſche Zeugen wider mich, uud
thun mir Unrecht ohne Schtu

13.Jch glaube, aber doch, dat ich

ſehen werde das Gnte des HErrn
m Lande der Lebendigen.

14. Harre des HERRRP, ſey
getroſt und unvertagt, und hakre
des HErrn.

Der 28. Pſalm.
t. Ein Pſalm Davids.

FMenn ich ruffe zu dir, HErr,
mein Hort, ſo ſchweige mir

icht, auf daß nicht, wo du ſchwei
eſt, ich aleich werde denen, die
die Holle fahren.

Hore die Stimme meinei
lehens, wenn ich jzu dir ſchrehe;

enn ich meine Hande aufhebe
u deinem heiligen Chor.

z. Zeuch mich nicht hin unter
en Gottloſen, und unter den
belthatern, die freundlich reden
it ihrem Nachſten, und haben

Boſes im Hettzen.
4. Gieb ihnen nach ihrer That,

nd nach ihrem boſen Weſen:
eb ihnen nach den Wercken ih
r Hande; vergilt ihuen, was ſie
rdienet haben.
5. Denn ſie wollen uicht achten

uf das Thun des HErrn, noch
uf die Wercke ſeiner Hande;

rum wird er ſit zerbrechen, und
cht bauen.
6. Gelobet ſey der HErr! denn
hat erhoret die Stimme mei
s Flehens.
7. Der HErr iſt meine Starcke
d mein Schild; auf thn hoffet

ein Hertz, und mir iſt geholffen,
d mein Hertz iſt frolich, und ich
il ihm dancken mit meinem
ede.
8. Der HErr iſt ihre Starcke:
ſt die Starcke, die ſeinem Ge
bten hilfft.

9. Hilff
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9. Hilff deinem Volck, und ſeg

ur dein Erbe, und weide ſie und
erhohe ſie e viglich.

Der 29. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.
Mrinaet ver dem HErrn, ihr
Gewalttaen, brinaet her dem
HErrn Ehre und Staicke.

2. Bringet dem HErru Ehre
ſeines Nahmens, betet an den
HErrn un helligen Schmuck.

z. Die Stimme des HErrn ge—
het auf den Waſſern, der GOtt
der Ehren donnert, der HErr auf
gtoſſen Waſſern.4. Die Stimme des HErrn ge
het mit Macht, die Stimme des
HErrn gehet hetrlich.

5 Die Stimme des HErrn zu
hricht die Cedern, der HErr zu
ſricht die Cedern in Libanou.

6. Und macht ſie lecken wie ein
Kalb, Libanon und Sirion, wie
ein junges Einhorn.

7. Die Stimme des HErrn
hauet wie Feuerflammen.

s. Die Stimme des HErrn
erreget die Wuſten, die Stimme
nes HErrn erreget die Wuſten
Kades.9. Die Stimme des HErrn erre
zet die Hindin, und entbloſſet die
Walder, und in ſeinem Tempel
wird ihm jederman Ehre ſagen.

to. Der HErr ſitzet eine Sund
fluth anjurichten, und der HErr
bleibt ein Konig in Ewiakeit.

it. Der HErr wird ieinemVolck
Krafft geben, der HErr wird ſein
Volck ſeanen mit Frieden.

Der zo. Pſalm.
 1. Ein Pſalm, zu ſingen von
der Einweihung des Hauſes Da

dbi s.2. Ech preiſe dich, HEtr, dann
O du haſt mich erhohet, und

laſeſt meine Feinde ſich nicht
her mich freuen.

3. HErr, mein EOtt, da ichſchrye zu dir, machteſt du mich
geſund.

4. HErr, du haſt meine Seele
aus der Holle gefuhtet, du haſt
mich lebendig behalten, da die in
die Holle fuh.en.

5. Jhr Heiligen, lobſinget dem
HErrn, daucket und preiſet ſeine
Heiligkeit.

6. Denn ſein Zorn wahret ei
nen Augenblick, und er hat Luſt
zum Leben, den Abend lang wah—
ret das Weinen, aber des Mor
gens die Freude.

7. Jch aber ſprach, da mirs
wohl gienge: Jch werde nim—
mermehr darnieder liegen.

8. Denn, HErr, durch dein
Wohlgefallen haſt du meinen
Berg ſtarck gemacht, aber, da du
dein Antlitz verbargeſt, erſchrack
ich.

9. Jch will, HERR, ruffen zu
dir, dem HErrn will ich flehen.

16. Was iſt nutz an meinem
Blut, wenn ich todt bin? Wird
dir auch der Staub dancken, und
deine Tteue verkundigen?

11. HErr, hore, und ſeh mir gna
dig, HErr, ſey mein Helffer.

12. Du haſt mir meine Klage
verwandelt in einen Reigen, du
haſt meinen Sack ausgeiogen,
und mich mit Freuden gegurtet.

13. Auf daß dir lobſinge meine
Ehre, und nicht ſtill werde, HErr,
mein GOtt, ich will dir dancken
in Ewigkeit.

Der 31. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzu

ſingen.
2EGExRR, auf dich traue ich,

laß mich nimmermehr zu
Schanden werden, errette mich
durch deiune Gerechtigkeit.

z. Neige deine Ohren zu mir,
eilend hilff mir, ſey mir ein ſtar

B cker



18 Der Pſalter. Pſ. 31.32
cker Fels, und eine Burg, daß du
mir helffeſt.

15z. Jch aber, HErr, hoffe auf
dich, und ſpreche: Du biſt mein

4. Deun du biſt mein Fels und GOTT.
meine Burg, und um deines 16. Meine Zeit ſtehet in deinen
Nahmens willen wolleſt du mich Handen, errette mich von det
letten und fuhren. Haud meiner Feinde, und vot

5. Du wolleſt mich aus dem deuen, die mich verfolgen.
Netze ziehen, das ſie mir geſtellet x7. Laß leuchten dein Antlit
haben, deun du biſt meine Star- uber deinen Knecht, hilff mir
cke.

6. Jn deine Hande befehl ich
meinen Geiſt du haſt mich erlo—
ſet, HErr, du getreuer GOtt.

7. Jch haſſe, die da halten auf
loſe Lehre, ich hoffe aber auf den

HErrn.8. Jch freue mich, und bin fro
lich uber deiner Gute, daß du
mein Elend anfieheſt und erken
neſt meine Seele in der Noth.

9. Und ubergiebeſt mich nicht in
die Hande des Feindes, du ſtelleſt
meine Fuſſe auf weiten Raum.

10. HErr, ſey mir gnadig, denn
mir iſt anaſt, meine Geſtalt iſt
verfallen fur Trauren, darzu mei
ne Geele und mein Bauch.

11. Dann mein Leben hat ab
genommen fur Trubniß, und
meine Zeit fur Seuffien, meine
Krafft iſt verfallen fur meiner
Miſſethat, und meine Gebeine
ſind verſchmachtet.

12. Es gehet mir ſo ubel, daß
ich bin eine groſſe Schmach wor
den meinen Nachbarn, und eine
Scheu meinen Verwandten, die
mich ſehen auf der Gaſſen, ſflie
hen vor mir.

13. Mein iſt vergeſſen ini Hertzen

wie eines Todten, ich bin worden
wie ein zerbrochen Gefaß.

14. Denn viel ſchelten mich
ubel, daß jederman ſich vor mir
ſcheuet, ſie rathſchlagen mit eiu
ander uber mich, und dencken

mir das Leben zu nehmen.

durch deme Gute.
18. HERR, laß mich nicht zu

Schanden werden, denn ich rufft
dich an, die Gottloſen muſſen m
Schanden und geſchweiget wer—
den in der Holle.

19. Verſtummen muſſen fal—
ſche Mauler, die da reden widet
den Gerechten, ſteiff, ſtoltz und
hohniſch.

20. Wie groß iſt deine Gute
die du verborgen haſt denen, du
dich furchten, und erzeigeſt de
nen, die vor den Leuten auf dict

trauen.
21. Du verbirgeſt ſie heinulicf

bey dir fur jedermana Trotz, di
verdeckeſt ne in der Hutten fu
den zanckiſchen Zungen.

22. Gelobet ſey der HErr, dal
er hat eine wunderliche Gute mi
beweiſet, in einer veſten Stadt.

23. Denn ich ſprach in meinen
Zagen: Jch bin von deinen Au—
gen verſtoſſen, dennoch horteſt da
meines Flehens Stimme, da ich
zu dir ſchrye.

24. Liebet den HErrn alle ſeim
Heiligen, die Glaubigen behute!
der HErr, und verailt reichlich
dem, der Hochmuth ubet.

25. Seyd getroſt und unverjzagt
alle, die ihr des HErrn harret.

Der z2. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davids.

FArzohl dem, dem die Ubertre—
W tungen vergeben ſind, dem

die Sunde hedecker iſt.

2, Wohl
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2. Wohl dem Menſchen, dem

er HErr die Miſſethat uicht zu
echnet, in des Geiſt kein Falſch

J. Denn, da ichs wolte ver
chweigen, verſchmachteten mei—
xe Gebeine durch mein laglich
deulen.
4. Denn deine Hand war Taa

ind Nacht ſchwer auf mir, daß
nein Safft vertrocknete, wie es
m Sounmer durre wird, Sela.

5. Darum bekenne ich dir mei
e Gunde, und verheele meine
ſtiſſethat nicht. Jch ſprach: Jch
pin dem HErrn meine Uber—
retung bekennen, da vergabeſt
u mir die Miſſethat meiner
Zuünden, Sela.
6. Dafur werden dich alle Hei

lgen bitten zu rechter neit, dar
im, wenn groſſe Waſferfluthen
pmwen, werden ſie nicht an die
zlbhigen gelangen.
7. Du biſt mein Schirm, du

volteſt mich fur Angn behuten,
uß ich errettet gantz frolich ruh
nen konne, Sela.
z. Jch will dich unterweiſen,

ud dir den Weg zeigen, den du
undeln ſolt, ich will dich mit
ſeinen Augen leiten.
y. Geyd nicht wie Roß und

Jauler, die nicht verſtandig ſind,
yelchen man Zaume und Gebiß
iuß ins Maul legen, wrun ſie
icht zu dir wollen.
1o. Der Gottloſe hat viel Pla

e, wer aber auf den HErrn hof
t, den wird die Gute umfahen.
ii. Freuet euch des HErrn und

yd frolich, ihr Gerechten, und
ihmet, alle ihr Frommen.

Der z33z. Pſalm.
rreuet euch des HErrn, ihr9 Gerechten, die Frommen

ſlen ihn ſchon preiſen.

2. Dancket dem HERNM mit
Harffen, und lobſinget ihm auf
dem Pſalter von zehen Satten.

z. Singet ihm ein neues Lied,
machets gut auf Sattenſpielen
mit Schalle.

4. Denn des HErrn Wort iſt
wahrhafftig, und was er zuſaget,
das halt er gewiß.

5. Er liebet Gerechtigkeit und
Gericht, die Erde iſt voll der Gu
te des HErrn.

6. Der Himmel iſt durchs Wort
des HERRN gemacht, und alle
ſein Heer durch den Geiſt ſeines
Mundes.

7. Er halt das Waſſer im Meer
zuſammen, wie in einem
Schlauch, und leget die Tieffs
ins Verborgen.

8. Alle Welt furchte den HErrn,
und fur ihm ſcheue ſich alles, was
auf dem Erdboden wohnet.

9. Denn, ſo er ſpricht, ſo gea
ſchichts, ſo er gebeut, ſo ſtehets da.

10. Der HERR machet zu
nichte derHeyden Rath und wen
det die Gedancken der Volcker.

11. Aber der Rath des HErrit
bleibet ewiglich, ſeines Hertzens
Gedancken fur und fur.

12. Wohl dem Volck, des der
HErr ein GOtt iſt, das Volck, das
er zum Erbtheil erwahlet hat.

13. Der HERR ſchauet vom
Himmel, und ſiehet aller Mena
ſchen Kinder.

14. Von ſeinem veſten Thron
ſiehet er auf alle, die auf Erden
wohnen.

15. Er leneket ihnen allen das
Hertz, und mercket auf alle ihre
Wercke.16. Einem Konige hilfft nicht
ſeine groſſe Macht, ein Rieſe
wird nicht errettet durch ſeine
groſſe Krafft.

Ba r7. Roſſt
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17 Roſſe helffen auch nicht,und ihre groſſe Starcke errettet

nicht.
18. Siehe, des HEtrn Auge

ſiehet auf die, ſo ihn furchten
die auf ſeine Gute hoffen.

19. Daß er ihre Seele errette
vom Tode, und ernahre ſie in der
Theurung.

20. Unſere Seele harret auf
den HErrn, er iſt unſere Hulffe
und Schild.

2z1. Dann unſer Hertz freuet
ſich ſein, und wir trauen auf ſei
nen heiligen Nahmen.

22. Deine Gute, HErr, ſey uber
uns, wie wir auf dich hoffen.

Der 34. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davide, da er ſei

ne Geberde verſteuete vor Abime
lech, der ihn von ſich trieb, und er
wea gieng.
2. Ich will den HErrn loben

V allezeit, ſein Lob ſoll immer
dar in meinem Munde ſeyn.

z. MeinesSeele ſoll ſich ruhmen
des HErrn, daß die Elenden ho
ren und ſich freuen.
A. Preiſet mit mir den HErrn,

und laſſet uns mit einander ſei—
nen Nahmen erhohen.
5. Da ich den HErrn ſuchte,

antwortete er mir, und errettete
mich aus aller meiner Furcht.
6. Welche ihn anſehen und

anlauffen, derer Angeſicht wird
nicht zu Schanden.
7. Da dieſer Elende rieff, horet

der HEtr, und halff ihm aus allen
ſeinen Nothen.

3. Der Engel des HErrn lagert
ſich um die her, die ihn furchten,
und hilfft ihnen aus.
g9. Schmecket und ſehet, wie

freundlich der HERR iſt; Wohl
dem, der auf ihn trauet.

10. Furchtet den HErrn, ihr

ſeine Heiligen! Dann die ihn
furchten, haben keinen Mangel.

11. Die Reichen muſſen darben
und hungern, aber die den HErrn
ſuchen, haben keinen Mangelan
irgend einem Gut.

12. Kommiet her, Kinder, horet

mir zu, ich will euch die Furcht
des HErrn lehren.

13. Wer iſt, der gut Leben
begehrt, und gerne gute Tage
hatte?

14. Behute deine Zunge fur
vBoſem, und deine Lippen, daß ſu
nicht falſch reden.

tz. Laß vom Baoſen, und thue
Guts, ſuche Friede, und jage ihm
nach.

16. Die Augen des HErrn ſe—
hen auf die Gerechten, und ſeine
Ohren auf ihr Schreyen.

17. Das Antlitz aber des HErrn
ſtehet uber die, ſo Boſes thun, dat
er ihr Gedachtniß ausrotte von
der Etden.

18. Wenn die Gerechten ſchrey
en, ſo horet der HErr, und erret—
tet ſie aus ihrer Noth.

19. Der HErr iſt naghe bey de
nen, die zerbrochenes Hertzenit
ſind, und hilfft denen, die zer—
ſchlagen Gemuth haben.

20. Der Gerechte muß viel lei
den, aber der HERR hilfft ihm
aus dem allen.

2r. Er bewahret ihm alle ſeine
Gebeine, daß der nicht eins zer—
brochen wird.

12 Den Gottloſen wird datUngluck todten, und die den Ge—

echten haſſen, werden Schuld
haben.

23. Der HErr erloſet die Seele
ſeiner Knechte, und alle, die auf
hn trauen, werden keine Schuld

haben. Der



Pſ.35. Der Pfalter. 21
Der 35. Pſalm.

1. Eiu Pſalm Davids.
(EnR, hadere mit meinen
Haderern, ſtreite wider mei
je Beſtreiter.

2. Ergreiffe den Schild und
Vaffen, und mache dich auf, mir
uhelfſen.
z. Zucke den Spieß, und ſchutze

mich wider meine Verfolger.
Gprich zu meiner Seelen: Jch
jin deine Hulffe.

4. Es muſſen ſich ſchamen und
gehohnet werden, die nach mei—
uer Seelen ſtehen, es muſſen zu
ck kehren, und zu Schanden
nerden, die mir ubel wollen.

5 Sie muſſen werden wie
Gpreu vor dem Winde, und der
kngel des HErrn ſtoſſe ſie weg.

6. Jhr Weg muſſe finſter und
chlupfftrig werden, und der En
el des HErrn verfolge ſie.

7. Denn ſie haben mir ohn Ur
ich geſtellet ihr Netze, zu verdor
en, und haben ohn Urſach mei—
ſer Seelen Gruben uugerichtet.
2. Er muſſe unverſeheus uher

allen werden, und ſein Netze,
as er geſtellet hat, muſſe ihn ra
en, und muſſe darinnen uber—
allen werden.

9. Aber meine Seele muſſe ſich

reuen des HErrn, und frolich
thn auf ſeine Hulffe.

1o. Alle meine Gebeine muſſen
igen: HErr, wer iſt deines glei
hen? Der du den Elenden er—
etteſt von dem, der ihm zu ſtarck
t, und den Elenden und Armen
vn ſeinen Raubern.
ii. Es treten frevele Zeugen

uf, die zeihen mich, des ich nicht
huldig bin.
12. Sie thun mir Arges umGu

es, mich in Hertzeleid zu bringen.
1z. Jch aber, wenn ſie kranck

waren, zog einen Sack an, that
mir wehe mit Faſten, und betete
von Hertzen ſtets.14. Jch hielte mich, als ware
s mein Freund und Bruder, ich
ieng traurig, wie einer, der Leide
ragt uber ſeine Mutter.

15. Gie aber freuen ſich uber
meinen Schaden und rotten ſich,
8 rotten ſich die Hinckenden wi

der mich, ohne meine Schuld, ſie
eiſſen und horen nicht auf.

16. Mit denen, die da heucheln,
und ſpotten um des Bauchs wil—
en, beiſſen ſie ihre Zahne zuſam
men uber nuch.

17. HErr, wie lauge wilt du zu
ſehen? Errette doch meine Seele
aus ihrem Getummel, und meine
Einſame von den jungen Lowen.

18. Jch will dir dancken in der
groffen Gemeine, und unter viel
Volcks will ich dich ruhmen.

c9. Laß ſich nicht uber mich
freuen, die mir unbillig feind
ſind, noch mit den Augen ſpot
ten, die mich ohn Urſach haſſen.

20. Dann ſie trachten Schaden
u thun, und ſuchen falſche Sa
chen wider die Stillen im Lande.

21. Und ſperren ihr Maul weit
auf wider mich, und ſprechen:
Da, da, das ſehen wir gerne!

22. HErr, du ſieheſts, ſchweige
nicht, HErr, ſey nicht ferne von
mir.23. Erwecke dich, und wache auf,
zu meinem Recht, und zu meiner

Sache, mein GOtt uud HErr.
24. HErr, mein GOtt, richte

mich nach deiner Gerechtigkeit,
daß ſie ſich uber mich nicht
freuen.

25. Laß ſie nicht ſagen in ihren
Hertzen: Da, da, das wolten wir!
Laß ſie nieht ſagen; Wir haben
ihn verſchlunigen.

B 3 a6. Sit

9f—
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26. Gie muſſen ſich ſchamen

und zu Schanden werden, alle
die ſich meines Ubels freuen, ſie
muſſen mit Schand und Scham
gekleidet werden, die ſich wide
mich ruhmen.

27. Ruhmen und freuen muſ
ſen ſich, die mir gonnen, daß ich
Recht behalte, und immer ſagen
Der HERR nuſſe hochgelobe
ſeyn, der ſeinem Kunecht woh
will.

28 Und meine Zunge ſoll reden
von deiner Gerechtigkeit, und
dich taglich preiſen

Der z6. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, des

HErrn Kuechts, vorzuſingen.
2. (Fes iſt von Grund meines

Hersens von der Gottloſen
Weſen geſprochen, daß keine
Gottesfurcht bey ihnen iſt.

3. Zie ſchmucken ſich unter ein
under ſelbſt, daß ſie ihre boſe Sa
che ſordern, und andere verun
glimpffen.

4. Alie ihre Lehre iſt ſchadlich
und erlogen, ſie laſſen ſich auch
nicht weiſen, daß ſie Gutes tha
ten.

z. Sondern ſie trachten auf ih
rem Lager nach Schaden, und
ſiehen veſt auf dem boſen Wege,
und ſcheuen kein Arges.

6. HErr, deine Gute reichet ſo
weit der Himmel iſt, und deine
Wahrheit, ſo weit die Wolcken
gehen.

7. Deine Gerechtigkeit ſtehet
wie die Berge GOttes, und dein
Recht wie groſſe Tieffe, HErr,
du hilffeſt beyde Menſchen und
Viehe.

8. Wie theuer iſt deine Gute,
GOtt, daß Menſthen-Kinder
unter dem Schatten deiner Flu
tel trauen.

9. Sie werden truncken vot
den reichen Gutern deines Hau
es, und du tranckeſt ſie mit Wol
luſt, als mit einem Strom.

1o. Denn bey dir iſt die leben.
dige Qvelle, und in deinem Lich
ſehen wir das Licht.

i1. Breite deine Gute uber dit
die dich kennen, und deine Ge
rechtigkeit uber die Frommen.

12. Laß mich nicht von drt
Stoltzen untertreten werden
und die Hand der Gottloſen ſtur
tze mich nicht.

13. Sondern laß ſie, die Ubel
thater, daſelbſt fallen, daß ſr
verſtoſſen werden, und nicht blei
ben mogen.

Der 37. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

Erzurne dich nicht uber di
Boſen, ſey nicht neidiſe

iber die Ubelthater.
2. Denn wie das Gras werdei

ſie bald abgehauen, und wie dar
grune Kraut werden ſit verwel
cken.

z. Hoffe auf den HErrn, und
hue Gutes, bleibe im Lande, un
iahre dich redlich.

4. Habe deine Luſt am HErrn
der wird dir geben, was dei
Hertz wunſchet.

z. Befiehl dem HErrn dein
Weae, und hoffe auf ihn, er wird
wohl machen.

6. Und wird deineGerechtigkei
herfur bringen wie das Licht, und
dein Recht wie den Mittag.

7 Seny ſtille dem HErrn, und
warte auf ihn, erzurne dich nicht

ber den, dem ſein Muthwil
lucklich fortgehet.
8. Stehe ab vomZorn, und laj

en Grimm, eriurne dich nicht
aß du nuch ubel thuſt.

9. Dann die VWoſen werder
guz
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ausgerottet, die aber des HErrn
harren, werden das Land erben.

10. Es iſt noch um ein kleines,
ſo iſt der Gottieſe nimmer, und,
wenn du nach ſeiner Statte ſe—
hen wirſt, wird er weg ſeyn.

11. Aber die Elenden werden
das Land erben, und Luſt haben
in groſſem Friede.

12. Der Gottloſe drohet dem
Gerechten, und beiuet ſeine Zah—
ne zuſammen uber ihn.

13. Aber der HErr lachet ſein,
denn er ſiehet daß ſein Tag komt.

14. Die Gottloſen ziehen das
Schwerdt aus, und ſpannen ih—
ren Bogen, daß ſie fallen den E
lenden und Armen, und ſchlach
ten die Frommen.

15. Aber ihr Schwerdt wird in
ihr Hertz gehen, und ihr Bogeti
wird zubrechen.

1s6. Das Wenige, das ein Ge
rechter hat, iſt beſſer, denn das
groſſe Gut vieler Gottloſen.

17. Dann der Gottloſen Arm
wird zerbrechen, aber der HErr
erhalt die Gerechten

ches Manttes Gaug gefordert,
und hat Luſt an ſeinem Wege.

24. Fallet er, ſo wird er nicht
weageworffen, denn der ſERR

rhalt ihn bey der Hand.
25. Jch bin jung geweſen, und

alt worden, und habe noch nie
geſehen den Gerechten verlaſſen,
oderſeinen Saamen nach Brodt
gehen.

26. Er iſt allezeit barnihertzig,
und leihet gerne, und ſein Saame
wird geſegnet ſeyn.

27. Laß vsm Boſen, und thue
Gutes, und bleibe immerdar.

28. Deun der HERR hat das
Recht lieb, und verlaſſet ſeine
Heiligen nicht, ewiglich werden
ſie bewahret, aber der Gottloſen
Saame wird ausgerottet.

29. Die Gerechten erben das
Land, und bleiben ewiglich drin
nen.zo. Der Mund des Gerechten
redet die Weisheit, und ſeine
Zunge lehret das Recht.

zi. Das Geſetz ſeines GOttes
iſt in ſeinem Hertzen, ſeine Tritte

is. Der HErr kenuet die Tage gleiten nicht.

der Frommen, und ihr Gut wird
ewiglich bleiben.

19. Sie werden nicht zu Schan
den in der boſen Zeit, und in der

z2. Der Gottloſe lauret auf
den Gerechten, und gedencket ihu
zu todten.

zz. Aber der HERN laſſet ihn
Theurung werden ſie gnug ha nicht in ſeinen Handen, und ver—

dammt ihu nicht, wenn er verur
en.20. Denn die Gottloſen werden theilet wird.

umkommen und die Feinde des 34. Harre auf den HErrn, und
HErrn, wenn ſie gleich ſind wie halte ſeinen Weg, ſo wird er dich
eine koſtliche Aue, werden ſie doch erhohen, daß du das Land erbeſt,
vergehen, wie der Rauch vergehet. du wirſt ſehen, daß die Gottlo

2a1. Der Gottloſe borget, und be- ſen ausgerottet werden.
zahlet nicht; Der Gerechte aber
iſt barmhertzig und milde

zz. Jch habe geſehen einen
Gottloſen, der war trotzig, und

22. Dann ſeine Geſegneten breitete ſich aus, und grunete wie

erben das Land, aber ſeine Ver- ein LorberBaum.
fluchten werden ausgerottet z6. Da man furuber gieng,

az. Von dem HErrn wird ſol ſiehe, da war er dahin, ich fragte

B4 nach
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nach ihm, da ward er nirgend
funden.

37 Bleibe fromm, und haltdich recht, denn ſolchen wirds zu

letzt wohl gehen.
3z8. Die Ubertreter aher wer

den vertilget nut einander, un
die Gottloſen werden zuletzt aus
gerottet.

z9. Aber der HErr hülfft den
Gerechten, der iſt ihre Starcke in
der Noth.

40. Und der HErr wird ihnen
beyſtehen, und wird ſie erretten
er wird ſie von den Gottloſen er
retten und ihneun helffen, denn ſie
trauen auf ihn.

Der z8. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids ium Ge

dachtniß.
2. 4ERR, ſtraffe mich nicht in
mich nicht in deinem Grimm. deinem Zorn, und tuchtige

z. Denn deine Pfeile ſtecken in
mir, und deiue Hand drucket
mich

4. Es iſt nichts geſundes an mei
nem Leibe fur deinem Drohen,
und iſt kein Friede in meinen Ge
beinen fur meiner Sunde.

5. Denn meine Sunden aehen
uber mein Haupt, wie eine ſchwe
re Laſt find ſie mir zu ſchwer wor
den.

6. Meine Wunden ſtincken,
und eitern fur meiner Thorheit.

7. Ich gehe krumm und ſehr
gebuckt, den gantzen Tag gehe ich
traurig.

8. Denn meine Lenden verdor—
ren gantz, und iſt nichts geſundes
un meinem Leibe.

9. Es iſt mit mir gar anders,
und bin ſehr zuſtoſſen, ich heule
fur Unrube meines Hertzens.

10. HErr, vor dir iſt alle meine
Beaierde, und mein Seuffzen iſt ſin
dir nicht verborgen.

i1. Mein Hertz bebet, meineKrafft hat mich verlaſſen, und
das Licht meiner Augen iſt nicht
beyh wir.

i2. Meine Lieben und Freunde
ſteheu gegen mir, und ſiheuen
meine Plage, und meine Nach—
ſten treten ferne.

1z, Und die mir nach der See—
len ſtehen, ſtellen mir, und die miu
ubel wollen, reden, wie ſie Scha
den thun wollen, und gehen mit
eitel Luſten um.

14. Jch aber muß ſeyn wie ein
Tauber, und nicht horen, und
wie ein Stummer, der ſeinen
Mund nicht aufthut.

15. Und muß ſeyn wie einer, der
iicht horet, und der keine Wie

derrede in ſeinem Munde hat.
16. Aber ich harre, HErr, auf

dich, du, HErr, mein GOtt, wirſt
rhoren.

17. Denn ich dencke, daß ſie u
ich nicht uber mich freuen, wenn
mein Fuß wancket, wurden ſit
ich hoch ruhmen wider mich.

18. Denn ich bin zu leiden ge—
macht, und mein Schmertzen iſt
mmer vor mir.

i9. Denn ich zeige meine Miſ
etnat an, und ſorge fur meine
Sunde.

20. Aber meine Feinde leben,
nd ſind machtig, die mich unbil—
g haſfen, ſind groß.
21. Und die mir Arges thun um

Gutes, ſetzen ſich wider mich, dar
m, daß ich ob dem Guten halte.
22. Verlaß mich nicht, HErr,

mein GOtt, ſey nicht ferne von
nuir

23. Eile mir beyzuſtehen, HErr,

meine Hulffe.
Der 39. Pſalm.

1. Ein Pſalm Vavids, vorzu
gen, fur Jeduthun.

z. Jch
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2. ch habe mir fargeſetzt, ich

D will mich huten, daß ich
nicht ſandige mit meiner Zun—
gen. Ich will meinen Mund zau
ren, weil ich muß den Gottloſen
ſo vor mir ſehen.

3.Jch bin verſtummet und ſtitl,
ind ſchweige der Freuden, und
muß mein Leid in mich ſreſſen.

4. Mein Hertz iſt entbraunt in
meinein Leibe, und, wenn ich dar
an gedeucke, werde ich eutzundet,
ich rede mit meiner Zungen.

5. Aber, HErr, lehre doch mich,
daß etn Ende mit mir haben
muß, und mein Leben ein Ziel
hat, und ich davon muß.

6. Siehe, meine Tage ſind einer
Hand breit bey dir, und mein
keben iſt wie nichts vor dir, wie
zar nichts ſind alle Menſchen, die
dech ſo ſicher leben, Sela.

7. Sie gehen daher wie ein
Schamen, und machen ihnen
viel vergeblicher Unrube, ſie
ſammlen, und wiſſen nicht, wer
es kriegen wird.

8. Nun, Herr, wes ſoll ich
mich troſten? Jch hoffe auf dich.

9. Errette mich von aller mei—
ner Sunde, und laß mich nicht
den Narren ein Spott werden.

1o, Jch will ſchweigen, und
meinen Mund nicht aufthun, du
wirſts wohl machen.

1i1. Wende deine Plaqge von
mir, denn ich bin verſchmacht
von der Straffe deiner Hand.

1a. Wann du einen uůchtigeſt
um der Sunde willen, ſo wird
ſeine Schone verzehret wie von
Motten. Ach wie gar nichts ſind
doch alle Meuſchen, Sela.

1z. Hore mein Gebet, OERR,
und vernimm mein Schreyen,
und ſchweige nicht uber meinen
Lhranen, denn ich bin beyde dein

Piulgrim und dein Burger, wie
alle meine Vator.

14. Laß ab von mir daß ich mich
rquicke, ehe denn ich hinfahre,

und nicht niehr hie ſen
Der a0. Pſalm

1. Ein Pfalm Dar los vorzuſin
eit.

2. Rch harre des HErrn, und
 er neiget ſich zu mir, und

horet mein Schreyen.
z. Und zog mich aus der arau—

Amen Giuben, und aus dem
ESchlamnu;, und ſtetlete meine
Fuſſe auf einn Fels, daß ich ge—
riß treten kau.

4. Und hat mir ein neu Lied
n nieinen Mund gegeben, zu loben

unſern GOtt, das werden vtel ſe—
jen, und den HErrn furchten,
und aut ihn hoffen.

z. Wohl dem, der ſeine Hoff
tung ſeket auf den HErrn, und
ſich nicht wendet zu den Hoffarti
gen, und die mit Luaen umgehen.

6. HErr, mein GODit, groß ſind
deine Wunder, und deine Gedan
cken, die du an uns beweiſeiſt, dir

iſt nichts gleich, ich will ſie ver
kundigen und davon ſagen, wie—
wohl ſie nicht zu zehlen ſind.

7. HOpffer und Speift-Opffer
gefallen dir nicht, aber die Ohren
haſt du mir aufgethan, du wilt
weder Brand-Opffer, noch
Sund-Opffer.

8. Da ſprach ich: Sieße, ich
komnie, im Buch iſt von nur ge
ſchrieben.

9. Deinen Willen, mein GOtt,
thue ich gerne, und dein Geſetz
habe ich in meinem Hertzen.

10. Jch will predigen die Ge
rechtigkeit in der groſſen Gemei
ne, ſiehe, ich will mr meinen
Mund nicht ſtopffen laſſen,
HErr, das weiſſeſt du.

B5 il. Dti
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1i. Deine Gerechtigkeit verber—

ge ich nicht in meinem Hertzen,
von deiner Wahrheit und von
deinem Heyl rede ich, ich verhele
deine Gute und Treue nicht fur
der groffen Gemeiue.

12. Du aber, HErr, wolteſi dei
ne Barmhertzigfeit nicht von mir
wenden, laß deine Gute und
Treue allewege mich behuten.

13. Denn es hat mich umgeben
Leiden ohue Zahl, es haben mich
meine Sunden ergriffen, daß ich
nicht ſehen kan, ihr iſt mehr denn
Haar auf meinem Haupt, und
mein Hertz hat mich verlaſſen.

14. Laß dirs gefallen, HErr, daß
du mich erretteſt, eile, ERR,
mir zu helffen.

15. Sckamen muſſen ſich, und
zu Schanden werden, die mir
nach meiner Seele ſtehen, daß ſie
die umbringen: zuruck muſſen ſie
fallen, und zu Schanden werden,
die mir Ubels gonnen.

16. Sie muſſen in ihrer Schan
de erſchrecken, die uber mich
ſchreyen: Da, da.

x7. Es muſſen ſich freuen und
frolich ſeyn alle, die nach dir fra
gen, und die dein Heyl lieben,
muſſen ſagen allewege: Der
HErr ſey hochgelobet.

18. Denn ich bin arm und elend,
der HErr aber ſorget fur mich, du
biſt mein Helffer und Erret—
ter, mein Ott, verzeuch nicht.

Der 41. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, voriu

ſingen.
2. Arohl dem, der ſich des Durf

AVo tigen annimmit, den wird
der HErr erretten zur boſen Zeit.

z. Der HErr wird ihn bewah—
ren, und beym Leben erhalten,
und ihm laſſen wohl gehen auf
Erden, und nicht geben in ſeiner
Feinde Willen.

4. Der HErr wird ihn ergpri—
cken auf ſeinem Siech-VBette,
du hilffeſt ihm von aller ſeiner
Krauckheit.

5. Jch ſprach: HERR, ſey mi
gnadig, heile meine Seele, dann
ich habe an dur geſundiget.

6. Meine Feinde reden Arges
wider mich: Want wird er ſter—
ben, und ſein Nahme vergehen?

7. Sie kommen, daß ſie ſchauen,
utid meynens doch nicht von
Hertzen, ſondern ſuchen etwas,
daß ſie laſtern mogen, gehen hin
and tragens aus.

8. Alle, die mich hafſen, raunen

mit einander wider mich, und
dencken Boſes uber mich.

9. Sie haben ein Bubenſtuck
uber mich beſchloſſen, wenn er
lieget, ſoll er nicht wieder auf—
ſtehen.

1o. Auch mein Freund, dem ich
mich vertrauete, der mein Brodt
aß, tritt mich unter die Fuſſe.

11. Du aber, HERR, ſey mit
gnadig, und hilff mir auf, ſo will
ch ſie bezahlen.

12. Dabey mercke ich, daß du
Gefallen an mir haſt, daß mein
Feind uber mich nicht jauchizen
wird.

13. Mich aber erhalteſt du um
meiner Frommigkeit willen, und
ſtelleſt mich fur dein Angeſicht
ewiglich.

14. Gelobet ſey der HErr, der
GDOtt Jſrael, von nun an bis in
Ewigkeit, Amen, Amen.

Der 42. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung der Kin—

der Korah, vorzuſingen.
2. Arie der Hitſch ſchreye

AV nach friſchem Waſſer, ſt
ſchreyet meine Serle, GOTT
zu dir.

z. Meine Seele durſtet nach

D
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GOtt, nach dem lebendigen
GOtt. Wenn werde ich da—
hin kommen, daß ich GEOttes
Angeſiecht ſchaue!
4. Meine Thränen ſind meine

Speiſe Tag und Nacht, weil
man taglich zu mir ſaget: Wo iſt

nun dein GOtt?
5. Wenn ich denn des innen

werde, ſo ſchutte ich metn Hertz
heraus bey mir ſelbſt, denn ich
wolte gern hinagehen mit dem
Hauffen, und nut thnen wallen
zum Hauſe GOttes, mit Fro
locken und Dancken, unter dem
Hauffen, die da feyren.6. Was betrubſt du dich, meine

Seele, und biſt ſo unruhig in
mir? Harre auf GOtt! denn ich
werde ihm noch dancken, daß er
mir hilfft mit ſeinem Angeſicht.

7. Mein GOtt! betrubt iſt
meine Seele in mir, darum ge—
deneke ich an dich im Lande am
Jordan und Hermonim, auf dem
kleinen Berge.

s. Deine Fluthen rauſchen da
her, daß hit eine Tieffe, und da
eine Tiefft brauſen, alle deine
Waſſerwogen und Wellen gehen
uber mich.

9. Der HERR hat des Tages
verheiſſen ſeine Gute, und des
Nachts ſinge ich ihm, und bete zu
GOtt meines Lebens.

10. Jch ſage zu GOtt meinem
Fels: Warum haſt du mein ver
geſſen? Warum muß ich ſo trau
rig gehen, wenn mein Feind mich
dranget?

mir? Harre auf GOtt' deunnich werde ihm uvch dancken, daß

r meines Augeſichtes Huiſſe
nd mein EOtt iſt

Der 43. Pſalm.
Michte mich, GOTT, und
v fuhre mir meine Sache wi
er das unheilige Volck, und er—
ette mich von den falſchen und
oſen Leuten.

2. Denn du biſt der GOtt mei
er Starele, warum verlaſſeſt du

mich? Wacum laſſeſt du mich ſo
raurig gehen, wenu mich mein

Feind dianget?
z. Sende dein Licht und deine

Wahrheit, daß ſie mich leiten und
bringen zu deinem heiligen Ber—
ge, und zu deiner Wohnung.

4. Daß ich hinei gehe zum Al
tar GOttes, zu dem GOtt, der
neine Freud und Wonne iſt, und
dir, GOtt auf der Harffen dancke,
mein GOtt.5. Was betrubeſt du dich, meine

Seele, und biſt ſo unruhig in mir?
Harre auf GOtt Denn ich wer—
de ihm noch dancken, daß er mei
nes Angeſichtes Hulffe und mein

GOtt iſt.
Der 44. Pſalm.

1. Eine Unterweiſung der Kin—
der Korah vorzuſtugen.

G Sueedhn 9Vater habens uns erzehlet, was
du gethan haſt zu thren Zeiten
vor Alters.

3. Du haſt mit deiner Hand die
Heyden vertrieben, aber ſie haſt

11. Es iſt als ein Mord in meidu eingeſetzt, du haſt die Volcker
nen Beinen, daß mich meine ſverderbet, aber ſie haſt du aus—
Feinde ſchmahen, wenn ſie tag
lich zu mir ſagen: Wo iſt nun
dein GOtt?12. Was betrubſt du dich, mei
ne Seele, und biſt ſo unruhig in

gebreitet.
4. Denn ſte haben das Laud

nicht eingenommen, ducch ihr
Gchwerdt, und ihr Arm halff the
uen nicht, ſondern deine Rechte,

dein
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dein Aum und das Licht deines
Angeſichts, denn du hatteſt
Wohlg.fallen an ihnen.

5. GOtt, du biſt deiſelbe mein
Konig, der du Jacob Hulffe ver
heiſſeſt.

6. Durch dich wollen wir un
ſere Feinde zerſtoſſen, in deiem
Nahme i wollen wir untertreten,
die ſich wider uns ſetzen.

7. Denn ich verlaſſe mich nicht
auf meinen Bogen, und mein
Schwerdt kan mir nicht helffen.

8. Sondern du hilffeſt uns von
unſern Feinden, und macheſt zu

vergeſſen, noch untreulich in dei
nem Bund gehandelt.

19. Unſer Hertz iſt nicht abge
fallen, noch unſer Gang gewi—
chen von deinem Wege.

20. Daß du uns ſo jerſchlagel
unter den Drachen, und bedeckeß
uns mit Fiuſterniß.

21. Wenn wir des Nahmeni
unſers GOttes vergeſſen hatten,
und unſre Hande aufgehaben
zium fremden Gott.

22. Das mochte GOtt wohl fin
den, nun kennet er ja unſers Her
tzens Grund.

Schn den, die uns haſſen.
9. Wir wollen taglich rubmen

von GOtt, und deinem Nahmen
dancken ewislich Sela.

1o. Warum verſtoſſeſt du un
dann nun, und laſſeſt uns zu
Schanden werden, und zeuchſt
nicht aus unter unſerm Heer?

11. Du laſſeſt uns fliehen fu
unſern Feind, daß uus berauben
die uns haſſen.

12. Du laſſeſt uns auffreſſen
wie Schaafe, und zerſtreueſt uns
unter die Heyden.

13. Du verkauffeſt dein Volck
uniſonft, und nimmſt nichts dar
umn.

14. Du macheſt uns zur
Eſchmach unſern Nachbarn, zum
Spott und Hohn denen, die um
uns her ſind.

15. Du macheſt uns zum
Beyſpiel unter den Heyden, und
daß die Volcker das Haupt uber

23. Denn wir werden ja um
ſdeinet willen taglich erwurget,
und ſind geachtet wie Schlacht
Schaafe.

24. Erwecke dich, HErr, warum

ſchlaffeſt du? Wache auf, und
verſtoſſe uns nicht ſo gar.

25. Warum verbirgeſt du dein
Antlitz, vergiſſeſt unſers Elendes
und Drangee?

e26. Denn unſere Seele iſt ge
beuget zur Erden, unſer Bauch
klebet am Erdboden.

27. Mache dich auf, hilff uns,
und erloſe uns um deiner Gutt
willen.

Der 45. Pſalm.
1. Ein Braut Lied und Unter—

weiſung der Kinder Korah, von
en Roſen vorzuſingen.
Syein Hertz dichtet ein fei
—l nes Lied, ich will ſingen

on einem Konige, meine Zunge
ſt ein Griffel eines guten Schrei

uns ſchutteln.
16. Taglich iſt meine Schmach

vor mir, und mein Antlitz iſt vol-
ler Schande.

17. Daß ich die Schander und
Laſterer horen, und die Feinde
und Rachgierigen ſehen muß.

18 Diß iſt allez uber uns kom
men, und haben dein doch nicht

agte

ers.
3z. Du biſt der Schonſte unter

en Menſchen-Kindern, holdſe—
g ſind deine Lippen, darum ſeg—
et dich GOtt ewiglich.
4. Gurte dein Schwerdt an dei

e Seiten, du Held, und ſchmu
cke dich ſchon.

z. Es

—S

——S

Sci
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5. Es muſſe dir gelingen in dei

nem Schmuck, zeuch einher der
Wahrheit zu gut, und die Elen
den bey Rechte zu behalten, ſo
wird deine rechte Hand Wunder
beweiſen.

6. Scharff ſind deine Pfeile,
daß die Volcker vor dir nieder
fallen, mitten unter den Feinden
des Koniges.

7. GOtt, deinStuhl bleibet im

mer und ewig, das Seepter deines
Reichs iſt ein gerades Seepter.

3. Du liebeſt Gerechtigkeit, und
haſſeſt gottlss Weſen, darum hat
tich GOtt dein GOtt geſalbet
mit Freuden--Oele, mehr denn
deine Geſellen.

9. Deine Kleider ſind eitel
Kuyrrhen, Aloes und Kezia, wenn
du aus den elffenbeinen Palla-
ſlen daher tritteſt in deiner ſcho
nen Pracht.

10. Jn deinem Schmuck gehen
der Konige Tochter, die Braut
ſtehet zu deiner Rechten, in eitel
koſtlichem Golde.
1. Hore, Tochter, ſchaue drauf,

und ueige deine Ohten, veraiß
deines Volcks, und deines Va—
ters Haus.

12. So wird der Konig Luſt an
deiner Schone haben, denn er i
dein HErr, und ſolt ihn anbeten.

tz. Die Tochter Zor wird mit
Geichencke da ſeyn, die Reichen
im Volck werden vor dir flehen.

14. Des Koniges Tochter iſt
gantz herrlich inwendig, ſie iſt mit
gulbenen Stucken gekleidet.

15. Man fuhret ſie in geſtickten
Kleidern zum Konige, und ihre
Geſpielen, die Jungfrauen, die ihr
nachgehen, fuhret man zu dir.

16. Man fuhret ſie mit Freuden
und Wonne, und gehen in des
Koniges Pallaſt.

17. An ſtatt deiner Vater wirſt
du Kinder kriegen, die wirſt du
u Furſten ſetzen in aller Welt—

18. Jch will deines Nahmens
gedencken von Kind zu Kindes—
ſtind, darum werden dir dancken
die Voleker immer und ewiglich.

Der 46. Pſalm.1. Ein Lied der Kinder Korah,
von der Jugend vorzuſingen.
2. (83 OTT iſt unſere Zuderſicht

 und Stiurcke, eine Hulffe
in den groſſen Nothen, die uns
troffen haben.

Z. Darum furchten wir uns
nicht, wenn gleich die Welt un—
tergienge, und die Berge mit—
ten ins Meer ſincken.

4. Wenn gleich das Meer wu—
tet und wallet, und von ſeinem
Ungeſtum die Berge einfielen,
Sela.5. Dennoch ſoll die StadtGOt
tes fein luitig bleiben mit ihrem
Brunnlein, da die heiligen Woh
nungen des Hochſten ſind.

6. GOtt iſt bey ihr drinnen,
darum wird ſie wohl bleiben,
GOtt hilfft ihr fruhe.

7. Die Henyden muſſen verza
gen, und die Konigreiche fallen,
das Erdreich muß vergehen,

ſt wann er ſich boren laſſet.
s. Der HErr Zebaoth iſt mit

uns, der GOTT Jaecob iſt unſer
Schutz, Sela.9. Kommet her, und ſchauet die

Wercke des HErrn, der auf Er
den ſolch Zeruoren anrichtet.

10. Der den Kriegen ſteuret in
aller Welt, der Bogen zerbricht,
Spieſſe zerſchlat, und Wagen
mit Feuer verbreunt.

ii. Sehyd ſtille und erkennet,
daß ich GOtt bin! Jch will Ehte
einlegen unter den Hehden, ich
will Ehre einlegen auf Erden.

12. Dir
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12. Der HErr Zebaoth iſt mi

uns, der GOtt Jaecob iſt unſe
Schutz, Sela.

Der 47. Pſalm.
1. Ein Pſalm, vorzuſingen, de

Kinder Korah.
2. Frolocket mit Handen all

Volcker, und jauchzet GOt
mit frolichem Schall.

z. Denn der Hérr, der Aller—
hoheſte, iſt crſchrecklich, ein groſ—

ſer Konig auf dem gantzen Erd—
boden.

4. Er wird die Voleker unter
uns zwingen, und die Leute un—
ter unſere Fuſſe.

5. Er erwahlet uns zum Erb
theil, die Herrlichkeit Jacob, den
er liebet, Sela.

6. GOtt fahret auf mit Jauch
zen, und der HERR mit heller
Poſaunen

7 Lobſinget, lobſinget GOtt
lobſinget, lobſinget unſerm Ko—

nige.
s8. Denn GOtt iſt Konig auf

dem aautzen Erdboden, lobſiuget
ihm klualich.

9. GOtt iſt Konig uber die
Heyden, GOtt ſitzet auf ſeinem
heiligen Stuhl.

10. Die Furſten unter den Vol
ckern ſind verſammlet zu einem
Palck, dem GOtt Abraham, denn
GOtt iſt ſehr erhohet bey den
Schildenn auf ErdenDer a8. Pſalm.

1. Ein Pſaim-Lied der Kinder
gorah.
2. (Rroũ iſt der HERR, und

 hochberuhmt in der Stadt
Anſers GOttes, auf ſeinem heili
gen Berage.

Der Berg Zion iſt wie ein
ſchon Zweialein, des ſich das gan
tze hand troſtet, an der Seiten ge

4. GOtt iſt in ihren Palla—
ſten bekandt, daß er der Schutz
ſey.

5. Denn ſiehe, Konige ſind ver
ſammlet, und mit einander fur
uber gezogen.

6. Sie haben ſich verwundert,
da ſie ſolches ſahen, ſie habeu ſich
entſetzet, und ſind geſturtzet.

7. Zittern iſt ſie daſelbſt au—
komnten, Augſt, wie einer Ge—
bahrerin.

8. Du zerbrichſt Schiffe im
Weer, durch den Oſt-Wind.

9. Wie wir gehoret haben, ſo ſe
hen wirs an der Stadt des HErrn
Zebaoth, an der Stadt unſers
GOttes, GOtt erhalt dieſelbe
ewiglich, Sela.

10. GOtt, wir warten deinen
Gute in deinem Tempel.

ir. GOtt, wie dein Nahme iſt,
ſo iſt auch dein Ruhm, bis an der

Welt Ende.
12. Es freue ſich der Berg Zion,

und dieTochter Juda ſeyn frolich,
um deiner Rechte willen.

13 Machet euch um Zion, und
umfaſſet ſie, tehlet ihre Thurne.

14. Leget Fleiß an ihre Mau
en, und erhohet ihre Pallaſte,
uf daß man davon verkundige
ey den Nachkommen.

15. Daß dieſer GOtt ſey unſer
GOtt immer und ewiglich, er
uhret uns, wie die Jugend.

Der 49. Pſalm.
1. Ein Pſalm der Kinder Ko

ah, voriuſingen.
Goret alle Volcker, mer
—cket auf alle, die iun dieſer
eit leben.
z. Beyde gemein Maunn und

Herren, beyde Reich und Arm
mit einander.

gen Mitternacht liegt die Stadt
des groſſen Koniges.

4. Mein Mund ſoll von Weis
heil
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it reden, und mein Hertz von
jerſtand ſagen.
5. Wir wollen einen guten!

zʒpruch horen, und ein fein Ge
icht auf der Harffen ſpielen.

ie Miſſethat meiner Ubertreter!

6. Warum ſolte ich mich furch
en in boſen Tagen, wenn mich!

mgiebt?
7. Die ſich verlaſſen auf ihr

zut, und trotzen auf ihren groſ—
en Reichthum.

8. Kan doch ein Bruder nie—
nand erloſen, noch GOtt je—
nand verſohnen.

9. Denn es koſtet zu viel, ihre

ner reich wird, ob die Herrlichkeit
ſeines Hauſes groß wird.

18. Denu er wird nichts in ſei
nem Sterben mitnehmen, und
ſeine Herrlichkeit wird ihm nicht
nachfahren.

19. Sondern er troſtet ſich die
ſes guten Lebens, und preiſets,
wenu einer nach guten Tagen
trachtet.

20. So fahren ſie ihren Vatern
nach, und ſehen das Licht nini
mermehr.

21. Kurtz, wenn ein Meuſch in
der Wurde iſt, und hat keinen
Verſtand, ſo fahret er davon wie

Zeele zu erloſen, daß ers muß ein Vieh.
aſſen anſtehen ewiglich.

10. Ob er auch gleich lange le
jet, und die Grube nicht ſiehet.

ir. Denn man wirds ſehen,
daß ſolche Weiſen doch ſterben, ſo

wohl als die Thoren und Narren
umkommen, und muſſen ihr Gut
andern laſſen.

12. Das iſt ihr Hertz, daß ihre
Hauſer wahren immerdar, ihre
Wohnungen bleiben fur und fur,
und haben groſſe Ehre auf Erden.

1z. Dennoch konnen ſie nicht
bleiben in ſolcher Wurde, ſon
dern muſſen davon, wie ein Vieh.

14. Diß ihr Thun iſt eitelThorheit, noch lobens ihre Nach

kommen mit ihrem Munde,
Gela.

15. Sie liegen in der Holle wie
Schaafe, der Tod naget ſie, aber
die Frommen werden gar bald
uber ſie herrſchen, und ihr Trotz
muß vergehen, in der Holle muſ
ſen ſie bleiben.

16. Aber GOtt wird meine
Geele erloſen aus der Hollen
Gewalt, denn er hat mich ange—
nommen, Sela.

17. Laß dich nicht irren, ob pi

Der zo. Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph.

(gOTdA der HeErr, der Mach
V tige redet, und ruffet der
Welt von Aufgang der Sbnnen
bis zum Niedergaug.

2. Aus Zion bricht an der ſcho
ne Glantz GOttes.

z. Unſer GOtt kemmet, und
ſchweiget nicht, freſſend Feuer
gehet vor ihm her, und um ihn
her ein groß Wetter.

4. Er ruffet Himmel und Er
den, daß er ſein Volck richte.

5. Verſammlet mir meine Hei
ligen, die den Bund mehr achten
denn Opffer.

6. Und die Himmel werden
ſeine Gerechtigkeit verkundigen.
denn GOtt iſt Richter, Sela.

7. Hore, mein Volck, laß mich
reden, Jſrael, laß mich unter dir
icugen:Goet. Ich, GOZT, bin dein

s. Deines Opffers halben ſtraf
fe ich dich nicht, ſind doch deine
Brand-Opffer ſonſt ĩer vor mir.

9. Jch will nicht von deinem
Hauſe Farren uehmen, noch
Vorke aus deinen Stallen.

ao. Denu
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10. Denn alle Thiere im Wal

de ſiud mein, und Viehe auf der
Bergen, da ſie bey tauſendei
gehen.

tt. Jch kenne alles Gevoge
auf den Bergen, und allerley
Thier auf dem Felde iſt vor mir

12. Wo miceh hungerte, wolh
ich dir niht davon ſagen, denn
der Erdboden iſt mein, uud alles,
was driunen iſt.

13. Metaeſt du, daß ich Ochſen
Fleiſch eſſen wolle, oder Bocks—
Blut trincken?

14. Opffere GOTT Danck,
und bezahle dem Hochſten deine
Gelubde.

15. Und ruffe mich an in der
Noth, ſo will ich dich erretten, ſo
ſolt du mich preiſen.

16. Aber zu dem Gottloſen
ſpricht GOtt: Was verkundigeſt
du meine Rechte, und nimmſt
meinen Bund in deinen Mund?

17 So du doch Zucht haſſeſt,
und wirffeſt meine Worte hinter

dich.
18. Wenn du einen Dieb ſie

heſt, ſo lauffeſt du mit ihm, und
haſt Gemeinſchafft mit den Ehe
brechern.

19. Dein Maul laſſeſt du Boſes
reden, und deine Zunge treibet
Falſchheit.

20. Du ſitzeſt und redeſt wider
deinen Bruder, deiner Mutter
Sohn verlaumdeſt du.

21. Das thuſt du, und ich
ſchweige, da meyneſt du, ich wer
de ſeyn, aleich wie du, aber ich
will dich ſtraffen, und will dirs
unter Augen ſtellen.

22. Mercket doch das, die ihr
GoOttes vergeſſet, daß ich nicht
einmahl hinreiſſe, und ſen kem
Retter mehr da.

az. Wer Danck opffert, der

pretſet mich, und das iſt di
Weg, daß ich ihm zrige das Hen

GOttes.
Der gi. Pſalm.

t. Ein Pſalm Davids votj—
ſingen.

2. Da der Prophet Nathann
ihm kant, als er war zu Bathſehe
etngegan.cu.

Gortedr enenje Sünde, nach deiner groſſen
Barmhertigkeit.

4. Wuſche mich wohl von mel
ner Miſſeth it, und reinige miq
von meiner Sunde.

5. Denn ich erkenne wteint
Miſſethat, und meine GSundt
ſt iumer fur mir.

6. An dir allein hab ich geſ indi
get, und ubel fur dir getha i, a
daß du Recht behalteſt in deinen
Worten, und rein bleibeſt, wem
du gerichtet wirſt.

7. Siehe, ich bin aus ſundl
chen Saamen grzeuget, und mi
ie Mutter hat mich in Sunden
mpfangen.

s Siehe, du haſt Luſt zul
Wahrheit, die im Verborgen
iegt, du laſſeſt mich wiſſen du

heimliche Weisheit.
9. Entfundige mich mit Pſopen,

daß ich rein werde, waſche mich,
aß ich Schnee-weiß werde.

10. Laß mich horen Freud und
Wonne, daß die Gebeine frolich
werden, die du jerſchlagen haſt.

11. Verbirge dein Antlitz von
meinen Sunden, und tilge alt
meine Miſſethat.

ta. Schaffe in mir, GOtt, eit
ein Hertz, und gieb mir einen
euen gewiſſen Geiſt.
13. Verwirff mich nicht von

einem Angeſicht, und nimm deu
en Heiligen Geiſt nicht von mir.

14. Troſtt
4
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14 Troſte mich wieder mit dei-  6. Du redeſt gerne alles, was

er Hulffe, und der freudige Geiſt

uthalte mich.
tz. Denn ich will die Ubertreter

yeine Wege lehren.
iö. Errette mich von den Blut

Schulden, GOtt, der du mein
zOTT und Heyland biſt, daß
neine Zunge deine Gerechtigkeit
uhme.r7. HErr, thue meine Lippen
uf, daß mein Mund deinen
Ruhm verkundige.

18. Denn du haſt nicht Luſt zum
dyffer, ich wolte dir es fonſt wohl
neben, und Brand-Opffer gefal—
en dir nicht.

19. Die Opffer, die GOtt ge
fullen, ſind ein geangſter Geiſt:
kin geangſtes und zuſchlagen
Hertz wierſt du, GOtt, nicht ver
ichten.

20. Thue wohl an Zion nach
driner Guade, baue die Mauren

ju Jeruſalem.21. Denn werden dir gefallen
die Oyffer der Gerechtigteit, die
BrandOpffer und gantzen Opf
ier, denn wird man Farren auf
deinem Altar vpffetn.

Der z2. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davbids,

vorzuſingen.
2. Da Oveg, der Edomiter,

kam, und ſagte Saul an, und
ſprach: David iſt in Abimelechs
Haus kommen.
zcas trotzeſt du denn, du
tAV Tyrann, daß du kanſt
Echaden thun? So doch GOt
tes Gute noch taglich wahret.

4. Deine Zunge trachtet nach
Schaden, und ſchneidet mit Lu—
hen, wie ein ſcharff Scheermeſſer

z. Du reden lieber Boſes denn
Gutes, und Falſch denn Recht,
Gela.

zum Verderben dienet, mit fal—
ſcher Zunge.

7. Darum wird dich GOtt anch
antz und gar zerſtoren, und zu
chlagen, und ans der Hutten
eiſſen, und aus dem Lande der
ebendigen ausrotten, Sela.
8. Und die Gerechten werdens

ehen und ſich furchten, und wer
en ſein lachen.

9. Giehe, das iſt der Mann,
er GOtt nicht fur ſeinen Troſt
ielt, ſondern verließ ſich auf ſei
en groſſen Reichthum, und war

muchtig Schaden zu thun.
10o. Jch aber werde bleiben wie

ein gruner Oel-Baum im Hauſe
GOttes, verlaſſe mich auf GOt
es Gute immer und ewiglich.

ur Ich dancke dir ewiglich,
denn du kanſts wohl muchen, und

will harren auf deinen Nahmen,
denn deine Heiligen haben Freu
de daran.

Der 53. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davids,

un Chor um einunder vorzuſin
gen.
2. Nie Thoren ſprechen in ih

een Hertzen: Es iſt kein
GOtt. Gie tugen nichts, und
und ein Greuel worden in ihrem
boſen Weſen, da iſt keiner, der
Gutes thue.

z. GOtt ſchauet vom Himmel
auf der Menſchen Kinder, daß er
ſehe, vb jemand klug ſey, der nach
GOtt frage.

4. Aber ſie ſind alle abgefallen,
und alleſamt untuchtig, da iſt
keiner, der Gutes thue, auch nicht
einer.z. Wollen denn die lübelthater
ihnen nicht ſagen laſſen? Die
mein Volck freſſen, daß ſie ſich
nahren, GOtt ruffen ſie nicht an.

C 6. Da
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6. Da furchten ſie ſich aber, da

nichts zu furchten iſt, denn GOtt
zerſtreuet die Gebeine der Trei—
ber: du macheſt fie zu Schanden
denn GOtt verſchmuhet ſie.

7. Ach, daß die Hulffe aus Zion
über Jſrael kame, und GOtt ſein
gefangen Volck erloſete, ſo wur
de ſich Jacob freuen, und Jſrae
frolich jeyn.

Der 54. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davibs

vorzuſingen auf Saitenſpielen.
2. Da die von Siph kamen, und

ſprachen zu Saul: David hat ſich
bey uns verborgen.
3. Silff mir, GOtt, durch dei-—

nen Nahmen, und ſchafft
mir Recht durch deine Gewalt

4. GOTTC, erhore mein Ge
bet, vernimm die Rede meines
Mundes.

5. Denn Stoltze ſetzen ſich wi
der mich, und Trotzige ſtehen mir
nach meiner Seele, und haben
GDtt uicht vor Augen, Sela.

6. Siehe, GOtt ſtehet mir bey,
der HErr erhalt meine Seele.

7. Er wird die Bosheit meinen
Feinden bezahlen. Zerſtore ſie
durch deine Treue.

2. So will ich dir ein Freuden
Opffer thun, und deinem Nah—
men, HErr, dancken, daß er ſo
troſtlich iſt.

9. Denn du erretteſt mich aus
aller meiner Noth, daß mein Au—
ge an meinen Feinden Luſt ſichet.

Der 55 Pſalm.
x. Eine Unterweiſung Davids,

vorzuſingen auf Saitenſpielen.
2. (8OCT, hore mein Gebet,

H und verbirge dich nicht
vor meinem Flehen.

z. Mercke auf mich, und erhore
mich, wie ich ſo klaglich zage und
heule.

4. Daß der Feind ſo ſchreyet,
ind der Gottloſe dranget, denn

ſie wollen mir einen Tuck bewer
ſen, und ſind mir hefftig gram.

5. Mein Hertz angſtet ſich in
meinem Leibe, und des Todei
Furcht iſt auf mich gefallen.

6. Furcht und Zittern iſt mich
ankommen, und Grauen hat
mich uberfallen.

7. Jch ſorach: O hatte ich Flů—
gel, wie Tauben, daß ich floge,
und etwa bliebe.

8s. Giehe, ſo wolte ich mich ſer
ne wegmachen, und in der Wo
ſten bleiben, Sela.

9. Jch wolte eilen, daß ich ent
runne vor dem Sturm Winde
und Wetter.

10. Mache ihre Zunge uneini,
HErr, und laſſe ſie untergthen,
denn ich ſehe Frevel und Hadder

n der Stadt.
it. Solches gehet Tag und

Nacht um und um in ihren
Mauren, es iſt Muhe und Arbeu
drinnen.

12. Schaden thun regieret drin
nen, Lugen und Trugen laſt nicht
on ihren Gaſſen.13. Wenn mich doch mein

Feind ſchandete, wolte ichs lei
en, und, wenn mich mein Haſſet
ochete, wolte ich mich vor ihm
erbergen.
14. Du aber biſt mein Gelellt,

mein Pfleger und mein Ver
waudter.

1z. Die wir freundlich mit ein

nder waren unter uns; wir
wandelten im Hauſe GOttes zu
Hauffen.

16 Der Tod ubereile ſie und

en, deunn es iſt eitel Bosheit un
rihrem Hauffen.

7. V

muſſen lebendig in die Holle fah urh

i7. Jeo

ind de
i

nd ar



ſs5. 56. 57. Der Plaltet. 35
J Jch aber will zu GOtt ruffen,
id der HErr wird mir helffen.
1ß. Des Abends, Morgens, und

littags will ich klagen und heu—
a, ſo wird er meine Stimme
ren.19. Er erloſet meine Seele von
enen, die an mich wollen, und
haffrt ihr Ruhe, denn ihrer iſt
el wider mich.
20. GOtt wird horen, und ſie
emuthigen, der allweg bleibet,
jela. Denn ſie werden nicht
nders, und furchten GOtt nicht.
21. Deun ſie legen ihre Hande

nſeine Friedſamen, und enthei

gen ſeinen Bund.
22. Jhr Mund iſt glatter denn
zutter, und haben doch Krieg
n Sinn, ihre Worte ſind gelin
er denn Oele, und ſind doch
loſſe Schwerdter.
23. Wirff dein Anliegen auf den

Errn, der wird dich verſorgen,
nd wird den Gerechten nicht
wiglich in Unruhe laſſen.
24. Aber, GOtt, du wirſt ſie

inunter ſtoſſen in die tieffe Gru
en, die Blutgierigen und Fal
chen werden ihr Leben nicht zur
delffte bringen, ich aber hoffe
fd'chunl Der 56. pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davibs

vn der ſtummen Tauben unter
en Fremden, da ihn die Philiſter
niffen zu Gath.
.ſ8Ott, ſey mir gnadig, denn
CNenſchen wollen mich

etſencken, taglich ſtreiten ſie,
ind angſten mich.
z. Meine Feinde verſencken

uich taglich, oenn viel ſtreiten
vider mich ſtoltziglich.
4. Wenn ich mich furchte, ſo

joffe ich auf dich.
 Ich win c; otter Men ruh

men, auf GOtt will ich hoffet,
und mich nicht furchten, was
ſolte mir Fleiſch thun?

6. Taglich fechten ſie meine
Worte an, alle ihre Gedancken
ſind, daß ſie mir ubel thun.

7. Gie halten zu Hauff, und
auren, und haben acht auf mei

ne Ferſen, wie ſie meine Seele
rhaichen.z. Was ſie Boſes thun, das iſt

ſchon vergeben. GOTCg, ſtoſſe
olche Leute ohne alle Gnade hin
unter.

9. Zehle meine Flucht, faſſe
meine Thranen in deinen Sack,
ohne Zweiffel, du zehleſt ſie.

10. Denn werden ſich meine
Feinde muſſen zuruck kehren,
wenn ich ruffe, ſo werde ich in
nen, daß du mein GOtt bit.

ix. Jch will ruhmen GOttes
Wort, ich will ruhmen des HEr
en Wort.

12. Auf GOtt hoffe ich, und
furchte mich nicht, was konnen
mir die Menichen thun?

1z. Jch habe dir, GOtt, gelo
bet, das ich dir dancken will.

14. Denn du haſt meine Seele
vom Tode errettet, meine Fuſſe
vom Gleiten, daß ich wandeln
mag vor GOtt, im Lichte der Le
bendigen.

Der 55. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod David

vorzuſingen, (daß er nicht umkau
me,) da er fur Saul flohe in die
Hole.
2. They mir gnadig, GOtt, ſes

nmir gnadig, denn auf dich
trauet meine GSeele, und unten

ch Zuflucht, bis daß das lingluck
furuber gehe.

ffte GO dJch ru iuu tt, emAuierhöchſten, u GOC, den

C4 meie

dem Schatten deiner Flugel habe
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meines Jam̃ers ein Ende machet. Jhr Wuten iſt gleich wie dat
4. Er ſendet vom Himmel,

hilfft mir von der Schmach mei
nes Verſenckers, Seln. GOtt
ſendet ſeine Gute und Creue.

z. Jch liege mit meiner Seelen
unter den Lowen, die Menſchen—
Kinder ſind Flammen, ihre Zah
ne ſind Spieſſe und Pfeile, und
ihre Zungen ſcharffe Schwerdter

6. Erhebe dich, GOtt, uber
den Himmel, und deine Ehre
über alle Welt.

7. Gie ſtellen meinem Gange
Netze, und drucken meine Seele

nieder, ſie graben fur mir eine
Grube, und fauten ſelbſt drein,
Gled.8. Mein Hertz iſt bereit, GOtt,
mein Hertz iſt bereit, daß ich ſin
ge und lobe.

9. Wache auf meine Ehre,
wache auf, Pſalter und Hatffte,
fruhe will ich aufwachen.

10. HErr, ich will dir dancken
unter den Volckern, ich will dir
lobſingen unter den Leuten.

tn. Denn deine Gute iſt ſo weit
der Himmel iſt, und deine Wahr
heit, ſo weit die Wolcken gehen.

12. Erhebe dich, GOtt, uber
den Himmel, und deine Ehre
uber alle Welt.

Der 58. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids,

vorzuſingen, daß er nicht um
tame.
2. Eheyd ihr denn ſtumm, daß

ihr nicht reden wollt, was
recht iſt, und richten, was gleich
iſt, ihr Menſchen-Kinder.

3. Ja, muthwillig thut ihr lin
recht im Lande, und gehet ſtracks
dürch mit euren Handen, zu fre
veln.

4. Die Gottloſen ſind verkehret

von Mutterleibe an, die Lugner
irten von Mutterleibe an.

und Wu ten einer Schlange, wie ei
ne taube Otter, die ihr Ohr zu
ſtopffet.

6. Daß ſie nicht hore die Stim
me des Zauberers, des Beſchwo
rers, der wohl beſchworen kan.

7. GOtt, ubrich ihre Zahne inthrem Maul, zerſtoſſe, HErr, die

BackenZahne der jungen Lowen.
8. Gie werden zergehen, wie

Waſſer, das dahin fleuſt. Gie
itelen mit ihren Pfeilen, aber die
ſelben zerbrechen.

9. Gie vergehen, wie eine
Schnecke verſchmachtet, wie eine

unzeitige Geburt eines Weibts,
ſehen ſie die Sönne nicht.

10. Ehe eure Dornen reiff wer
den am Dornſtrauch, wird ſie
dein Zorn friſch wegreiſſen.

i1. Der Gerechte wird ſich
reuen, weut er ſolche Rache ſie

het, und wird ſeine Fuſſe baden
n des Gottloſen Blut.

12. Daß die Leute werden ſa
gen: Der Gerechte wird ſein ja
genieſſen, es iſt ja noch GOtt
Richter auf Erden.

Der 59. Pfalm.
x. Ein gulden Kleinod Bavids,

(daß er nicht umkame,) da Saul
hinſandte, und ließ ſein Haut
bewahren, daß er ihn todtete.
2. (Fertette mich, mein Gott,

von meinen Feinden, und
chutze mich vor denen, ſo ſich wi

der mich ſetzen.
3. Errette mich von den lUbel

hatern, und hilff mir von den
Blutgierigen.

4. Denn ſiche, HErr, ſie lau
en auf meine Seele, die Star

cken ſammlen ſich wider mich oh
e meine Schuld und Miſſethat.
5. Gie lauffen ohne meine

Schuld,
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Schuld, und bereiten ſich, erwache

und begegne mir, und ſiehe drein.
G. Du HErr GoOtt Zebasoth,
GoOtt Jſrael, wache auf. und
ſuche heim alle Heyden, ſey der

keinen gnadig, die ſo verwegene
bUbelthater ſind, Sela.

7. Des Abends laſſe ſie wieder
um auch heulen wie die Hunde,
und in der Stadt umher lauffen.

3. Giehe, ſie plaudern mit einander, Schwerdter ſind in ihren

Lippen: Wer ſolts horen?
9. Aber du, HErr, wirſt ihrer

lachen, und aller Heyden wotten.
ro. Vor ihrer Macht halte ich

mich zu dir; Denn GOtt iſt mein

Schutz.1i. GOtt erzeigert mir reichlichſeine Gute, GOtt laſſet mich mei

ne Luſt ſehen an meinen Feinden.
12. Erwurge ſie nicht, daß es

mein Volck nicht vergeſſe, zer—
ſtreue ſie aber mit deiner Macht,

HErr, unſer Schild, und ſtoſſe
ſie hinunter.

1z. Jhre Lehre iſt eitel Sunde,
und verharren in inrer Hoffarth,

und predigen eitel Fluchen und
Piderſprechen.

14. Vertilge ſie ohn alle Gna
de, vertilge ſie, daß ſie nichts ſeyn,

und innen werden, daß GOtt
Herrſcher ſey in Jaecob, in aller

Welt, Gela.
15. Des Abends laſſe ſie wie

derum auch heulen wie Hunde,

und in der Stadt umher lauffen.
16. Laß ſie hin und her lauffen

um Speije, und murren, wenn

17. Jch aber will von deiner
ſie nicht iatt werden.

Macht ſingen, und des Morgens
ruhmen deine Gute, denn du biſt
mein Schutz, und Zuflucht in
meiner Noth.

13. Jch will dir, mein Hort, lob

ſingen, denn du, GOtt, biſt mein
Schutz und mein gnadiger GOtt.

Der 60o. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids,

vorzuſingen, von einem gulden
Roſeuſpan zu lehren.

2. Da er geſtritten hatte mit
den Gyrern zu Meſopotamia,
und mit den Syrern von Zoba.
Da Joab umkehrete und ſchlug
der Edomiter im Saltz-Khal
zwolff tauſend.

D
zornig wareſt, troſte uns wieder.

4. Der du die Erde beweget
und zerriſſen haſt, heile hhre Bru
che, die ſo zerſchellet iſt.

z. Denn du haſt deinem Volck
ein Hartes erzeiget, du haſt uns
einen Trunck Weins gegeben,
daß wir taumelten.

6. Du haſt aber doch ein Zei
chen gegeben denen, die dich
furchten, welches ſie aufwurffen,
und ſie ſicher machte, Sela.

7. Auf daß deine Lieben erle
diget werden, ſo hilff nun mit dei
ner Rechten, und erhore uns.

z. GOtt redet in ſeinemHeilig
thum, des bin ich froh, und will
theilen Sichem, und abmeſſen
das Thal Suchoth.

9. Gilead iſt mein, mein iſt
Manaſſe, Ephraim iſt die Macht
meines Haupts, Juda iſt mein

Q

10. Moab iſt mein Waſch
Copffen, meinen Schuch ſtrecke
ich uber Edom, Philiſtea jauchzet
zu mir.

in. Wer will mich fuhren in
eine veſte Stadt? Wer geleitet
mich bis in Edom?rz Wirſt du es nicht thun, GOtt,
der du uns verſtoſſeſt? Und zeuchſt
nicht aus, GOtt, auf unſer Heerr?Cz zz. Schaffe
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13 Fchaffe uns Beyſtand i

der Noth, denn Menſchen-Hulff
iſt kein nutz.

14. Mit GOtt wollen wir Tha
ten thun, er wird unſere Feind
untertretn.

Der 61. Pſalm.
1. Em Pſalm Davids, vorzu—

finaen auf einem Sattenſpiel.
2. Sore, GOtt, mein Geſchrey

—und mercke auf mein Gebet
z Hienieden auf Erden ruff

äch zu dir, wenn mein Hertz in
Angſt iſt, du wolteſt mich fuhren
nuf einen hohen Felſen.

4. Denn du biſt meine Zuver
ſicht ein ſtarcker Thurn vor mei
nen Feinden.

z. Jch will wohnen in deine
Hutten ewialich, und trauen un
ter deinen Fittigen. Sela.

6 Denn du, GOtt, horeſt mein
Gelubde, du belohneſt die wohl
die deinen Nahmen furchten.

7. Du giebeſt einem Konige
lanaes Leben, daß ſeine Jahre
wahren immer fur und fur.

8. Daß er immer ſitzen bleibet
fur GOtt. Erzeige ihm Gute
und Treue, die ihn behuten.

9. So will ich deinen Nahmen
lobſingen ewialich, daß ich meine
Gelubde hezahle taalich.

1. Ein Pſulm Davids fur Je—
duthnn, vorzuſingen.
2.5M ine Seele iſt ſtille zu

——u GOtt, der mir hilfft.
3. Denn er iſt mein Hort, mei

ne Hulffe, mein Schutz, daß mich
kein Fall ſturtzen wird, wie groß
er iſt.

4. Wie lange ſtellt ihr alle ei
nem nach, daß ihr ihn erwurget,
als eine bangende Wand und
zerriſſene Mauer?

1. Sie dencken nur, wie ſie ihn

dampffen, fleißigen ſich der Lu
gen, geben gute Worte, aber in
Hertzen fluchen ſie, Sela.

6. Aber meine Seele harret
nur auf GOtt, denn er iſt meine
Hoffnung.

7. Er iſt mein Hort, meine
Hulffe und mein Schutz, daß ich
nicht fallen werde.

8s. Bey OOtt iſt mein Heyl, mei

ne Ehre, der Fels meiner Starde,
meine Zuverſicht iſt auf GOtt.

9. Hoffet auf ihn allezeit, liebtn
Leute, ſchuttet euer Hertz vor ihn
aus, GOtt iſt unſere Zuverſicht.
Sela.

1o. Aber Menſchen ſind doch
ar nichts, groſſe Leute fehlen
uch, ſie wagen weniger denn
ichts, ſo viel ihr iſt.

11. Verlaſſet euch nicht auf Un
echt und Frevel, haltet euch nicht
u ſolchem, das nichts iſt: Fallet
uch Reichthum zu, ſo hauget
as Hertz nicht dran.
12. GOtt hat ein Wort geredt,

as hab ich etliche mahl gehoret,
aß EOtt allein muchtig iſt.
13. Und du, HErr, biſt gnadig,

nd bezahleſt einem jeglichen,
wie ers verdienet.

Der 63. Pſalm.
x. Ein Pſaim Davids, da et
ar in der Wuſten Juda.
(z Oce, du biſt mein Gott,
 fruhe wache ich zu dir, es

urſtet meine Geele nach dir,
mein Fleiſch verlanget nach dit,
un einem trockenen und durren
ande, da kein Waſſer iſt.
z. Daſelbſt ſehe ich nach dir in

einem Heiligthum, wolte gern
chauen deine Macht und Ehre.

4. Denn deine Gute iſt beſſer
nn Leben, und meine Lippen
eiſen dich.
5. Daſelbſt wolte ich dich gerne

loben
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loben mein Lebenlang, und mei
ne Haude in deinem Nahmen
aufheben.

6. Das ware meines Hertzens
Freud und Wonne, wenn ich dich
mit frolichem Munde loben
ſolte.7. Wenn ich mich zu Bette le

ge, ſo dencke ich an dich, wenn ich
erwache, ſo rede ich von dir.

8. Denn du biſt mein Helffer,
und unter dem Schatten deiner
Flugel ruhme ich.

y. Meine Seele hanget dir an,
deine rechte Haud erhalt mich.

10. Gie aber ſtehen nach mei
ner Seelen, mich zu uberfallen,
ſie werden unter die Erden hin
unter fahren.

ii. Sie werden ins Schwerdt
fallen, und den Fuchſen zu Theil
werden.

12. Aber der Konig freuet ſich
in GOtt, wer bey ihm ſchworet,
wird geruhmet werden, denn die
Lugen-Mauler ſollen verſtopffet
werden.

Der 64. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzu

ſingen.
2. ore, GOtt, meine Stimme
 in meiner Klage, behute

mein Leben fur dem grauſamen

Feinde.
z. Verbirge mich fur der

Sammlung der Boſen, fur dem
Hauffen der Ubelthater.

4. Welche ihre Zungen ſcharf
ſen wie ein Schwerdt, die mit ih
ren gifftigen Worten zielen wie
mit Pfeilen.

5. Daß ſie heimlich ſchieſſen
den Frommen, plotzlich ſchieſſeu
ſie auf ihn ohn alle Scheu.

6. Gie ſind kuhn mit ihren bo
ſen Anſchlagen, und ſagen, wie
ſie Stricke legen wollen, und

ſppechen; Wer kan ſie ſchen?

7 Gie erdichten Schalckheit,
und haltens heimlich, ſind ver—
chlagen, und haben geſchwinde

Rancke.
8. Aber GOtt wird ſie plotz

ich ſchieſſen, daß ihnen wehe
hun wird.

9. Jhre eigene Zunge wird ſie
allen, daß ihrer ſpotten wird,
wer ſie ſiehet.

10. Und alle Menſchen, die es
ehen, werden ſagen: Das hat
GOtt gethan, und mercken, daß
ſein Werck ſey.

1r. Die Gerechten werden ſich
des HErrn freuen, und auf ihn
rauen, und alle fromme Hertzen

werden ſich des ruhmen.
Der 65. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids, zum
Lied vorzuſingen.
2. i8 Ott, man lobet dich in der

 Sitille zu nion, und dir be
ahlet man Gelubde.

z. Du erhoreſt Gebet, darum
kommt alles Fleiſch zu dir.

4. Unſere Miſſethat drucket
uns hart, du wolteſt unſere Sun
de vergeben.

5. Wohl dem, den du erwahleſt,

und zu dir laſſeſt, daß er wohne
n deinen Hofen, der hat reichen

Troſt von deinem Hauſe, deinem
heiligen Tempel.

6. Erhore uns nach der wunder
lichen Gerechtigkeit, GOtt, uuſer
Heyl, der du biſt Zuverſicht aller
auf Erden, und ferue am Meer.

7. Der die Berge veſt ſetzet in
ſeiner Krafft, und geruſtet iſt mit

Macht.8. Der du ſtilleſt das Brauſen
des Meers, das Brauſen ſeiner
Wellen, und das Toben der
Volcker.

9. Daß ſich entſetzen, die au
denſelben Enden wohnen, fur
deinen seichen. Du macheſt fro

C4 lich,
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lich, was da webet, beyde de
Morgens und des Abends.

10. Du ſucheſt das Land heim
und waſſerſt es, und macheſt e
ſehr reich. GOttes Brunnlei
hat Waſſers die Fulle. Du laſ
ſeſt ihr Getrayde wohl gerathen
denn alſo baueſt du das Land.

11. Du tranekeſt ſeine Furchen
und feuchteſt ſein Gepflugtes
mit Reaen macheſt du es weich
und ſegueſt ſein Gewachſe.

12 Du kroneſt das Jahr mi
deinem Gut, und deine Fußſtapf
fen trieffen vom Fett.

1z. Die Wohnungen in de
Wuſten ſind auch fett, dask ſie
trieffen, und die Hugel ſind um
her luſtig.

14. Die Auger ſind voll Schaa
fe, und die Auen ſtehen dick mit
Korn, daß man jauchzet und
ſinget.

Der 66. Pſalm.1. Ein Pſulm Lied vorzuſingen.

Cauchiet GOtt alle Lande.
D 2. Lobſinget zu Ehren ſeinem
Nahmen, ruhmet ihn herrlich.

3z. Sprecht zu GOtt: Wie
wunderlich ſind deine Wercke?
Es wird deinen Feinden fehlen
vor deiner groſſen Macht.

4. Alle Land bete dich an, und
lobſinge dir, lobſinge' deinem
Nahmen, Sela.

5. Kommet her, und ſehet an
die Wercke GOttes, der ſo wun
derlich iſt mit ſeinem Thun unter
den Menſchen:Kindern.

6. Er verwandelt das Meer
ins Trocken, daß man zu Fuß
uber das Waſſer gehet, des freuen
wir uns in ihm.

7. Er herrſchet mit ſeiner Ge
walt ewiglich, ſeine Augen
ſchauen auf die Volcker, die Ab
trunnigen werden ſich nicht er
hohen konnen, Sela.

8. Lobet ihr Volcker unſern
GOtt, laſſet ſeinen Ruhm weit
erſchallen.

9 Der unſere Seelen im Leben
J

behalt, und laſſet unſere Fuſſe
nicht gleiten.

10. Denn, GOtt du haſt une
verſucht und gelautert, wie dag
Silber gelautert wird.

11. Du haſt uns laſſen in den
Thurn werffen, du haſt auf unſere

Lenden eine Laſt geleget.
12. Du haſt laſſen Menſchen

uber unſer Haupt fahren, wit
ſind in Feuer und Waſſer kom—
men, aber du haſt uns ausgefuhe
et und ergvicket.

13. Darum will ich mit Braud
Opffer gehen in dein Hauß, und
dir meine Gelubde bezahlen.

14. Wie ich meine Lippen habe
ufgethan, und mein Mund gere
et hat in meiner Noth.
15 Jch will dir feiſte Brand

Opffer thun von gebrannten
Widdern, ich will opffern Rin
er mit Bocken, Sela.

16. Kommet her, horet zu, alle,
ie ihr GOtt furchtet, ich will er
ehlen, was er an meiner Seelen
ethan hat.
17. Zu ihm rieff ich, mit mei

em Munde, und preiſete ihn
mit meiner Zungen.

18. Wo ich Unrechts fur hatte
n meinem Hertzen, ſo wurde der

HErr nicht horen.
1i9. Darum erhoret mich GOtt,

nd mercket auf mein Flehen.

20. Gelobet ſey GOTT, der
ein Gebet nicht verwirfft, noch
ine Gůte von mir wendet.

Der 67. Pſalm.
1. Ein Pſalm-Lied vorzuſin

en auf Saitenſpielen.

Gutitnetnnin Antlitz leuchten, Sela.
z. Daß
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3 Daß wir auf Erden erken—

nen ſeine Wege, unter allen Hey
den ſein Heyl.

4. Es dancken dir GOTT!

jauchzen, daß du die Leute recht

die Voleker, es dancken dir allel
Völcker.5. Die Volcker freuen ſich, und

richteſt, und regiereſt die Leute
auf Erden, Sela.

6. Es dancken dir, GOtt, die
Volcker, es daneken dir alle Vol
cker.

7. Das Land giebt ſein Ge
wachs. Es ſegne uns GOTT,
unſer GOtt.

3. Es ſegne uns GOtt, und
alle Welt furchte ihn.

Der 68. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davtos, vortzu

ſingen.
2.168 ſtehe GOTT auf, daß

 ſeine Feinde ierſtreuet wer
den, und die ihn haſſen, fur thm
fliehen.

z. Vertreibe ſie, wie der Rauch
vertrieben wird, wie das Wachs
jerſchmeltzet vom Feuer, ſo muſ
ſen umkommen die Gottloſen
vor GOtt.4. Die Gerechten aber muſſen
ſich freuen, und frolich ſeyn vor
GOTT, und von Hertzen ſich
freuen.

5. Singet GOTT, lobſinget
ſeinem Nahmen, machet Bahn
dem, der da ſanfft herfahret, er
heiſſet HERR, und freuet euch
vor ihm.

6. Der ein Vater iſt der Way
ſen, und ein Richter der Witt—
wen, er iſt GOTT in ſtiner hei
ligen Wohnung.

7. Ein GOtt, der den Eiuiſa
men das Haus voll Kinder giebt
der die Gefangenen ausfubre
zu rechter Zeit, und laſſet di

Abtrunnigen bleiben in der
Durre.

3. GOTT, da du vor deinem
Volck herzozeſt, da du einher
giengoſt in der rnen Sela.9. Da hebete dieẽ rde, und die

Himmel trioffen ver dieſem
GOtt in Sinai, vor dem GOtt,
er Jſraels GOtt iſt.

10o. Nun aber giebſt du, GOtt,
inen gnadiaen Regen, und dein

Erbe, das durre iſt, irqvickeſt du.
11. Daß deine Thiere drinnen

wohnen konnen: GOtt, du labeſt
die Elenden mit detutn Gutern.

12. Der HErr aiebt das Wort
mit groſſen Schaaren Evange
iſten.

13. Die Konige der Heerſchaa
en nnd unter einander Freunde,
ind die Haus-Ehre theilet den
Raub aua.

14. Wenn ihr iu Felde lieget,
ſo glantzets als der Tauben— Flu—

ael die wie Silber und Gold
ſchimmern.

15. Wenn der Allmachtige hin
und wieder unter ihnen Kontge
ſetzet, ſo wird es helle, wo es dun
ckel iſt.

16. Der Berg GOttes iſt ein
fruchtbarer Berg, ein groß und
fruchtbar Gebirge.

17. Was hupffet ihr groſſen Ge
birge? GOtt hat Luſt auf dieſem
Berage zu wohnen, und der HErr
bleibet auch imuner daſelbſt.

18. Der Wogen SOrtes iſt viel
tauſend mahl tauſead der HErr
iſt unter ihnen im beiligen Sinai.

19. Du biſt in die Hohe gefah
ren, und haſt das Gefaugniß ge—
funaen, du haſt cßaben empfan
gen fur die Menſchen, auch die
Abtrünniaen, daß GOTT der
HERR dennoch daſelbſt bleiben
wird.

C 20. Ge



42 Der Pſalter. Pſ. 68. 69.
20. Gelobet ſey der HErr tag

lich; GOtt leget uns einegaſt au
aber er hilfft uns auch, Sela.

21. Wir haben einen GOtt
der da hilfft, und den HErr
HErrn, der vom Cod errettet.

22. Aber GOtt wird den Kopff
ſeiner Feinde zerſchmeiſſen ſam
ihrem Haarſchadel, die da fort
fahren in ihrer Sunde.

23. Doch ſoricht der OERR
Jch will unter den Fetten etlich
holen, aus der Tieffe des Meere
will ich etliche holen.

24. Darum wird dein Fuß in
der Feinde Blut gefarbet wer
den, und deine Hunde werdens
lecken.

25. Man ſiehet, GOtt, wie di
einher zeuchſt, wie du, mein
GOtt und Konig, einher zeuchſt
im Heiligthum.

26. Die Sanger gehen vorher
darnach die Spielleute unter den
Magden, die da paucken.

27. Lobet GOtt den HErru in
den Verſammlungen, vor dem
Brunn Jſtael.
22. Da herrſchet unter ihnen
der kleine Benjamin, die Furſten
Juda mit ihren Hauffen, die
Furſten Sebulon, die Furſten
Naphthali.

29. Dein GSOtt hat dein Reich
aufgerichtet, daſſelbe wolteſt du,
GOtt, uns ſtarcken, denn es iſt
dein Werck.

zo. Um deines Tempels willen
zu Jeruſalem werden dir die Ko—
nige Geſcheucke zufuhren.

zi. Schilt das Thier im Rohr,
die Rotte der Ochſen unter ihren
Kalbern, die da zutreten um Gel
des willen. Er zerſtreuet die Vol
cker, die da aerne kriegen.

z2. Die Furſten aus Egypten
werden kommen, Mohrenland

wird ſeine Haude ausſtrecken zu

GOTT.
z3. Jhr Konigreiche auf Er—

den, ſinget GOtt, lobſinget dem
HErrn, Sela.

34. Dem, der da fahret im
Himmel allenthalben von Anbe
ainn. Siehe, er wird ſeinem
Donner Krafft geben.

z5. Gebet GOtt die Macht, ſei
ne Herrlichkeit iſt in Jſrael, und
ſeine Macht in den Wolcken.

36. GOTT iſt wunderſam in
ſeinem Heiligthum, er iſt GOtt
Jſrael, er wird dem Volek Macht
und Krafft geben. Gelobet ſey
GOtt.

Der 69. Pfalm.
1. Ein Pſalm Davids, von den

Roſen vorzuſingen.

—DDie Seele.
z. Jch verſincke im tieffen

Schlamm, da kein Grund iſt, ich
in im tieffen Waſſer, und die

Fluth will mich erſauffen.
4. Jch habe mich mude ge

chryen, mein Hals iſt heiſch, das
Geſicht vergehet mir, daß ich ſo
ange muß harren auf meinen

GOtt.
5. Die mich ohn Urſach haſſen,

er iſt mehr, denn ich Haar auf
em Haupt habe. Die mir un
illig feind ſind, und mich ver
erben, ſind machtig. Jch muß
ezahlen, das ich nicht geraubet
abe.
6. GOtt, du weiſſeſt meine

Thorheit und meine Schulden
nd dir nicht verborgen.
7. Laß nicht zu Schanden wer

en an mir, die dein harren,
HErr HErr Zebaoth, laß nicht
chamroth werden an mir, die
ich ſuchen, GOtt Jſrael.

d. Denn
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8. Denn um deinet willen tra

ge ich Schmach, mein Angeſicht
iſt voller Schande.

9. Jch bin fremd worden mei
nen Brudern, und unbekandt
meiner Mutter Kindern.

10o. Denn ich eyfere mich ſchier
zu todt um dein Haus, und die
Schmach derer, die dich ſchma
hen, fallen auf mich.

1r. Und ich weine und faſte bit
terlich, und man ſpottet mein
dazu.

12. Jch habe einen Sack an
gezogen, aber ſie treiben das Ge
ſpott daraus.

1z. Die im Thor ſitzen, waſchen
von mir, und in den Zechen ſin
get man von mir.

14. Jch aber bete, HERR, zu
dir, zur angenehmen Zeit: GOtt,
durch deine groſſe Gute erhore
mich mit deiner treuen Hulffe.

15. Errette mich aus dem Koth,
daß ich nicht verſincke, daß ich er
rettet werde von meinen Haſſern,
und aus dem tieffen Waſſer.

16. Daß mich die Waſſerfluth
nicht erſauffe, und die Cieffe
nicht verſchlinae, und das Loch
der Gruben nicht uber mich m
ſammen gehe.17. Ervore mich, HErr, denn

deine Gute iſt troſtlich, wende
dich zu mir nach deiner groſſen
Barmhertzigkeit.

18. Und verbirge dein Ange—
ſicht nicht vor deinem Knechte,
denn mir iſt angſt, erhore mich
eilend.

19. Mache dich zu meiner See
len und erloſe ſie, erloſe mich um
meiner Feinde willen.

a0. Du weiſſeſt meineSchmach,
Schande und Scham, meine
Widerſacher ſind alle vor dir.

ai. Die Schmach bricht mir

iein Hertz, und krancket mich, ich

warte, obs jemand janmerte,
ber da iſt niemand, und auf Tro

ter, aber ich ſuude kerne.
22. Und ſie aeben mir Gallen

u eſſen, und Eßig zu trincken in
meuiem greſien Durſt.

23. Jhr Tiſch müiſſe vor ihnen
um Strick werden, zur Vergel—
ung, und zu einer Falle.

24. Jhre Augen muſſen fiuſter
verden, daß ſie nicht ſehen, und
hre Leuden laß immer wancken.

25. Geuß deine Ungnade auf
ie, und dem grimmiger Zorn er—

greiffe ſie.
26. Jhre Wohnung muſfe wu

ſte werden, und ſey niemand, der
n ihren Hutten wohte.

27. Denn ſie verfolgen, den du
geſchlagen haſt, und ruhmen, daß
du die Deinen ubel ſchlageſt.

28. Laß ſie in eine Sunde uber
die andere fallen, daß ſie nicht
ommen zu deiner Gerechtiakeit.

29. Tilge ſie aus dem Buch der
Lebendigen, daß ſie mit den Ge—
rechten nicht angeſchrieben wer
den.

zo. Jch aber bin elend, und
mir iſt weh, GOtt, deine Hulffe
ſchutze mich.

zu. Jch will den Nahmen GOt
tes loben mit einem Lied, und
will ihn hoch ehren mit Danck.

z2. Das wiind dem HErrit baß
gefallen, deun ein Farr, der Hor
ner und Klauen hat.

33. Die Elenden ſehens, und
freuen ſich, und die GOtt ſuchen,
denen wird das Hertz leben.

34. Denn der HErr horet die
Armen, und verachtet ſeine Ge
fangenen nicht.

35. Es love ihn Himmel, Er
den und Meer, und alles, das ſich
darinnen reget.

36. Denn
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z6. Denn GOT wird Zio

helffen, und die Stadte Jud
bruen, daß man daſelbſt wohn
und ſie beſitze.

37 Uund der Saame ſein
Knechte wird ſie ererben, und d
ſe nen Nahmen lieben, werde
drunnen hileiben.

Dey 70. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzu

ſingen.
2.(5. ile, GOTT, mich zu erret

5 ten Heorr, mir zu heiffen
z. Es muſſen ſich ſchamen un

zu Schanden werden, die nach
meiner Seelen ſtehen. Sie mi
ſen zurucke kehren, und gehohne
werden, die mir Ubels wunſchen

4. Dat ſie muſſen wiederum
Schanden werden, die da ube
mich ſchreyen: Da, da.

z. Freuen und frolich muſſen
ſayn an dir, die nach dir fragen
und die dein Heyl lieben, imme
ſagen: Hochgelobet ſey GOtt.

6. Jch aber bin elend und arm
GOtt, eile zu mir, denn du biſt
mein Helffer und Erretter, mein
GOtt, verzeuch nicht.

Der 71. Pſalm.
1. GExRʒ ich traue auf dich

 liß mich nimmeimehr zu
Schanden werden.

2. Errette mich durch deine
Gerechtigkeit, und hilff mir aus,
neige deine Ohren zu mir, und
hilff mir.

3 Sey mir ein ſtarcker Hort,
bahin ich immer fliehen moge,
der du zugeſaget haſt mir zu helf
fen, dann du biſt mein Fels und
Burg.

4 Mein GHOtt, hilff mir aus
der Hand des Gottloſen, aus der
Hand des Ungerechten und Ty—

rannen.
5. Denn du biſt meine Zuver

ſicht, HErr, HErr, meine Hoffe
nung von meiner Jugend an.

6. Auf dich habe ich mich ver—
laſſen von Mutterleibe an, du
haſt mich aus meiner Mutter
Leibe gezogen, mein Ruhm iſt in
mer vor dir.

7 Jch bin vor vielen wie einWunder, aber du biſt meine ſtar

cke Zuverſicht.
g. Laß meinen Mund deines

Ruhms und deines Preiſes voll
eyn tag ich.

9. Verwirff mich nicht in mei
nem Alter, verlaß mich nicht,
weun ich ſchwach werde.

10. Denn meine Feinde reden
wider mich, und die auf meine
Seele halten, berathen ſich mit
inander.

11. Und ſprechen: GOtt hat
hu verlaſſen, jaget nach, und er-
reiffet ihn, denn da iſt kein Er
etter.12. GOtt, ſey nicht ferne von

mir, mein GOtt, eile mir zu
elffen.
tz. Schamen muſſen ſich und

mkommen, die meiner Seelen
iwirer ſind, mit Schand und

Hohn muſſen ſte uberſchuttet
erden, die mein Ungluck ſuchen.

Ich14. aber will immer harren,
nd will immer deines Ruhmg
ehr machen.
15. Mein Mund ſoll verkundi
n deine Gerechtigkeit, taglich
in Hepl, die ich nicht alle zah
n kan.
16. Jch gehe einher in derKrafft
s HErrn HErrn, ich preiſe dei
Gerechtigkeit allein.
17. GOtt, du haſt mich von

ugend auf gelehret, darum ver
ndige ich deine Wunder.18. Auch verlaß mich nicht,

Ott, im Alter, wenn ich grau
werde,
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werde, bis ich deinen Arm ver—
kundige Kindes-Kindern, und
deine Krafft allen, die noch kom
men ſollen.19. GOtt, deine Gerechtigkeit

iſt hoch, der du groſſe Dinge thuſt,
GOtt, wer iſt dir gleich?

20. Denn du laſſeſt mich erfah
ken viel und groſſe Angſt, und
macheſt mich wieder lebendig,
und holeſt mich wieder aus der
Lieffe der Erden herauf.

2t. Du macheſt mich ſehr groß,
und troſteſt mich wieder.

22. So dancke ich dir auch mit
PſalterSpiel vbr deine Treue,
mein GOtt, ich lobſinge dir auf
der Harffen, du Heiliger in
Jſtael.

23. Meine Lippen und meine
Seele, die du erloſet haſt, ſind
frolich, und lobſingen dir.

24. Auch dichtet meine Zungekaglich von deiner Gerechtigkeit.

Denn ſchamen muſſen ſich und
zu Schanden werden, die mein
Ungluck ſuchen.

Der 72. Pſalm.
1. Des Salomo.

ſ8 Ott, gieb dein Gericht dem
 Konige, und deine Gerech
tigkeit des Koniges Sohne.

2. Daß er dein Volck bringe
zur Gerechtigkeit, und deine
Elenden errette.

z. Laß die Berge den Frieden
bringen unter des Volck, und die
Hugel die Gerechtigkeit.

4. Er wird das elende Volck
bey Recht erhalten, und den Ar
men helffen, und die Laſterer zu
ſchmeiſſen.

5. Man wird dich furchten, ſo
lange die Sonne und der Mond
wahret, von Kind zu Kindes

indern.
6. Er wird herab fahren, wie

der Regen, auf das Feil, wie die
Tropffen, die das Land feuchten.

7 Zu ſeinen Zeiten wud blu—
hen der Gerechte, und greſſer

Friede, bis daß der Mond nim
mer ſey.

8. Er wird herrſchen von einem
Meer bis ans andere, und von
dem Waſſer an, bis zur Welt
Ende.

9. Ver ihm werden ſich neiden
die in der Wuſten, und ſeine
Feinde werden Gtaub lecken.

10. Die Konige am Meer und
in den Jnſuln werden Geſchen-
cke bringen, die Konige aus Reich
Arabien und Seba werden Ga—
ben zufuhren.

1t. Alle Konige werden ihn an
beten, alle Heyden werden ihm
dienen.

12. Denn er wird den Armen
erretten, der da ſchreyet, und den
Elenden, der keinen Helffer hat.

13. Er wird anadig ſeyn den
Geringen und Armen, und den
Seelen der Armen würd er helf—
fen.

14. Er wird ihre Seele aus
dem Trug und Frevel erloſen,
und ihr Blut wird theuer geach
tet werden vor ihm.

15. Er wird leben, und man
wird ihm vom Gold aus Reich
Arabien geben, und man wird
immerdar vor ihm beten, taglich
wird man ihn loben.

16. Auf Erden, oben auf den
Bergen, wird das Getraide dick
ſtehen, ſeine Frucht wird beben
wie Libanon, und wird grunen
in den Stadten, wie Gras auf
Erden.

17 Sein Nahme wird ewig
lich bleiben, ſo lange die Sonne
wahret, wird ſein Nahme auf die
Nachkommen reichen, und wer

den
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den durch denſelben geſegn
werden, alle Heyden werden ih
preiſen.

1s. Gelobet ſey GOtt derHEr
der GOTT Jſrtael. der allet
Wunder thut.

c9. Und gelobet ſey ſein herrl

cher Nahme ewiulich, und all
Lande müſſen ſeiner Ehre vo
werden, Amen, Amen.

20. Ein Ende haben die Gebe
Daoids, des Seohns Jſai.

Der 73. Pſalm.
1. Ein Pſalm Altaph.

Cſrael hat dennoch GOcTD zum Troſt, wer nur reint
Hertzens iſt.

2. Jch aber hatte ſchier geſtrau
chelt mit meinen Fuſſen, mein
Tritt hatte bey nahe geglitten.

3. Denn es verdroß mich au
die Ruhnmnediaen, da ich ſahe
daß es den Gottloſen ſo woh
gieng.4. Denn ſie ſind in keiner Fahr

des Todes, ſondern ſtehen veſt
wie ein Pallaſt.

5. Sie ſind nicht in Ungluck
wie andere Leute, und werden
nicht wie andere Menſchen ge
plaget.

6. Darum muß ihr Trotzen
koſtlich Ding ſeyn, und ihr Frevel
muß wohl gethan heiſſen.

7 Ihre Nerſon bruſtet uch wie
ein fetter Wanſt, ſie thun, was
ſie nur gedencken.

z. Sie vernichten alles, und re
den ubel davon, und reden, und
laſtern hoch her.

s. Was ſie reden, das muß
vom Himmel herab geredet ſeyn,
wan ſie ſagen, das muß gelten
auf Erden.

10. Darum fallet ihnen ihr Po
bel zu, und lauffen ihnen zu mit
Hauffen, wie Waſſer.

ii. Und ſprechen: Was ſollte
GOtt nach jenen fragen? Was
ſolte der Hochſte ihr achten?

12. Siehe, das ſind die Gott
loſen, die ſind gluckſelig in der
Welt, und werden reich.

1z. Solt es denn umionſt ſeyn,
daß mein Hertz unſtrafflich lebet,

uund ich meine Hande in Un
ſchuld waſche.

14. Und bin geplagt taglich,
und meine Straffe iſt alle Mor
gen da?

1z3. Jch hatte auch ſchier ſo ge
ſaget, wie ſie, aber ſiehe, damit
hatte ich verdammet alle deine
Kinder, die je geweien ſmd.

16. Ich gedachte ihm nach, daß
chs begreiffen mochte, aber es

war mir zu ſchwer.
17. Bis daß ich gieng in das

Heiligthum GOttert, und mer—
ckete auf ihr Ende.

18. Aber du ſetzeſt ſie aufs
chlupffrige, uud ſturtzeſt ſie zu

Boden.
19. Wie werden ſie ſo plotzlich

u nichte: Sie gehen unter, und
ehmen ein Ende mit Schre

cken.20. Wie ein Traum, wenn ei

er erwachet, ſo macheſt du,
HERR, ihr Bild in der Stadt

erſchmahet.
21. Aber es thut mir wehe im

Hertzen, und ſticht mich in mei
en Nieren.
22. Daß ich muß ein Nart ſehn,

nd nichte wiſſen, und muß wie
n Thier ſeyn vor dir.
23. Dennoch bleib ich ſtets au
r, denn du halteſt mich bey
einer techten Hand.
24. Du leiteſt mich nach deinem
ath, und nimmeſt mich endlich
it Ehren au.
25. Wenn ich nur dich habe,

ſo
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b frage ich nichts nach Himmel
und Erden.

26. Wenn mir gleich Leib und
Geele verſchmachtet, ſo biſt du
doch, GOtt, allezeit meines Her
tzens Troſt und mein Theil.

27. Denn ſiehe, die von dir
weichen, werden umkommen, du
bringeſt um alle, die wider dich
huren.

28. Aber das iſt meine Freude,
daß ich mich zu GOtt halte, und
meine Zuverſicht ſetze auf den
HErrn HErrn, daß ich verkun
dige alle dein Thun.

Der 74. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

ſoOcT, warum verſtoſſeſt du
 uns ſo gar? und biſt ſo grim
mig zornig uber die Schaafe dei
ner Weyde?

2. Gedeneke an deine Gemeine,
die du von Alters her erworben,
und dir zum Erbtheil erloſet haſt,
an den Berg Zion, da du auf
wohneſt.

z. Tritt auf ſie mit Fuſſen, und
ſtoß ſie gar zu Boden, der Feind
hat alles verderbet im Heilig—
thum.

4. Deine Widerwartigen brul
len in deinen Hauſern, und ſetzen
ihre Gotzen drein.

5. Man ſiehet die Aexte oben
her bliucken, wie man in einem

Valde hauet.
6. Und zuhauen alle ſeine Tafel

werck mit Beil und Barten.
7. Sie verbrennen dein Heilig

thum, ſie entweihen die Woh
nung deines Nahmens zu Boden.

3. Sie ſprechen in ihrem Her
tzen: Laſſet uns ſie plundern; ſie
verbrennen alle Hauſer GOttes
im Lande.

9. Unſere Zeichen ſehen wir
ſicht, und kein Prophet prediget

nehr, und kein Lehrer lehret uns
mehr.

10. Ach GOtt! wie lange ſoll
der Widerwartige ſchmahen, und
der Feind deinen Nahmen ſo gar
verlaſtern.

i1. Warum wendeſt du deine
Hand ab, und deine Rechte von
deinem Schooß ſo gar?

12. Aber GOtt iſt mein Konig
von Alters her, der alle Hulffe
thut, ſo auf Erden geſchicht.

13. Du zertrenneſt das Meer
durch deine Krafft, und zubrichſt
die Kopffe der Drachen in Waſ
ſer.

14. Du uuſchlageſt die Kopffe
der Wallfiſche, und giebeſt ſie zur
Speiſe dem Volck in der Einode.

15. Du laſſeſt gvellen Brunnen
und Bache, und laſſeſt verſiegen
ſtarcke Strome.

16. Tag und Nacht iſt dein,
du macheſt, daß beyde Sonn und
Geſtirn ihren gewiſſen Lauff ha
ben.

17. Du ſetzeſt einem jeglichen
Lande ieine Grautze, Sommer
und Winter macheſt du.

18. So gedencke doch deß, daß
der Feind den HErrn ſchmahet,
und ein thorigt Volck laſtert dei
nen Nahmen.

19. Du wolteſt nicht dem Thier
geben die Seele deiner Turtel—
Tauben, und deiner elenden
Thiere nicht ſo vergeſſen.

20. Gedencke an den Bund,
denn das Land iſt allenthalben
jammerlich verheeret, und die
Hauſer ſind zuriſſen.

21. Laß den Geringen nicht mit
Schanden davon gehen, denn die
Armen und Elenden ruhmen
deinen Nahmen.

22. Mache dich auf, GOtt, und
fuhre aus deine Sache, gehencke

an t

n
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an die Schmach, die dir taglicht? gOtt iſt in Juda bekandt,
von den Tyvren wiederfahret.

23. Vergifinicht des Geſchrehe
deiner Femde, das Toben deine
Widerwartigen wird je lauger;
groſſer.

Der 75. Pſalm.
1. Ein Pſaln und Lied Aſſaph

daß er nicht umkame, vorzuſin
gen.2. Mir dancken dir, GOoOTT

V wir dancken dir, und ver
kundigen deine Wunder, da
dein Nahme ſo nuhe iſt.

z. Denn ju ſeiner Zeit, ſo wer
de ich recht richten.

4. Das Lond zittert, und alle
die drinnen wohnen, aber ich hal
te ſeine Seulen veſte, Sela.

5. Jch ſrrach zu den Ruhmre
digen: Ruhmet nicht ſoz und zu
den Gottlofen: Pochet nicht au
Gewalt.

6. Pochet nicht ſo hoch auf eure
Gewalt, redet nicht halsſtarrig.

7 Es habe keine Noth, wedervom Aufgang, noch vom Nieder

gang, noch von dem Gebirge in
der Wuſten.

g. Denn GoOtt iſt Richter, der
dieſen erniedriget, und jenen er—
hohet.

9. Denn der HErr hat einen
Becher in der Hand, und mit ſtar
cken Wein voll eingeſchenckt, und
ſchenckt aus demſelben, aber die
Gottloſen muſten alle trincken,
und die Hefen ausſauffen.

10. Jch aber will verkundigen
ewialich, und Lob ſingen dem
GOtt Jacob.ii. Ich will alleewalt derGott
loſen zerbrechen, daß die Gewalt
des Gerechten erhoket werde.

Der76. Pſalm.
t. Ein Pſalin-Lied Aſſaph, auf

Saitenſpiel vorzuſingen. ill ſich nicht troſten laſſen.

4.

in Jſrael iſt ſein Rahme
herrlich.

z. ZuSalem iſt ſein Gerelt, und
ſeine Wohnung zu Zion.

4. Daſelbſt zubricht er die Pfrile

des Bogens, Schild, Schwetkdt
und Streit, Sela.

4. Du biſt herrlicher und mache

tiger, denn die Raube-Berae.
6. Die Stoltzen muſſen berau?

bet werden, und entſchlaffen, und

alle Kricger muſſen die Hande
aſſen ſincken.

7. Von deineni Schelten, GOtt

Jacob, ſinckt in Schlaf behdt
Roß und Wagen.

8. Du biſt erſchreeklich, wer kan
ur dir ſtehen, wenn du zurneſt?

9. Wenn du das Urtheil laſeſt
oren vom Himmel, ſo erſchrickt
as Erdreich, und wild ſtille.
16. Wenn GOtt ſich aufmacht

u richten, daß er helffe allen
Elenden auf Erden, GSela.

tt. Wenn Menſchen wider dieh
wuten, ſo legeſt du Ehre ein, und
wenn ſie nvch mehr wuten, bih
u auch noch geruſt.

12 Gelobet und haltet den
HErrn eurem GOtt, alle, die iht

m ihn her ſeyd, bringet Ge—
chenck dem Schretklichen.

tz. Der den Furuen den Mutl
immt, und ſchrecklich iſt unte
en Konigen auf Erden.

Der 77. Pſalm.1. Ein Pſalm Aſſaph, fur Je
uthun vorzuſingen.
Coch ſchreye mit meine
J Stimme zu GOtt, zu GOt

chreye ich, und er erhoret mich.
z. Jn der Zeit meiner Notl
che ich den HErrn, meine Hanl

ſt des Nachts ausgeſtreckt, un
ſiet nicht ab, deun meine Seel

Went
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4. Wenn ich betrubt bin, ſo

dencke ich au GOtt, wenn mein
Hertz in Aengſten iſt, ſo rede ich
Gela.

5. Meine Augen haltſt du, dapfelle hie wachen, ich bin ſo vhumachtig

wetdt daſß ich uicht reden kan.
6. Jeh dencke der alten Zeit

nahe der vorigen Jahre.

ae.
7 aAcch deucke des Nachts a

eraue mein Saitenſpiel, und rede mi
„und meineni Hertzen, mein Geiſt mu
andeſorſchen.

8. Wird denn der HErr ewig
gOtt lich verſtoſſen, und keine Gnad

behde mehr erzeigen?
g. Jſts denn gantz und gar au

rkan wit ſeiner Gute? Und hat di
neſt? Verheiſſung ein Ende?

und

aſet 10. Hat denn GOtt vergeſſen

un ſcrn tnnnntacht Gela.
ti. Aber doch ſprach ich: Ichallen muß das leiden, die rechte Hand

edich des Hochſten kan alles andern.
12. Darum gedenck ich an die

n hurut dnn ſnnrr
iz. Und rede von allen deinenWercken, und rede von deinem

Geen Chuu.
14. GOtt, dein Wena iſt hei

intet GOtt, als du, GOtt, biſt?
duth! üg; Wo iſt ſo ein machtiger

i5. Du biſt der GOTT, derWunder thut, du haſt deine
Je Zucht beweiſet unter den Vol-

16. Du haſt dein Volck erloſet
newaltialich, die Kinder Jaevb
und Joſeph, Sela.

17. Die Waſſer ſahen dich,
ðOTd, die Waſſer ſahen dich,
und augſteten ſich, und die Tief
ſen tobeten.

1s. Dio dicken Wolcken goſſen
Waſſer, die Wojcken donnerten,

elin

und die Strahlen fuhren da—
her.

19. Es donnerte im Himmel,
deine Blitze leuchteten auf den
Erdboden, das Erdreich regete
ich, und bebete davon.

20. Dein Weg war im Meer,
und dein Pfad in groſſen Waſ
ſern, und man ſpurete doch dei—
nen Fuß nicht.

21. Du fuhreteſt dein Volck
wie eine Heerde Schaafe, durch
Moſen und Aaron.

Der 78. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

Gare, mein Volck, meine Ge
 ſetze, neiget eure Ohren zu
der Rede meines Mundes.

2. Jch will meinen Mund auf
hun zu Spruchen, und alte Ge
chichte ausſprechen.

z. Die wir gehoret haben und
winen, und unſere Vater uns ere
ehlet haben.

4. Daß wirs nicht verhalten
ollen ihren Kindern, die hernach
ommen, und verkundigen den

Ruhm des HERRN, und ſeine
Macht und Wunder, die er ge
han hat.

5. Er richtet ein Zeugniß auf
u Jacob, und gab ein weſetz in
Iſrael, das er unſern Vatern ge
ot zu lehren ihre Kinder.

6. Auf daß ihre Nachkommen
rneten, und die Kinder, die noch
lten gebohren werden, wenn ſie
ufkamen, daß ſie es auch ihren
indern verkundigten.
7. Daß ſie ſetzten auf GOtt
re Hoffnung, und nicht vergaſ
n der Thaten GOttes, und ſei
e Gebot hielten.
8. Und uicht wurden wie ihre

Vater, eine abtrunnige und un
horſame Art, welchen ihr Hertz
cht veſt war, und ihr Geiſt nicht
eulich hielt an GOtt.

D ↄ. Wie



zo Der Pſalter. Pſ.7s.9. Wie die Kinder Ephr aim, ſo droben, und that auf die Thurt
geharniſcht den Bogen fuhreten, des Himmels.
abfielen zur Zeit des Streits.

10. Sie hielten den Bund
GDOttes nicht, und wolten nicht
in ſeinem Geſetze wandeln.

11. Und vergaſſen ſeiner Tha—
ten, und ſeiner Wunder, die er
ihnen erzteiget hatte.

12. Vor ihren Vatern that er
Wunder in Egyptenland, im
Felde Zoan.

13. Er zertheilete das Meer,
und ließ ſie durchhin gehen, und
ſtellete das Waſſer wie eine
Mauer.14. Er leitete ſie des Tages mit
einer Woicken, und des Nachts
mit einem hellen Feuer.

15. Er riß die Felſen in der
Wuſten, und trancket ſie mit
Waſſer die Fulle.

16. Und ließ Bache aus den
Felſen flieſſen, daß ſie hinab floſ
ſen wie WaſſerStrome.

17. Noch ſundigten ſie weiter
wider ihn, und erzorneten den
Hochſten in der Wuſten.

18. Und verſuchten GOtt in
ihren Hertzen, daß ſie Speiſe
forderten fur ihre Seelen.

19. Und redeten wider GOtt,
und ſprachen: Ja, GOTd ſolte

24. Und ließ das Manna auf
ſie regnen, zu eſſen, und gab ih—
nen Himmel-Brodt.

25. Sie aſſen Engel-Brodt, er
ſandte ihnen Speiſe die Fulle.

26. Er ließ wehen den Oſt—
Wind uunter den Himmel, uud
erregete durch ſeine Starcke den
Sud-Wind.

27. Und ließ Fleiſch auf ſie
reguen, wie Staub, und Vogel,
wie Gand am Meer.

28. Und ließ ſie fallen unter
ihre Lager allenthalben, da ſi
wohuneten.

29. Da aſſen ſie, und wurden
allzu ſatt, er ließ ſie ihre Luſt
buſſen.

z0o. Da ſie nun ihre Luſt gebüf
ſet hatten, und ſie noch davon
aſſen;zr. Da kam der Zorn GOttes
uber ſie, und erwurgete die Vor
nehmſten unter ihnen, und ſchlug
darnieder die Beſten in Jſrael.

za. Aber uber das alles fun
digten ſie noch meht, und glau
beten nicht an ſeine Wunder.

3zz. Darum ließ er ſie dahin
ſterben, daß ſie nichts erlange
ten, und muſten ihr Lebenlaug
geplagt ſeyn.

34. Wenn er ſie erwurgete,
ſuchten ſie ihn, und kehreten ſich
ſruhe zu GOtt.

3z5z. Und gedachten, daß GOtt

ihr Hort iſt, und GOtt der Hoch
ſte ihr Erloſer iſt.

wohl konnen einen Tiſch berei
ten in der Wuſten?

20. Stehe, er hat wohl den Fel
ſen geſchlagen, daß Waſſer floſ
ſen, und Bache ſich ergofſen; A
ber wie kan er Brodt geben, und
ſeinem Volck Fleiſch verſchaffen?

21. Da nun das der HERR
horete, entbrannt er, und Feuer
gieng an in Jacob, und Zorn
kam uber Jfrael.

22. Daß ſie nicht glaubeten an
GOtt, und hoffeten nicht auf
ſeine Hulffe.

2z. Und er gebot den Wolcken

z6. Und heuchelten ihm mit
ihrem Munde, und logen ihm
mit ihrer Zungen.

37. Aber ihr Hertz war nicht
veſt an ihm, und hielten nicht
treulich an ſeinem Bunde.

zs. Er aber war barmhertzig,
und vergab die Miſſethat, und,

vere
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vertilgete ſie nicht, und wendete
offt ſeinen Zorn ab, und ließ nicht

Fleiſch ſind, ein Wind, der dahin
ſeinen gantzen Zorn gehen.

39. Deun er gevbachte, daß ſie

fahret, und nicht wieder kommt.
40. Sie erjorneten ihn gar offt h

in der Wuſten, und entruſteten
ihn in der Einode.

41. Sit verſuchten GOtt im
mer wieder, und meiſterten den
Heiligen in Jſcael.

42. Gie dachten nicht an ſeine
Hand des Tages, da er ſie erlo
itte von den Feinden.

43. Wie er denn ſeine Zeichen
in Egypten gethan hatte, und
ſeine Wunder im Lande Zoau.

44. Da er ihr Waſſer in Blut
wandelte, daß ſie ihre Bache
nicht trincken konten.

45. Da er Umjieffer unter ſie
ſchickte, die ſie fraſſen, und Kro
ten, die ſie verderbten.

46. Und gab ihr Gewachſe den
Raupen, und ihre Saat den
Heuſchrecken.

47. Da er ihre Weinſtocke mit
Hagel ſchlug, und ihre Maul—
bterBaume mit Schloſſen.

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit
Hagel, und ihre Heerde mit
Gtrahlen.

49. Da er boſe Engel unter
nie ſandte in ieinem grimmigen
Zorn, und ließ fie toben und wu
ten, und Leide thun.

5o. Da er ſeinen Zorn ließ
fortgehen, und ihrer Seelen fur
dem Tod nicht verſchonete, und
ließ ihr Viehe an der Peſtilentz
ſterben.

5z1. Da er alle erſte Geburt in
Eghpten ſchlug, die erſten Erben

in den Hutten Ham.
52. Und ließ iein Volck auszie

hen wie Schaafe, und fuhrete ſit
wie eine Heerde in der Wuſten.

53. Und er leitete ſie ſicher,
daß ſie ſich nicht furchteten, aber
ihre Feinde bedeckete das Meer.

54. Und brachte ſie in ſeine
heilige Grantze zu dieſem Ber—
ge, den ſeine Rechte erworben

at.
55. Und vertrieb vor ihnen her,

die Volcker, und ließ ih en das
Erbe austheilen, und ließ in je—
ier Hutten die Stamme Jſtael

wohnen.
56. Aber ſie verſuchten und er-

orneten GOtt den Hochſten, und
hielten ſeine Zeugniſſe nicht.

57. Und fielen zuruck, und ver—
achteten alles, wie ihre Vater,
und hielten nicht, gleich wie ein
oſer Bogen.

58. Und eezorneten ihn mit ih
ren Hohen, und reitzeten ihn
mit ihren Gotzen.

z9. Und da das GOtt horete,
entbrannt er, und verwarff Jſran
el ſehr.

60. Daß er ſeine Wohnung u
Gilo ließ fahren, die Hutten, da
r unter Menſchen wohnete.

61. Und gab ihre Macht ins
Gefangniß, und ihre Herrlichkeit
n die Hand des Feindes.

62. Und ubergab ſein Volck
ns Schwerdt, und entbrannt

uber ſein Erbe.
6z. Jhre junge Mannſchafft

raß das Feuer, und ihre Junga
raurn muſten ungefreyet blei—
en.
64. Jhre Prieſter ſielen durchs

Schwerdt, und waren keine
Wittwen, die da weinen wlten.

65. Und der HErrerwachte wie
in Schlafender, wie ein Starcker
auchzet, der vom Wein kommt.

66. Und ſchlug ſeine Feinde
m Hintern, und hangete ihuen
ine ewige Schande an.
67. Und verwarff die Hutten

D 2 Joſeph.
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Joſeph, und erwahlet nicht den
Stamm Ephraim.

68. GSondern erwahlete den
Stamm Juda, den Berg Zion,
welchen er liebete.

69. Und bauete ſein Heilig—
thum hoch, wie ein Land, das
ewiglich veſte ſtehen ſoll.

9o. Und erwahlete ſeinen
Knecht David, und nahm thn
von den Schaaf-Gtallen.

71. Von den ſaugenden Schaa
ſen holete er ihn, daß er ſein
Volck Jacob weiden ſolte, und
ſein Erbe Jſrael.

72. Und er weidete ſie auch
mit aller Treue, und regierete ſie

mit allem Fleiß.
Der 79. Pſalm.

1. Ein Pſalm Aſfaph.
GErr, es ſind Heyden in dein

Erbe gefallen, die haben dei
nen heiligen Tempel verunreini
get, und aus Jeruſalem Stein—
Hauffen gemacht.

2. Sie haben die Leichnam dei
ner Knechte den Vogeln unter
dem Hinmel zu freſſen gegeben,
und das Fleiſch deiner Heiligen
den Thieren im Lande.

z. Sie haben Blut veraoſſen
um Jeruſalem her, wie Waſſer,
und war niemand, der begrub.

4. Wir ſind unſern Nachbarn
eine Schmach worden, ein Spott
und Hohn denen, die um uns ſind.

5. HErr, wie lange wilt du ſo
gar zornen? Und deinen Eyſfer
wie Feuer brennen laſſen?

6 Schutte deinen Grimm auf
die Heyden, die dich nicht ken
nen, und auf die Konigreiche, die
deinen Rahmen nicht anruffen.

7. Denn ſie haben Jacob auf
gefreſſen, und ſeine Hauſer ver—
wuſtet.z. Gedencke nicht unſerer voti

gen Miſſethat, erbarme dich un

ſer bald, denn wir ſind faſt dunne
worden.

9. Hilff du uns, GOtt, unſer
Helffer, um deines Nahment
Ehre willen, errette uns, und
vergieb uns unſere Sunde, um
deines Nahmens willen.

10. Warum laſſeſt du die Hey
den ſagen: Wo iſt nun ihr GOtt?
Laß unter den Heyden vor unſeru
Augen kund werden die Rache
des Blutes deiner Knechte,
das vergoſſen iſt.

11. Laß vor dich kommen das
Seufften der Gefangenen, nach
deinem groſſen Arm behalt die
Kinder des Todes.

12. Und vergilt unſern Nach
barn ſiebenfaltig in ihren Buſen
hre Schmach, damit ſie dich,
HErr, geſchmahet haben.13. Wir aber, dein Volck, und
Schaafe deiner Weyde, dancken
dir ewialich, und verkundigen
deinen Ruhm fur und fur.

Der so. Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph von deu

Span-ſRoſen vorjuſingen.
2. FJu Hirte Jſrael, hore, der

du Joſeph huteſt, wie der
Schaafe, erſcheine, der du ſitzeſt
uber Cherubim.

3. Erwecke deine Gewalt, der
du fur Ephraim, Benjamin und
Manaſſe biſt, und komme uns zij

Hulff e.
4. GOTT, troſte uns, und laß

leuchten dein Antlitz, ſo geneſen
wir.5. HErr GOtt Zebaoth, wie
lange wilt du zurnen uber den
Gebet deines Volcks?

6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thra
nen-Brodt, und tranckeſt fie mit
groſſem Maas voll Thranen.

7. Du ſetzeſt uns unſern Nach
barn zum Zanck, und unſere
Feinde ſpotten unſer.

2. GOtt
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8. GOtt Zebaoth, troſte uns,

jaß leuchten dein Antlitz, ſo ge—
neſen wir.

9. Du haſt einen Weinſtock
aus Egypten geholet, und haſt
pertrieben die Heyden, und den
elben aepflautzet.

10. Du haſt fur ihm die Bahn
jemacht, und haſt ihn laſſen ein—
vurtzeln, daß er das Land errul
et h at.

i1. Berge ſind mit ſeinem
Schatten bedeckt, und mit ſeinem
Reben die Cedern GOttes.

12. Du haſt ſein Gewachs aus
zebreitet bis ans Meer, und ſeine
Zweige bis ans Waſſer.

1z. Warum haſt du denn ſei
nen Kaum zerbrochen daß ihn zer
einet alles, das furuber gehet?

iz. Es haben ihn zerwuhlet die
wilden Saue, und die wilden
Thiere haben ihn verderbet.

15. GOtt Zebaotn, wende dich
doch, ſchaue vom Himmel, und
ſiehe an, und ſuche heim dieſen
Veinſtock.

16. Und halte inn im Bau, den

den du dir veſtiglich erwahlet
deine Rechte gepmnntzet hat, und

17 Siehe drein, und ſchilt, daß
des Brennens und Reiſſens ein

Ende werde.
18. Deine Hand ſchutze das

Volck deiner Rechten, und die
keute, die du dir veſtiglich erwah
let haſt.

19. Go wollen wir nicht von
dir weichen: Laß uns leben, ſo
wollen wir deinen Nahmen an
tuffen.

20. HErr GOtt Zebaoth, tro
ſte uns, laß dein Antlitz leuchten,

ſo geneſen wir.Der 31. Pſalm.

1. Auf der Githith vorzuſingen,
Aſſaph.

2. QRinget frolich GOTT, der
 unſere Starcke iſt, jauchzet

dem GOtt Jacob.
z. Nehmet die Pſalmen, und

gebet her die Paucken, lieblicht
Harffen mit Pſaltern.

4. Blaſet im Neumonden die
Poſaunen, in unſerm Feſt der
Laubruſt.

5 Denn ſolches iſt eine Weiſe

n Jſrtael, und ein Recht des
GOttes Jacob.6. Solches hat er zum Zeugniß
geſetzt unter Joſeph, da ſie aus
Egyptenland zogen, und fremde
Sprachen gehoret hatten.

7. Da ich ihre Schulter von
der Laſt entlediget hatte, und ihre
Hande der Topffen los worden.

8. Da du mich in der Noth au
rieffeſt, halff ich dir aus, und er
horete dich, da dich das Wetter
uberfiel, und verſuchte dich am
Hader-Waſſer, Sela.

9. Hore, mein Volck, ich will
unter dir zeugen, Jſrael, du ſolt
mich horen.

10, Daß unter dir kein ander
Gott ſey, und du keinen frem
den Gott anbeteſt.

in. Jch bin der HERR dein
GOTJ, der dich aus Egypten
and gefuhret hat, thue deinen
Mund weit auf, laß mich ihn ful
en.

12. Aber mein Volck gehorchet
nicht meiner Stimme, und Jſ—
rael will mein nicht.

13. So habe ich ſie gelaſſen in
hres Hertzens Dunckel, daß ſie

wandeln nach ihrem Rath.
14. Wolte mein Volck mir ge

horſam ſeyn, und Jſtael auf mei
nem Wege gehen.

15. So wolte ich ihre Feinde
bald dampffen, und meine Hand
uber ihre Widerwartige wenden.

16. Und die den HErrn haſſen,

D 3 muſten
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muſten an ihm fehlen, ihre Zeit
uber würde ewialich wahren.

17. Und ich wurde ſie mit dem
beſten Weitzen ſpeiſen, und mit
Honig aus dem Feller ſattigen.

Der 82. Pſalm
1. Ein Pſalm Aſſaph.

c55 Ott ſtehet in der Gemeine
KOo0ttes, und iſt Richter un
ter den Gottern.

2. Wie lange wollet ihr unrecht
richten, und die Perſon der Gott
loſen furzieben? Sela.

z. Schaffet Recht dem Armen,
und dem Wayſen, und helffet
dem Elenden und Durfftigen
zum Recht.

4. Errettet den Geringen und
Armen, und erloſet ihun aus der
Gottloſen Gewalt.

z. Aber ſie luſſen ihnen nicht
ſagen, und achtens nicht ſie ge—
hen immer hin im Finſtern, dar—
um muſſen alle Grundveſten des
Landes fallen.

6. Jch habe wohl geſagt: Jhr
ſeyd Gotter, und alliumahl Kin
der des Hochſten;

7. Aber ihr werdet ſterben wie
Menſchen, und wie ein Tyrann
azu Grunde gehen.

8. GOtt, mache dich auf, und
richte das Land, denn du biſt
Erb-Herr uber alle Heyden.

Der 83. Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph.

2. (8Ott. ſchweige doch nicht al
 ſo, und ſey doch nicht ſo

ftill Gott halte doch nicht ſo inne.
z. Denn ſiehe, deine Feinde to

ben, und die dich haſſen, richten
den Kopff auf.

4. Sie machen liſtige Anſchlage

wider dein Volck, und rathſchla
pen wider deine Verborgene.

5. Wohl her, ſprechen ſie: Laſ
ſet uns ſie ausrotten, daß ſie kein
Volck ſeyn, daß des Nahmeni

Jſrael nicht mehr gedacht werde.
6. Deun ſie haben ſich mit ein

ander veremiget, und einen
Bund wider dich gemacht.

7. Die Hutten der Edomiter
und Aſmaeliter, der Moabiter
und Hagariter.

s. Der Gebaliter, Ammoniter
und Amalektter, die Philiſter
ſamt denen zu Tyro.

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen
geſchlagen, und helffen den Kin
dern Loth, Sela.

10. Thue ihnen wie den Mi
dianitern, wie Siſſera, wie Jabin
am Bach Kiſon.

ii. Die vertilget wurden bey
Endor, und wurden zu Koth auf
Erden.

12. Mache ihre Furſten wie O
reb und Seeb, alle ihre Oberſten
wie Seba und Zalmuna.

1z. Die da ſugen: Wir wollen
die Hauſer GOttes einnehmen.

14. GOTT, mache ſie wie ei
nen Wirbel, wie Stoppeln vor
dem Winde.

15. Wie ein Feuer den Wald
verbrennet, und wie eine Flam
me die Berge anzundet;

16. Alſo verfolge ſie mit dei—
nem Wetter, und erſchrecke ſie
mit deinem Ungewitter.

17. Mache ihre Angeſichte voll
Schande, daß ſie nach deinem
Nahmen fragen muſſen.

18. Schamen muſſen ſie ſich
und erſchrecken immer mehr und
nehr, und zu Schanden werden
ind umkommen.

19. So werden ſie erkennen,
daß du mit deinem Nahmen
heiſſeſt HERR alleine, und der
Hochſte in aller Welt.

Der 84. Pſalm.
1. Ein Pſalm oer Kinder Ko

rah, anf der Githith vorzuſingen.
2. xrdie licblich ſind. deine

o Woh
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Wohnungen, HERR Zebaoth.

z. Meine Seele verlanget und
ſehnet ſich nach den Vorhofen
des HErrn, mein Leib und Seele
freuen ſich in dem lebendigen
GOtt.4. Deun der Vogel hat ein
Haus funden, und die Schwalbe
ihr Neſt, da ſie Jungen hecken,
nehmlich, deine Altare, HERR
Zebaoth, mein Konig und mein

GHtt.5. Wohl denen, die in deinem
Hauſe wohnen, die loben dich
immerdar, Sela.

6. Wohl den Menſchen, die
dich fur ihre Starcke halten, und
von Hertzen dir nachwandeln.

7. Die durch das Jammerthal
gehen, und machen daſelb
Brunuten; Und die Lehrer wer—
den mit viel Segen geſchmuckt.

s. Gie erhalten einen Sieg
nach dem andern, daß man ſehen
muß, der rechte GOtt ſey zu Zion.

9. HErr GOtt Zebaoth, hore
mein Gebet, vernimms, GOTT
Jacob, Sela.1o. GOtt, unſer Schild, ſchaue

doch, ſiehk an das Reich deines
Geſalbten.

11. Denn ein Tag in deinen
Vorhofen iſt beſſer, denn ſonſt
tauſend; Jch will lieber der Thur
huten in meines GOttes Hauſe,
denn lange wohnen in der Gott
loſen Hutten.

12. Deun GOtt der HERRiſt
Sonne und Schild, der HERR
giebt Gnade und Ehre, er wird
kein Gutes mangeln laſſen den
Frommen.

1z. HErr Zebaoth, wohl dem
Menſchen, der ſich auf dich ver
laſſet.

Der 85. Pſalm.
1. Ein Pſalm der Kinder Ko

Juh, vorzuſingen.
“A“

2. SERR, der du biſt vormahls
gnadig geweſt deinem

Lande, und haſt die Gefangenen
Jacob erloſet.

z. Der du die Miſſethat vor—
mahls vergeben haſt deinem
Volck, und alle ihre Sunde be
decket, Sela.

4. Der du vormahls haſt allen
deinen Zorn aufgehaben, und
dich gewendet von dem Grimm
deines Zorns.

5. Troſte uns, GOtt, unſer Hey
land, und laß ab von deiner Un
gnade uber uns.

6. Wilt du denn ewiglich uber
uns zornen, und deinen Zorn ge
hen laſſeu immer fur und fur?

7. Wilt du uns deun nicht wie
ſt der erquicken, daß ſich dei Volck

über dir freuen moge?
8. HENR, erzeige uns deine

Gnade, und hilff uns.
9. Ach, daß ich horen ſolte, daß

GOtt der HErr redete, daß er
Friede zuſagte ſeinem Volck,
und ſeinen Heiligen, auf daß ſie

cht auf eine Thorheit gera
en.10o. Doch iſt ja ſeine Hulffe

nahe denen, die ihn furchten;
Datz in unſerm Lande Ehre
wohne.11. Daß Gute und Treue ein
ander begegneu, Gerechtigkeit
und Friede ſich kuſſen.

12. Daß Treue auf der Erden
wachſe, uund Gerechtigkeit jvom
Himmel ſchaue.

13. Daß uns auch der HERR
Gutes thue, damit unſer Land
ſein Gewachs gebe.

14. Daß Gerechtigkeit dennoch
vor ihm bleibe und im Schwange
ehe.

Der z6. Pſalm.
1. Ein Gebet Davids.

Sc

AErr, neige deine Ohren, und
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erhore mich, denn ich bin elend
und arm.

2. Bewahre meine Seele, denn
ich bin heilig; Hilff du, mein
GOtt, deinem Knechte, der ſich
verlanet auf dich.

z. HErr ſey mir gnadig, denn
ich rufie taglich zu dir.

4. Erfreue die Seele deines
Knechts, denn nach dir, HErr,
verlanget mich.

5. Denn du, HERR, biſt aut
und gnadia, von groſſer Gute,
allen, die dich anrufſen.

6. Vernimm, HErr, mein Ge
bet, und mercke auf die Stimme
meines Flehens.

7 Jn der Noth ruffe ich dichan, du wolleſt mich erboren.

z. HErr, es iſt dir ketner aleich
unter den Gottern, und iſt nie
mand, der thun kan, wie du.

9. Alle Heyden, die du ge
macht hali, werden kommen und
vor eir anbeten, HErr, und dei
nen Nahmen ehren.

16. Daß du ſo groß biſt, und
Wunder thuſt, und allein GOtt
biſtir. Weiſe mir, HErr, deinen
Weg, daß ich wandele in deiner
Wahrheit; Erhalte mein Hertz
bey dem einiaen, daß ich deinen
Nahmen furchte.

12. Ich dancke dir, HErr, mein
GOtt, von gantzem Hertzen, und
ehre deinen Nahmen ewialich.

1z. Denu deine Gute iſt groß
uber mich, und haſt meine Seele
errettet aus der tieffen Holle.

14. GOtt, es ſetzen ſich die
Stoltzen wider mich, und der
Hauffe der Tyrannen ſtehet mir
nach meiner Seele, und haben

dich nicht vor Augen.
15. Du aber, HErr GOtt, biſt

barmhertzig und gnadig, gedultig
und von groſſer Gute und Treue.

16. Wende dich zu mir, ſey mir
gnadig, ſtarcke deinen Knecht mit
deiner Macht, und hilff dem
Sohue deiner Magd.

17. Thue ein Zeichen an mir,
daß mirs wohl gehe, daß es ſehen,
die mich haſſen, und ſich ſchamen
muſſen, daß du mir beyſteheſt,
HErr, und troſteſt mich.

Der 87. Pſalm.
1. Ein Pſalmvied der Kinder

Korah.

—S2. Der HErr liebet die Thore
Zion uber alle Wohnungen Jacob.

z. Herrliche Dinge werden in
dir geprediget, du Stadt GOt
tes, Sela.

4. IJch will predigen laſſen
Rahab und Babel, daß ſie mich
kennen ſollen. Sicehe, die Phi
iſter und Tyrer, ſumt den Moh

ren, werden daſelbſt aebohren.
5. Man wird zu Zion ſagen,

daß allerley Leute drinnen ge
bohren werden, und daß er, det
Hochſte, ſie baue.

6. Der HERR wird predigen
aſſen in allerley Sprdichen, daß

derer etliche auch daſelbſt geboh
ren werden, Sela.

7. Und die Sanger, wie am
Reigen, werden alle in dir ſin
gen, eint ums ander.Der 18. Pſalm.

1. Ein Pſalm. Lied der Kinder
Korah, vorzuſingen, von der
Schwachheit der Elenden.

Eine Unterweiſung Heman,
des Eſrahiten.
2. SErr GOtt, mein Heyland,

ich ſchreye Tag und Nacht
vor dir.z. Laß mein Gebet vor dich
ommen, neige deine Vhren zu

meinem Geſchrey.
4. Denn meine Seele iſt poll

Jam
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Jammers, und mein Leben iſt
nahe beh der Holle.

5. Jch bin geachtet.gleich de
nen, die zur Holle fahren, ich biu
wie ein Mann, der keine Hulffe
hat.

6. Jch liege unter den Todten
verlaſſen, wie die Erſchlagenen,
die im Giabe liegen, der du nicht
mehr gedenckeſt, und die von det-
ner Hand abgeſondert ſiud.

7. Du haſt mich in die Gruben
hinunter geleget, ins Finſterniß
und in die Tieffe.

s8. Dein Grimm drucket mich,
und dränget mich mit allen dei
nen Fluthen, Sela.

9. Meine Freunde haſt du ſer
ne von mir gethan, du haſt mich
ihnen zum Greuel gemacht, ich
liege gefangen, und kan nicht
auskommen.

10. Meine Gefſtalt iſt jammer
lich fur Elend: HErr, ich ruffe
dich an taglich, ich breite meine
Hande aus zu dir.

i1. Wirſt du denn unter den
LTodten Wunder thun? Oder
werden die Verſtorbenen auffſte:
hen und dir daneken? Gela.

12. Wird man in Grabern er
zehlen deine Gate? Und deine
Treue im Verderben?

rz. Mogen denn deine Wun
der im Finſterniß erkannt wer—
den? oder deine Gerechtigkeit im
Lande, da man nichts gedencket?

14. Aber ich ſchrene zu dir,
HErr, und mein Gebet konimt
fruhe fur dich.

15. Warum verſtoſſeſt du, HErr,
meine Seele, und verbirgeſt dein

Antlitz fur mir?
16. Jch bin elend und ohn

machtig, daß ich ſo verſtoſſen bin,
ich leide dein Schrecken, daß ich

ſchier verzage.

mich, dein Schrecken druckent
mich.

18. Sie umgeben mich taglick
wie Waſſer, und umringen mich
mit einand er.

19. Du macheſt, daß mein?
Freunde und Naheſten, uni)
neine Verwandten ſich ferne
von mir thun, um ſolches Eien
des willen.

Der 89. Pſalm.
1. Eme Unterweiſung Ethan,

des Eſrahiten.
2. Cpeh will ſiugen von der Gna

J de des HErrn ewialich, uni)
—Zine Wahtheit verkuudigen mirt
meinem Munde fur und fur.

3z. Und ſage alſo: Daß eine
ewiae Gnade wird aufgehen, und
du wirſt deine Wahrheit treulich
halten im Himmel.

4. Jch habe einen Bund ge—
macht mit meinem Auserwehl—
ten, ich habe David meinem
Knecht geſchworen.

5. Jch will dir ewiglich Saa
men verſchafſen, und deinen
Stuhl bauen fur und fur, Sela.

6. Und die Himmel werden,
HCRR, deine Wunder vreiſen,
und deine Wakrheit in der Ge
meine der Heiligen.

7. Denn wer mag in den Wol
cken dem HErrn gleich aelten?
und gleich ſeyn unter den Jtin
dern der Gotter dem HEtrn?

8. EOtt iſt faſt machtig in
der Verſammlung der Heiligen,
und wunderbarlich uber alle, die
um ihn ſind.

9. HERR GOTZJ Zebaoth,
wer iſt, wie du, ein machtiger
GOtt!? Und deine Wahrheit iſt
um dich her.

10. Du herrſcheſt uber das un
geſtume Meer, du ſtilleſt ſeine
Wellen, wenn ſie ſich erheben.

17. Dein Grimm gehet uber i1. Du ſchlageſt Rahab zu todt,

D5 du
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du zerſtreueſt deine Feinde mit
deinem ſtarcken Arm.

12. Himmel und Erden iſt dein,
du haſt gegrundet den Erdboden,
und wus drinnen iſt.

13. Mitternacht und Mittag
haſt du geſchaffen, Thabor und
Hermon juuchien in deinem
Nahmen.

14. Du haſt einen gewaltigen
Arm, ſtarck iſt deine Hand, und
hoch iſt deine Rechte.

15. Gerechtigkeit und Gericht
iſt deines Stuhls Veſtung, Gna—
de und Wahkrheit ſind vor dei—
nem Angeſicht.

16. Wohl dem Volck, das jauch

zen kau, HERR ſie werden im
Licht deines Antlitzes wandeln.

17. Sie werden uber deinem
Nahmen taglich frolich ſeyn, und
in deiner Gerechtigkeit herrlich
feyn.

18. Denn du biſt der Ruhm ihrer
Gtarcke, und durch deine Gnade
wirſt du unſer Horn erhohen.

19. Denn der HErr iſt unſer
Schild, und der Heilige in Jſrael
iſt unſer Konig.

20. Dazumahl redeteſt du im
Geſicht zu deinen Heiligen, und
ſpracheſt: Jch habe einen Held
erwecket, der helffen ſoll, ich habe
erhohet einen Auserwehlten aus
dem Volck.

21. Jch habe funden meinen
Kuecht David, ich habe ihn geſal
bet mit meinem heiligen Oele.

22. Meine Hand ſoll ihn erhal
ten, und mein Arm ſoll ihn ſtar
cken.

23. Die Feinde ſollen ihn nicht
uberwaltigen, und die Ungerech-
ten ſollen ihn nicht dampffen.

24. Sondern ich will ſeine Wi
derſacher ſchligen vor ihm her,
und die ihn haſſen, will ich plagen.

25. Aber meine Wahrheit und

Gnade ſoll bey ihm ſeyn, und ſein
Horn ſoll in meinem Nahmen
erhaben werden.

26. Jch will ſeine Hand ins
Meer ſtellen, und ſeine Rechtt
in die Waſſer.

»7 Er wird mich nennen alſo:
Du biſt mein Vater, mein GOtt

und Hort, der mir hilfft.
28. Und ich will ihn zum erſten

Sohn machen, allerhoheſt untei
den Konigen auf Erden.

29. Jch will ihm ewiglich be
halten meine Gnade, und mein
Bund ſoll ihm veſt bleiben.

zo. Jch will ihm ewiglich Saa
men geben, und ſeinen Stuhl, ſo
lange der Himmel wahret, erhal
ten.

zu. Wo aber ſeine Kinder mei
ne Geſetze verlaſſen, und in mei
nen Rechten nicht wandeln;

z2. So ſie meine Ordnung
entheiligen, und meine Gebote
nicht halten3.

zz. So will ich ihre Sunde mit
der Ruthen heimſuchen, und ihre
Miſſethat mit Plagen.

34. Aber meine Gnade will ich
nicht von ihm wenden, und mei
ne Wahrheit nicht laſſen fehlen.

z5. Jch will meinen Bund
nicht entheiligen, und nicht an
dern, was aus meinem Munde
gangen iſt.

z6. Jch habe einſt geſchworen
bey meiner Heiligkeit: Jch will
David nicht lugen.

37. Sein Saame ſoll ewig
eyn, und ſein Stuhl vor mir, wie
die Sonne.

38. Wie der Mond ſoll er ewig
ich erhalten ſeyn, und gleich wie
er Zeuge in den Wolcken gewiß
eyn, Sela.

z9. Aber nun verſtoſſeſt du, und

erwirffeſt, und zorneſt mit dei
jem Geſalbten.

10; du
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40. Du verſtoreſt den Bund

deines Knechts, und tritteſt ſeine
Kione zu Boden.

41. Du zerreiſſeſt alle ſeine
Nauren, und laſſeſt ſeine Veſten
jerbrechen.42. Es rauben ihn alle, die
roruber gehen, er iſt ſeinen Nach
bain ein Spott worden.

43. Du erhoheſt die Rechte ſei
ner Widerwartigen, und erfteu—
eſt alle ſeine Feinde.

44. Auch haſt du die Krafft
ſeines Schwerdts weagenom—
men, und laſſeſt chn nicht ſiegen
im Streit.

45. Du jerſtoreſt ſeine Reinig
keit, und wirffeſt ſeinen Stuhl zu
Boden.46. Du verkurtzeſt die Zeit ſei

ner Jugend, und bedeckeſt ihn
mit Hohn, Sela.

47. HERR, wie lange wilt du
dich ſo gar verbergen, und deinen
Grimm wie Feuer brennen laſſen?

48. Gedencke, wie kurtz mein Le
ben iſt, warum wilt du alie Men
ſchen umſonſt geſchaffen haven.

49. Wo iſt jennnd, der da le
bet und den Tod nicht ſehe?
Der ſeine Seele errette aus der
Hollen Hand? Sela.

z0. HERR, wo iſt deine vori
ge Gnade, die du David geſchwo
ren haſt in deiner Wahrheit.

5zi. Gedencke, HERR, an die
Schmach deiner Knechte, die ich
trage in meinem Schoos, von ſo
vielen Volckern allen.

52. Damit dich, HErr, deine
Femde ſchmahen, damit ſie
ſchmahen die Fußſtapffen deines
Geſalbten.5z. Gelobet ſey der HErr ewig

lich, Amen, Amen.
Der 9o. Pſalm.

1. Ein Gebet Moſe, des Mau
nes GOttes.

2. HERN 6ocT, du biſt un
——ſere Zuflucht fur und ſur.
Ehe, denun die Berae worden,
und die Erde und die Welt ge—
ſchaffen worden, biſt da, GOtt,
von Cwigleit zu Ewigkeit.

z. Der du die Menſchen laſſeſt
ſterben, nud ſprichſt: Kommet
wieder, Meuſchen- Kinder.

4. Denn tauſend Jahr ſind fur
dir, wie der Tag, der geſtern ver—
gaugen iſt, und wie eine Nacht—
Wache.

5. Du laſſeſt ſie dahin fahren
wie einen Strom, und ſind wie
ein Schlaff, gleich,wie ein Gras,
das doch bald welek wird.

6. Das da fruh bluhet und
bald welck wird, und des Abends
abgehauen würd, und verdrtrret.

7. Das macht dein Zorn, daß
wir ſo vergehen, und dein Grimm,
daß wir ſo plotelich dahin muſſen.

s. Denn unſere Miſſethat ſtel—
leſt du vor dich, unſere unerkann—
te Gunde ins Licht, vor deinem
Angeſicht.

9. Darum fahren alle unſere
Tage dahin, durch deinen Zorn,
wir briugen unſere Jahre zu, wie
ein Geſchwan.

1o. Unſer Leben wahret ſieben

zig Jahr, wenns hoch kommt,
ſo ſinds achtzia Jahr, und, wanns
koſtlich aeweſen iſt, ſo iſts Mu—
be und Arbeit geweſen, denn es
fahret ſchnell dahin, als flogen
wir davon.

11. Wer glaubets aber, dag du
ſo ſehr zorneſt? Und wer furchtet
ſich fur ſolchen deinen Griunm?

12. Lehre uns bedencken, daß
wir ſterben mugen, auf daß wir
klug werden.

1z. HErr, kehre dich doch wie
der zu uns, und ſey deinen Knech
ten gnadiag.

14. Fulle uns fruh mit deiner

Gnadt,
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Gnade, ſo wolien wir ruhmen
und frolich ſeyn uuſer Lebeniang.

15. Erfreue uns nun wieder,
nachdem du uns ſo lange plageü,
nachdem wir ſo lange Unglück
leiden.

16. Zeige deinen Kuechten dei
ne Wercke, und deine Ehre ihren
Kindern.

1. Und der HErr, unſer GOtt,
ſey uns freundlich, und fordere
das Werck unſerer Huande bey
uns, ja das Werck unſerer Hande
woue er ſordern.

Der 91. Pſalm.
1. r unter dem Schirm

V des Huchſten ſitzet, und
nauter dem Schatten des All—
machtigen bleibet.

2. Der ſpricht zu dem HErrn:
Meine Zuverſicht und meine
Burs.z. Denn er errettet mich vom
Striek des Jagers, und von der
ſchadlichen Peſtilentz.

4. Er wird dich mit ſeinen Fit
tiaen decken. und deine Zuver—
ſicht wird ſeyn unter ſeinen Flu
geln, Seine Wahrhent iſt Schirm
und Schild.c. Daß du nicht erſchrecken
muſſeſt fur den Grauen des
Nachts, für den Pfeilen, die des
Tages fliegen.

6. Fur der Peſtilentz, die im
Finſtern ſehleichet, fur der Seu
che, die im Mittag verderbet.

7. Ob tauſend fallen zu deiner
Seiten, und zehen tauſend zu
deiner Rechten, ſo wird es doch
dich nicht treffen.

z. Ja. du wirſt mit deinen Au—
gen deine Luſt ſehen, und ſchau—
en, wie es denen Gottloſen ver
golten wird.

9. Denn der HERR iſt deine
Auverſicht, der Hochſte iſt deine
Zufiucht.

o. Es wird dir kein Ubels be
gegnen, und keine Plage wird
zu demer Hutten ſich nahen.

11. Denn er hat ſeinen Engeln
beſohlen uber dir, daß ſie dich be
huten auf allen deinen Wegen.

12. Daß ſie dich auf den Han
den tragen, und du deinen Fuß
nicht an einen Stein ſtoſſeſt.

1z. Auf den Lowen und Ottern
wirſt du gehen, und treten auf
den jungen Lowen und Drachen.

14. Er begehret niein, ſo will
ich ihm aushelffen, er kennet
meinen Nahmen, darum will ich
ihn ſchutzen.

15. Er ruffet mich an, ſo will ich
ibn erhoren, ich bin bey ihm in
der Noth, ich will ihn heraus
reiſſen und zu Ehren machen.

16. Jch will ihu ſattigen mit
angem Leben, und will ihm zei

gen mein Heyl
Der 92. Pſalm.

1. Ein Pilum-xied auf dem
SabdbathsTag.
2. Jyes iſt ein koſtlich Ding,

edem HErrn dancken und
obſingen deinem Nahmen, du

Hochſter.
Zz. Des Morgens deine Gnae

de, und des Nachts deine Wahr
heit verkundigen.

4. Auf den zehen Saiten und
Pſalter, mit Spielen auf der
Harffen.5. Denn, HERR, du laſſeſt
mich frolich ungen von deinen
Wercken, und ich ruhme die Ge
ſchafite deiner Hande.

6. HErr, wie find deine Wercke
ſo groß? Deine Gedancken ſind
ſo ſehr tieff.

7. Ein Thorichter glaubet das
nicht, und ein Narr achtet ſol
ches nicht.

8. Die Gottloſen grunen wie
das Gras, und die Ubelthater

blu
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pluhen alle, bis ſie vertilget wer- Lehre, Heiligkeit iſt die Zierde
den immer und ewiglich.

9. Aber du, HErr, biſt der Hoch

ie, und bleibeſt ewiglich.
1o. Denn ſiehe, deine Feinde,

hErr, ſiehe, deine Feinde wer—
den umkommen, und alle Ubel—
thater muſſen zerſtreuet werden.

ix. Aber mein Horn wird er
hohet werden, wie eines Ein
horns, und werde geſalbet mit
friſchem Oele.

12. Und mein Auge wird ſeine
kuſt ſehen an meinen Feinden,
und mein Ohr wird ſeine Luſt
horen an den Boshafftigen, die
ſich wider mich ſetzen.

1z. Der Gerechte wird grunen,
wie ein Palm- Baum, er wird
wachſen, wie ein Ceder auf Liba
non.

14. Die gepflantzet ſind in dem
Hauſe des HErrn, werden in den
Vorhofen unſers GOttes grunen.

15z. Und, wenn ſie gleich alt wer
den, merden ſie dennoch bluhen,
fruchtbar und friſch ſeyn.

16. Daß ſie verkundigen, daß

der HERR ſo fromm iſt, mein
Hort, und iſt kein linrecht an ihm.

Der 9z. Pſalm.
1. JJer HERR in Konig, und

herrlich geſchmuckt, der
HErr iſt geſchmuekt, und hat ein
Reich angefangen, ſo weit die
Welt iſt, und zugerichtet, daß es
bleiben ſoll.

»Von dem an ſtehet dein
Stuhl veſt, du biſt ewig.

2. HErr, die WaſſerGStrome
erheben ſich, die WaſſerStrome
erheben ihr Brauſen, die Waſſer
Strome heben empor die Wellen.

4. Die Waſſerwogen im Meer
ſind groß, und brauſen greulich,
der HErr aber iſt noch groſſer in
der Hohe.

3. Dein Wort iſt eine rechte

deines Hauſes ewiglich.

Der 94. Pſalm.
1. SERR GOTCT, des die Ra

—che iſt, GOtt, des die Ra
che iſt, erſcheine.

2. Erhebe dich, du Richter der
Welt, vergilt den Hoffartigen,
was ſie verdienen.

z. HERR, wie lanae ſollen
die Gottloien, wie lange ſollen
die Gottloſen prablen?

4. Und ſo trotziglich reden, und
alle Ubelthater ſich ſo ruhmen?

5 HExggR, ſie zerſchlagen dein
Voick, und plagen deim Erbe.

6. Wittwen und Fremdlinge
erwurgen ſie, und todten die
Wayſen.

7. Und ſagen: Der HErr ſie—
hets nicht, und der GOtt Jacob
achtets nicht.

t. Mercket doch, ihr Narren
unter dem Volck, und ihr Tho—
ren, wenn wolt ihr klug werden?

9. Der das Ohr gepflantzet hat,
ſolt der nicht boren? Der das
Auge gemacht hat, ſolt der nicht
ſehen?

10. Der die Heyden zuchtistt,
ſolt der nicht ſtraffen? Der die
Renſchen lehret, was ſie wiſſen.

tu. Aber der HERR weiß die
Gedancken der Meunſchen, daß ſie
eitel ſind.

12. Wohl dem, den du, HErr,
zuchtigeſt, und lehreſt ihn durch
dein Geſetz.

13. Daß er Gedult habe, wenns
ubel gehet, bis dem Gottloſen
die Grube zuhereitet werde.

14. Denn der HErr wird ſein
Volck nicht verſtoſſen, noch ſein
Erbe verlauen.

tz DennRecht muß doch Recht
bleiben, und dem werden alle
fromme Hertzen zufallen.

16. Wer
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16. Wer ſtehet hey mir wider
die Boshafftigen? MWer tritzu mir wider die Ubelthater?

17. Wo der HERR mir nich
hulffe, ſo laae meine Seele ſchie
in der Stulle.

18. Jch ſprach: Mein Fuß ha
geſtraüchelt, aber deine Gunade
HErr. hielt mich.19. Jch hatte viel Bekummer—

niſſe in meinem Heruen, abei
deine Troſtungen eigotzten mei—
ne Seele.

20. Du wirſt ja nimmer eins
mit dem ſchadlichen Stuhl, der
das Geſetz ubel deutet.

21. Sie ruſten ſich wider die
Seele des Gerechten, und ver—
dammen unſchuldig Blut.

22. Aber der HErr iſt mein
Schutz, mein EOtt iſt der Hort
meiner Zuverſicht.

23. Und er wird ihnen ihr
Unrecht vergelten, und wird ſie
um ihre Bosheit vertilgen, der
HErr unſer GOtt wird ſie ver
tilgen.

Der 95. Pſalm.
1. Qommet herzu, laſſet uns

dem HERRN ſrolocken,
und jauchzen dem Hort unſers
HlHey s.2. Laſſet uns mit Dancken vor
ſein Angeſicht kemmen, und mit
Pſalmen ihm jauchzen.

z. Denn der HErr iſt ein groſ
ſer GOTT, und ein groſſer Ko
nig uber alle Gotter.

4. Denn in ſeiner Hand iſt,
was die Erde bringet, und die
Hohe der Berge iſt auch ſein.

5. Denn ſein iſt das Meer, und
er hats aemacht, und ſeine Haude
haben das Trockene bereitet.

6. Kommiet, laſſet uns anbeten,
und knien, und niederſallen vor
dem HErrn, der uns gemacht hat.

und wir das Volek ſeiner Weide,
und Schaafe ſeiner Heerde.

8. Heute, ſo ihr ſeine Stimme
horet, ſo verſtocket eure Hertzen
nicht, wie zu Mertba geſchah, wie
ziu Mahſja in der Wuſten.

9. Da mich eure Vater verſuch
ten, fuühleten und ſahen meine
Wercke.

10. Daß ich viertzig Jahr Mu
he hatte mit dieſem Volck, und
Pprach: Es ſind Leute, derer Heitz

unmer den Jrr-Weg will, und
die meine Wege nicht lernen
vollen.

11. Daß ich ſchwur, in meinem
Zorn: Sie ſollen nicht zu mei
ier Rube konimen.

Der 96. Pſalm.
i. Ehinaget dem HERRN ein

neues Lied, ſinget dem
HErrn alle Welt.

2. Singet dem HErrn, und lo
bet ſeinen Nahmen, prediget ei
ien Tag am andern ſein Heyl.

z. Eriehlet unter den Heyden
ſeine Ehre, unter allen Volckeru
ſeine Wunder.

4. Denu der HErr iſt groß und
och zu loben, wunderbarlich u—
er alle Gotter.
5. Denn alle Gotter der Vol

cker ſind Gotzen, aber der HErt
hat den Himmel gemacht.

6. Es ſtehet herrlich und
prachtig vor ihm, und gehet ae
waltiglich und loblich zu in ſei
nem Heiligthum.

7 Jhr Voleker, bringet her dem
HErrn, bringet her dem HErrn
Ehre und Macht.

z Bringet her dem HERRN
ie Ehre ſeinem Nahmen, brin
et Geſchencke, und kommet in
eine Vorhoft.

o. Betet an den HERRN im
eiligen Schmuck, es furchte ihn

7. Denn er iſt unſer GOTT, alle Welt.
10. Ga
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1o. Saget unter den Heyden,

daß der HErr Konig ſey, und ha
he ſein Reich, ſo weit die Welt
ſit, bereitet, daß es dleiben ſoll,
und richtet die Volcker recht.

11. Himmel freue ſich, undErde ſey frolich, das Meer brau

ſt, und was drinnen iſt.
12. Das Feld ſey frolich, und

zalles, was darauf iſt, und laſſet
ruhmen alle Bauume im Walde.

13. Von dem HErrn, denn erfommt, denn er kommit, ju rich

ten das Erdreich, er wird den
Erdboden richten mit Gerechtig—
jkeit, und die Volcker mit ſeiner
Wahrheit.

Der 97. Pſalm.
i. Fyer HERR iſt Konig, des
 flreue ſich das Erdreich,

2. Wolcken und Dunckel iſt um

und ſeyn frolich die Jnſulen, ſo
viel ihr iſt.

ihn her, Gerechtigkeit und Ge—
ticht iſt ſeines Stuhls Veſtung.

z. Feuer gehet vor ihm her, und
undet an umher ſeine Feinde.

4. Seine Blitzen leuchten auf
dem Erdboden, das Erdreich ſie
hets, und erſchrickt.

5. Berge zerſchmeltzen wieVachs vor dem HErrn, vor dem

Herrſcher des gantzen Erdbo
dens.

6. Die Himmel verkundigen
ſeine Gerechtigkeit, und alle
volcker ſehen ſeine Ehre.

7. Schamen muſſen ſich alle,
die den Bildern dienen, und ſich
der Gotzen ruhmen, betet ihn an
alle Gotter.

z. Zion horets, und iſt froh,
und die Tochter Juda ſind fro—
lich, HERR, uber deinem Re
giment.

9. Denn du, HERR, biſt der
hoheſte in allen Landen, du biſt
ehr erhohet uber alle Gotter.

10. Die ihr den HErrn liebet,
haſſet das Arge, der HErr bewah
ret die Seelen ſeiner Hetligen,
von der Gottloſen Hand wird er
ſie erretten.

11. Den Gerechten muß das
Licht immer wieder aufgehen, und
Freude den frommen Hertzen.

12. Ihr Gerechten, fieuet cuch
des HErrn, und daucket ihm, und
preiſet ſeine Herrlichkett.

Der 98. Pſalm.
1. Ein Pſalm.

ciaget dem HErrn ein neues
Lied, deun er thut Wunder.

Er ſieget mit ſeiner Rechten, und
mit ſeinem heiligen Arm.

2. Der HErr laſſet ſein Heyl
verkundigen, ror den Volckern
laſſet er ſeine Gerechtigkeit offen
bahren.

z. Er gedencket an ſeine Gna
de und Wahrheit dem Hauſe
Jſrael, aller Welt Ende ſehen
das Heyl unſers GOttes.

4. Jauchzet dem HErrn alle
Welt, ſinget, ruhmet und lobet.

5. Lobet den HErrn mit Harf
fen, mit Harffen und Pſalmen.

6. Mit Trommeten und Po
ſaunen, jauchzet vor dem HErrn,
dem Konige.

7. Das Meer brauſe, und was
drinnen iſt, der Erdboden, und
die darauf wohnen.

8. Die Waſſer-Strome frolo
cken, und alle Berge ſeyn frolich.

9. Vor dem HCRRN, denn
er kommet, das Erdreich zu rich
ten mit Gerechtigkeit, und die
Volcker mit Recht.

Der 99. Pſalm.
1.Jer HERR iſt Konia, darD um toben die Volcker, er
ſitzet auf Cherubim, darum reget
ſich die Welt.

2. Der HErr iſt groß zu Zion,
und hoch uber alle Volcker.

3. Man
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3. Man danicke deigem groſſen

und wunderbarlichen Nahmen
der da heilig iſt.

4. Jm Reich dieſes Koniges ha

man das Recht lieb: Du aiebeſt
Frommigkeit, du ſchaffeſt Gericht
und Gerechtigkeit in Jacob.

5z. Erhebet den H Errn unſern
GOtt, betet an zu ſeinen Fuß—
Schemel, denn er iſt heilig.

6. Moſe und Aaron unter ſei
nen Prieſtern, und Sanuel un—
ter denen, die ſeinen Nahmen
anruffen: Sie rieffen an der
HErrn, und er erhorete ſie.

7 Er redete mit ihnen durcheine Wolcken-Seule, ſie hielten

ſeine Zeugniſſe und Gebote, die
er ihnen gab.
sg. HErr, du hiſt unſer GOtt, du
erhoreteſt ſie, du GOtt, vergabeſt
ihnen, und ſtraffeteſt ihr Thun.

g9. Erhohet den HErrn unſern
GOtt, und betet an zu ſeinem
heiligen Berge, denn der HErr
unſer GOtt iſt heiliq.

Der ioo. Pſalm.
1. Ein Dauck-Pſaim.

CJauchtet dem HERAN alle
Weit.2. Dienet dem HErrn mit
Freuden, kommet vor ſtin Ange
ſicht mit Frolocken.

z. Erkenuet, daß der HERR
GOTd iſt, er hat uns gemacht,
und nicht wir ſelbſt, ju ſeinem
Volck, und zu Schaafen ſeiner
Weide.

4. Rehet zu ſeinen Thoren ein
mit Dancken, zu ſeinen Vorho
ſen mit Loben, dancket ihm, lobet
ſeinen Nahmen.

5. Denn der HErr iſt ſreund
lich, und ſeine Gnade wahret
ewig, und ſeine Wahrheit fur
und furDer i01. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids.

Doon Gnade und Re ht wiul
D ich ſingen, und dir, SERR,
Lob ſagen.

»Ich handele furſichtig und
redlich bey denen, die mir zuge—

horen, und wandele treulich in
neinem Hauſe.

z. Jch nehme mir keine boſe
Sache fur, ich haſſe den lb 'rtre
ter, und laſſe ihn nicht bey mir
bleiben.

4. Ein verkehrtes Hertz muj
von mir weichen, den Boſen lei
de ich nicht.

5. Der ſeinen Nachſten heim—
ich verleumdet, den vertilge ich,
ch mag des nicht, der ſtoltze Gt—

berden und hohen Muth hat.
6. Meine Augen ſehen nach

den Treuen im Lande, daß ſie
bey mir wohnen, und habe gerne
fromme Diener.

7. Falſche Leute halte ich micht
n meinem Hauſe, die Lugner ge

deyen nicht bey mir.
s. Fruh vertilge ich alle Gott

oſen im Lande, daß ich alle Ubel
hater ausrotte aus der Stad

des HErrn.
Der 102. Pſalm.

1. Ein Gehet des Elenden, ſi

r betrubt iſt, und ſeine Klag
or den HErrn ausſchuttet.
GErr, hore mein Gebet, un
laß mein Schreyen zu di

onimen.
z. Verbirge dein Antlitz nich

or mir in der Noth, neige dein
Lohren zu mir, wenn ich dich an
uffe, ſo erhore mich bald.
4. Denn meine Tage ſind ver

angen wie ein Rauch, und mei
e Gebeine ſind verbrannt wi
in Brand.
5. Mein Hertz iſt geſchlagen

nd verdorret wie Gras, daß ie
uch vergeſſe mein Brod zu eſſen

6. Mein Orbein klebet an mei
ner



Pſ. io2. 103. Ver Poaltet. 6
nem Fleiſch, fur Heulen und
Seufften.

7. Jch bin gleich wie eineRohr
dommel in der Wuſten, ich bir
gleich wie ein Kautzlein in den
verſtorten Stadten.

8. Jch wache, und bin wie ein
einſamer Voael auf dem Dache

9. Taqlich ſchmahen mich mei—
ne Feinde, und die mich ſpotten
ſchworen bey mir.

1o. Denn ich eſie Aſche wie
Brodt, und mißſche meinei
Trauck mit Weinen.

ti. Fur deinem Drauen und
Zorn, daß du mich aufgehaben

und zu Boden geſtoſſen haſt.
12. Meine Tage ſind dahin,

wie ein Schatten, und ich ver—
dorre wie Gras.

tz. Du aber, HERR, bleibeſt
ewiglich, und dein Gedachtniß
ſur und fur.

14. Du wolteſt dich aufma
chen, und uber Zion erbarmen,
denn es iſt Zeit, daß du thr gna
dig ſeyeſt, und die Stunde iſt
kommen.

15. Denn deine Knechte wolten
gerne, daß fie gebauet wurde, und
ichen gerne, daß ihre Gteine und
kalek iugerichtet wurden.

16. Daß die Heyden den Nah
men des HErrn furchten, und al
le Konige auf Erden deine Ehre.

17. Daß der HErr Zivn bauet,
und erſcheinet in ſeiner Ehre.
x8. Er wendet ſich zum Gebet

der Verlaſſenen, uno verſchma
het ihr Gebet nicht.

19. Das werde geſchrieben auf
die Nachkommen, und das Volck,
das geſchaffen ſoll werden, wird
den HErrn loben.20. Denn er ſchauet von ſeiner

heiligen Hohe, und der HErr ſie
bet vomn Himmel auf Erden.

21. Daß er das Seuffzen der
Gefangeuen hore, und loß mache
die Kinder des Todes.

22. Auf daß ſie zu Zion predi
gen den Nahmen des HErrn,
und ſein Lob zu Jeruſalem.

23. Wenn die Voleker zuſam—
men kommen, und die Konigrei
che, dem HErrn zu dienen.

24. Er demuthiget auf dem
Wege meine Krafft, er verkurtzet
meine Tage.

»5 Jch ſage: Mein GOTC,nimm mich nicht weg in der
Helffte meiner Tage! Deine
Jahre wahren fur und fur.

26. Du haſt vorhin die Erde
gegrundet, und die Himmel ſind
deiner Hande Werck.

27. Sie werden vergehen, aber
du bleibeſt, ſie werden alle veral
en, wie ein Gewand, ſie werden

verwandelt, wie ein Kleid, wenn
du ſie verwaundeln wirſt.

28. Du aber bleibeſt, wie du
biſt, und deine Jahre nehmen
ein Ende.

29. Dir Kinder deiner Kunechte
werden bleiben, und ihr Saamen
wird vor dir gedeven.

Der t1oz. Pſalm.
1. Ein Pſfalm Davids.

Qobe den HErrn, meine Seele,
 und was in mir iſt, ſeinen hei
igen Nahmen.

2. Lobe den HErrn, meine See
e, und vergir nicht, was er dir
Gutes gethan hat.

z. Der dir aue deine Sunde
ergiebt, und heilet alle deine

Gebrechen.
4. Der dein Leben vom Ver

erben erloſet, der dich eronet mit
Gnade und Barmhettzigkeit.

5. Der deinen Mund frolich
machet, und du wieder jung wirſt,
wie ein Adler.

E iu. Der



6. Der HErr ſchaffet Gerech
tigkeit und Gericht allen, die
unrecht leiden.

7. Er hat ſeine Wege Moſi
wiſſen laſſen, die Kinder Jſrael
ſein Thun.

3. Barmhertzig und gnadig iſt
der HERR, gedultig und von
groſſer Gute.

9. Er wird nicht immer ha—
dern, noch ewiglich Zorn halten.

10. Er handelt nicht mit uns
nach unſern Sunden, und vergilt
uns nicht nach unſer Miſſethat.

1i1. Deun io hoch der Himmel
über der Erden iſt, laſſet er ſeine
Gnade walten uber die, ſo ihn
furchten.

12. So ferne der Morgen iſt
vom Abend, laſſet er unſere Uber
zretung von uns ſeyn.

13. Wie ſich ein Vater uber
Kinder erbarmet, ſo erbarmet
ſich der HERR uber die, ſo ihn
furchten.

14. Denn er kennet, was fur
ein Gemacht wir ſind, er ge
dencket daran, daß wir Staub
ſind.

15. Ein Menſch iſt in ſeinem
Leben wie Gras, er bluhet wie
eine Blume auf dem Felde:

16. Wenn der Wind daruber
gehet, ſo iſt ſie nimmer da, und
ihre Statte kennet ſie nicht
mehr.

17. Die Gnade aber des HErrn
wahret von Ewigkeit ju Ewig
keit uber die, ſo ihn furchten, und
ſeine Gerechtigkeit auf Kindes
Kind.18. Bey denen, die ſeinen
Bund halten, und gedencken an
ſeine Gebot, daß ſie darnach thun.

19. Der HERR hat ſeinen
Gtuhl im Himmel bereitet, und
iein Reich herrſchet uber alles.

20. Lobet den HErrn, ihr ſeine
Engel, thr ſtarcken Helden, die
hr ſeinen Befehl ausrichtet, daß

man hore die Stimme ſeines
Worts.

21. Lobet den HErrn alle ſeine
Heerſchaaren, ſeine Diener, die
ihr ſeinen Willen thut.

22. Lobet den HErrn alle ſeine
Wercke, an allen Orten ſeier
Herrſchafft. Lobe den HEnm,
meine Seele.

Der 104. Pſalm.
1. Ein Danck-Pſalm.

(eobe den HErrn, meine Serle,
—HErr, mein GOtt, du biſt ſeh
herrlich, du biſt ſchon und prach
tig geſchmuckt.

2. Licht iſt dein Kleid, das du
an haſt. Du breiteſt aus den
Himmiel, wie einen Teppich.

z. Du wolbeſt es oben mit Waſ
ſer, du fahreſt auf den Wolcken
wie auf einem Wagen, und aehef
auf den Fittigen des Windes.

4. Der du macheſt deine Engt
zu Winden, und deine Dienerz
Feuer-Flammen.

5. Der du das Erdreich grun—
deſt auf ſeinen Boden, daß ei
bleibe immer und ewiglich.

6. Mit der Tieffe deckeſt du ei
wie mit einem Kleid, und Waſſer
ſtehen uber den Bergen.

7. Aber von deinem Schelten
fliehen ſie, von deinem Donnet
fahren ſie dahin.

8. Die Berge gehen hoch het
fur, und die Breiten ſetzen ſich
herunter zum Ort, den du ihnen
gegrundet haſt.

9. Du haſt eine Grantze geſetzt
daruber kommen ſie nicht, und
muſſen nicht wiederum das Erd—
reich bedecken.

10o. Du laſſeſt Brunneu auel—
len in den Grunden, daß du

Waſ
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lieſſen.

ti. Daß alle Thiere auf dem
jelde tiincken, und das Wild ſei
jen Durſt loſche.

12. An denſelben ſitzen di
bogel des Himmels, und ſingen
iter den Zweigen.

13. Du ſeuchteſt die Berge von
ben her, du macheſt das Land
oll Fruchte, die du ſchaffeſt.
14. Du laſſeſt Gras wachſen

ur das Viehe, und Saat zu Nutz
en Menſchen, daß du Brodt aus
er Erden bringeſt.

15. Und daß der Wein erſrteue
es Menſchen Hertz, und ſein
Jeſtalt ſchon werde vom Oele
md das Brodt des Menſchen
dertz ſtarcke.

1s. Daß die Baume des HErrn
oll Saffts ſtehen, die Cedern
ibanon, die er gepflantzet hat.
17. Daſelbſt niſten die Vogel,

ind die Reiger wohnen auf den
dannen.
18. Die hohen Berge ſind der

zemſen Zuflucht, und die Stein
luffte der Kauinichen.
19. Du macheſt den Monden,

as Jahr darnach zu theilen, die
zonne weiß ihren Niedergang.

20. Du macheſt Finſterniß,

21. Die jungen Lowen, die da
rullen nach dem Raub, und ihre
zpeiſe ſuchen von GOtt.

22. Wenn aber die Sonne
ufgehet, heben ſie ſich davon,
nd legen ſich in ihre Locher.

23. So gehet denn der Menſch
us an ſeine Arbeit, und an ſein
lckerwerek, bis an den Abend.
24. HErr, wie ſind deine Wer

ke ſo groß und viel? Du haſt ſie
lle weislich geordnet, und die
üde iſt voll deiner Gute.

aß Nacht wird, da regen fich alle H

pilde Thiere.

25. Das Meer, das ſo groß und
weit iſt, das wimmelt ohne Zahl,
beyde groß und kleine Thiere.

26. Daſelbſt gehen die Schiffe,
da ſind Waullfiſche, die du gemacht
haſt, daß ſie drinnen ſchertzen.

27. Es wartet alles auf dich,
daß du ihnen Speiſe giebeſt zu ſei
ner Zeit.

28. Wenn du ihnen aiebeſt, ſs
ſammlen ſie, wenn du deine Hand

aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut
geſattioet.

29. Verbirgeſt du dein Ange—
icht, ſo erſchrecken ſie, du nim—
meſt weg ihren Odem, ſo verge
hen ſie, und werden wieder zu
Staub.

zod. Du laſſeſt aus deinen
Odem, ſo werden ſie geſchaffen,
und verneuerſt die Geſtalt der
Erden.

zu. Die Chre des HERRN iſt
wig, der HErr hat Wohlgefat
en an ſeinen Wercken.

z2. Er ſchauet die Erde an, ſs
ebet ſie, er ruhret die Bergt an,

o rauchen ſie.
zz. Jch will dem HErrn ſingen

mein Lebenlang, und meinen
EOtt loben, ſo lang ich bin.

34. Meine Rede muſſe ihmt
wohlgefallen, ich freue mich des

E rrn.zz. Der Sunder muſſe ein En
e werden auf Erden, und die

Gottloſen nicht mehr ſeyn. Lobe
en HErrn, meine Seele. Hal
eluja.

Der 105. Pſalm.
Vuncket dem HErrn, und

dprediaet ſeinen Rahmen,
erkundiget ſein Thun unter den

Volckern.
2. Ginget von ihm, und lobet

n, redet von allen ſeinen Wuns
ern.

E 4 Z. Rubn
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z. Kuhmet ſeinen heiligen Nah

men, es freue ſich das Hertz derer,
die den HErrn ſuchen.

4. Fraget nach dem HErrn,
und nach ſeiner Macht, ſuchet
ſein Antlitz allewegt.

5. Gedencket ſeiner Wunder
werck, die er gethan hat, ſeiner
Wunder und ieines Worts.

6. Jhr, der SGaamen Abra
hams, ſeines Knechts, ihr Kinder

Jacob, ſeines Auserwahlten.
7. Er iſt der HErr unſer GOtt,

er richtet in aller Welt.
s. Er gedencket ewiglich an ſei

nen Bund, des Worts, das er
verheiſſen hat, auf viel tauſend
fur und fur.

9. Den er gemacht hat mitabra
ham, und des Endes mit Jſaae.

10. Und ſtellete daſſelbe caeob
zu einem Rechte, und Jſrael zum
ewigen Bunde.

11. Und ſprach: Dir will ich
das Land Canaan geben, das Looß
eures Erbes.

12. Da ſie wenig und geringe
waren, und Fremdlinge drinnen.

13. Und ſie zogen von Volck zu
Volck, von einem Konigreiche
zum aundern Volck.

14. Er ließ keinen Menſchen
ihnen Schaden thun, und ſtraffe
te Konige um ihrentwillen.

15. Taſtet meine Geſalbten
nicht an, und thut meinen Pro
pheten kein Leid.

16. Und er ließ eine Theurung
ins Land kommen, und eutzog al
len Vorrath des Brodts.

17. Er ſandte einen Mann vor
ihnen hin, Joſeph ward zum
Knecht verkaufft.

18. Sie zwungen ſeiune Fuſſe in
Stock, ſein Leib muſte in Eiſen
liegen.

19. Bis daß ſein Wort kam,
chrecken, und Kafer ohne Zahl.

und die Rede des HERNRN ih
durchlauterte.

20. Da ſandte der Konig hin
und ließ ihn loß geben, der Her
uber Volcker hieß ihn auslaſſen

21. Er ſatzte ihn zum Herr
uber ſein Haus, zum Herrſche
uber alle ſeine Guter.

22, Daß er ſeine Furſten un—
terweifete narh ſeiner Weiſe, un
ſeine Aelteſten Weisheit lehrett

23. Und Jſrael zog in Egyptet,
und Jacob ward ein Fremdlin,
m Lande Ham.

24. Und er ließ ſein Volck ſeh
wachſen, und machte ſie macht,
ger, denn ihre Feinde.

25. Er verkehrett jener Herh
daß ſie ſeinem Volck gram wu
den, und dachten, ſeine Knecht
mit Liſt zu dampffen.

26. Er ſandte ſeinen Knech
Moſen, Aaron, den er hattee
wahlet.

27. Dieſelben thaten ſeine Ze
chen unter ihnen, und ſeine Wun
der im Lande Ham.

28. Er ließ Finſterniß kon
men, und machets finſter, um
waren nicht ungehorſam ſeina
Worten.20. Er verwandelte ihre Waſſu
n Blut, und todtete ihre Fiſcht!

zo. Jhr Land wimmelte Krote
heraus, in den Kammern ihrt
Konigt.

zu. Er ſprach, da kam llnziefe!
Lauſe in allen ihren Grantzen.

za. Er gab ihnen Hagel zun
Regen, Feuer-Flammen in ih
em Lande.

zz. Und ſchlug ihre Weinſto
und Feigen-Baume, und zubradh
die Baume in ihren Grantzen.

34. Er ſprach, da kamen Heu

zz. Und ſit ſraſſen alles Grai
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Fruchte auf ihrem Felde.

36. Und ſchlug alle Erſtgeburt
u Egypten, alle ihre erſte Erben

37. Und fuhrete ſie aus mit
kilber und Gold, und war kein
hebrechlicher unter ihren Stam
nen.

3z8. Egypten ward froh, daß ſie

uszogen, denn ihre Furcht war
uf ſie gefallen.
z9. Er breitete eine Wolcken

us zur Deecke, und ein Feuer, des
achts zu leuchten.

a40. Sie baten, da ließ er Wach
eln tommen, und er ſattigte ſie
iit Himmels-Brodt.
4t. Er offnete den Felſen, da

oſſen Waſſer aus, daß Bache
effen in der durren Wuſten.
42. Dannu er gedachte an ſein

eiliges Wort, Abraham ſeinem
necht geredt.
43. Alſo fuhrete;er ſein Volck

is mit Freuden, und ſeine Aus
wahlten mit Wonne.
44. Und gab ihnen die Lander

 Hevden, daß ſie die Guter der
leker einnahmen.
45. Auf daß ſie halten ſolten
ine Rechte, und ſein Geſttze
wahren. Halleluja.

Der i106. Pſalm.
1. Halleluja.
Jancket dem HErrn, denn er

iſt freundlich, und ſeine Gu
wahret ewiglich.
2. Wer kan die groſſen Thaten

s HErrn ausreden, und alle
ine lobliche Wercke preiſen?
3z. Wohl denen, die das Gebot

alten, und thun immerdar recht.

4. HErr, gedencke mein nach
er Gnade, die du deinem Volck
erheiſſen haſt, beweiſe uns deine

ulffe5. Daß wir ſehen mogen die

dohlfahrt deiner Auserwahl

ten, und uns freuen, daß deinem
Volck wohl gehet, und uns ruh
men mit deinem Erbtheil.

6. Wir haben geſundiget mit
unſern Vatern, wir haben mißge
handelt und ſind gottloß geweſen.

7. Unſere Vater in Egypten
wolten deine Wunder nicht ver
ſtehen, ſie gedachten nicht an dei
ne groſſe Gute, und waren unge
horſam am Meer, nehmlich am
Schilff-Meer.

8. Er halff ihnen aber um ſei
ies Nahmens willen, daß er ſeine
Pacht beweiſete.

9. Und er ſchalt das Schilff
Meer, da wards trocken, und fuh—
rete ſie durch die Tieffen, wie in
einer Wuſten.

10. Und halff ihnen von der
Hand des, der ſie haſſete, und er
oſete ſie von der Hand des Fein

des.
ii. Und die Waſſer erſauffeten

chre Widerſacher, daß nicht einer
uberblieb.

12. Da glaubten ſie an ſein
Wort, und ſungen ſein Lob.

13. Aber ſie vergaſſen bald ſei
ne Wercke, ſie wartaten nicht
eines Raths.

14. Und ſie wurden luſtern in
er Wuſten, und verſuchten

GOtt in der Einode.
15. Er aber gab ihuen ihre Bit

e, und ſundte ihnen gnug, bif
hnen dafur eckelte.

16. Und ſie enworeten ſich wi
er Moſen im Lager, wider Aaron,
en Heiligen des HErrn.
17. Die Erde that ſich auf, und

erſchlang Dathan, und deckete
u die Rotte Abiram.

18. Und Feuer ward unter ihrer
Rotte angeiundet, die Flamme
verbrannte die Gottloſen.

19. Sie machten ein Kalb in

Ez Horcb/
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Horeb, und beteten an das ge
goſſene Bild.

20. Und verwandelten ihre Eh
re in ein Gleichniß eines Ochſen
der Gras iſſet.

21. Gie vergaſſen GOttes ih
res Heylandes, der ſo groſſe Din
ge in Egypten gethan hatte.

22. Wunder im Lande Ham
und ſchreckliche Wercke am
Schilff-Meer.

23. Und er ſprach: Er wolt
ſie vertilgen, wo nicht Moſe, ſein
Auserwahlter, den Riß aufgehal
ten hatte, ſeinen Grimm abizu
wenden, auf daß er ſie nicht ga
verderbete.

24. Und ſie verachteten das
liebe Land, ſie glaubeten ſeinem
Wort nicht.

25. Und murreten in ihrei
Hutten, ſie gehorcheten der
Gtimme des HErrn nicht.

26. Und er hub auf ſeine Hand
wider ſie, daß er ſie niederſchluge
in der Wuſten.

27. Und wurffe ihren Saumen
unter die Heyden, und ſtreuete ſie
in die kander.

28. Und ſie hiengen ſich an den
Baal Peor, und aſſen von den
Opffern der todten Gotzen.

29. Und erzorneten ihn mit ih
rem Thun, da riß auch die Plage
unter ſie.

zo. Da trat zu Pinehas, und
ſchlichtete die Sache, da ward
der Plage geſteuret.

zi. Und ward ihm gerechnet zur
Gerechtigkeit fur und fur ewig
lich.

za. Und ſie erzorneten ihn am
HaderWaſſer, und ſie zerplag
ten Mofe ubel.

zz. Denn ſie betrubten ihm
ſein Hertz, daß ihm etliche Wort
entfuhren.

cker nicht, wie ſie doch der Hi
geheiſſen hatte.

35. Sondern ſie mengten
unter die Heyden, und lerne
derſelben Wercke.

36. Und dieneten ihren 6
tzen, die geriethen ihnen z
Aergerniß.

37. Und ſie opfferten ihre Sot

und ihre Tochter den Teufeln.
z8. Und vergoſſen unſchul—

Blut, das Blut ihrer Sohneu
hrerTochter, die ſie opfferten d

Gotzen Canaan, daß das Land n

Blutſchulden beflecket ward.
39. Und verunreinigten ſi

mit ihren Wercken, und huret
mit ihrem Thun.

40. Da ergrimmete der Zo
des HErrn uber ſein Volck, ur
gewann einen Greuel an ſeine
Erbe.

41. Und gab ſie in die Hand d
Heyden, daß uber ſie herrſchete.
die ihnen gram waren.

42. Und ihre Feinde augſtete
ie, und wurden gedemuthigt
unter ihre Hande.

43. Er errettet ſie vfftmahls, abe

ie erzorneten ihn mit ihren Fur
ehmen, und wurden wenig un
hrer Miſſethat willen.

44. Und er ſahe ihre Noth an
a er ihre Klage horete.
45. Und er gedachte an ſeiner

Bund mit ihnen gemacht, und
euete ihm nach ſeiner groſſen

G'tu e.46. Und ließ ſie zur Barmher—
igkeit kommen vor allen, die ſit
efangen hatten.
47 Hilff uns, HERR, unſerGOLCT, und bringe uns zuſam

men aus den Heyden, daß wir
ancken deinem heiligen Nah
ien, und ruhmen dein Lob.

it Auch vertilgten ſie dit Vnl
fir Gelobet ſey der HERR,

der
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der GOtt Aſrael, von Ewigkeit inn 14. Und ſie aus dem Finſter—
Ewigkeit, und alles Volck ſpreche niß und Dunckel fuhrete, und
Amen! Halleluja.

Der 107. Pſalm.
ihre Bande zerriß.

15. Die ſollen dem HErrn dan
i.Jancket dem HErrn, denn ſcken um ſeine Gute, und um ſei

er iſt freundlich, und ſeine ne Wunder, die er an den Men
Gute wahret ewiglich.

2. Saget, die ihr erloſet ſeyd
durch den HErrn, die er aus der
Poth erloſet hat.

z. Und die er aus den Landern
jaſammen bracht hat vom Auf—
zang, vom Niedergang, von Mit
teruacht und vom Meer.

4. Die irre giengen in der Wu
ten, in ungebahnten Wege, und
ſunden keine Stadt, da ſie woh
nen kunten.

5. Hungrig und durſtig, und
hhre Seele verſchmachtet.

6. Und ſie zum HErrn rieffen
in ihrer Noth, und er ſie errettete
mus allen ihren Aengſten.

7. Und fuhrete ſie einen richti
jen Weg, daß ſie giengen zur
Stadt, da ſie wohnen kunten.

3. Die ſollen dem HErrn dan
ken um ſeine Gute, und um ſei
ie Wunder, die er an den Men
ſchenKindern thut.9. Daß er ſattiget die durſtige

Seele, und fullet die hungerige
Geele mit Gutem.

10. Die da fitzen muſten im
finſterniß und Dunckel, gefan
gen in Zwang und Eiſen.

11. Darum, daß ſie GOttes
Beboten ungehorſam geweſt wa
ren, und das Geſetz des Hochſten
zeſchandet hatten.

12. Darum muſte ihr Hertz mit
Ungluck geplaget werden, daß ſie
da lagen, und ihnen niemand
halff.13. Und ſie zum HErrn rief

ſſchen-Kindern thut.
16. Daß er jerbricht eherne
Churen, und jzerſchlagt eiſerne
Riegel.

17. Die Narren, ſo geplaget wa
ren um ihrer Ubertretung willen,
und um ihrer Sunde willen.

18. Daß ihnen eckelte fur allor
Speiſe, und wurden todt-kranck.

19. Und fie zum HErrn rieffen
in threr Noth, und er ihnen
halff aus ihren Aengſten.

20. Er ſandte ſein Wort, und
machte ſie geſund, und errettete
ſie, daß ſie nicht ſturben.

21. Die ſollen dem HErrn dan
cken um ſeine Gute, und um ſei—
ne Wunder, die er an den Men
ſchen-Kindern thut.

22. Und Danck ovffern, und er
zehlen ſeine Wercke mit Freuden.

23. Die mit Schiffen auf dem
Meer ſuhren, und trieben ihren
Handel in groſſen Waſſern.

24. Die des HErrn Wercke er
fahren haben, und ſeine Wunder
m Meer.

25. Wenn er ſprach, und einen
Sturm-Wind erregte, der die
Wellen erhub.

26. Und ſie gen Himmel fuh
ren, und in Abgrund fuhren, daß
thre Seele fur Angſt verzagete.

27. Daß ſie taumelten und
wancketen wie ein Trunckeuer,
und wuſten keinen Rath mehr.

28. Und ſie zum HErrn ſchryen
in ihrer Noth, und er ſie aus ih—
ren Aengſten fuhrete.

ſen in ihrer Noth, und er ihnen 29. Und ſtillete das Ungewit
halff auz ihren Aengſten iter, daß die Wellen ſich legten.

4 4 zo. Und

ü.l
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zo. Und ſie froh wurden, daß ſtil

le worden war, und er ſie zu Land
brachte nach ihren Wunſch.

31. Die ſollen dem HErrn dan
cken um ſeine Gute und um ſeine
Wunder, die er an den Men—
ſchen-Kindern thut.

35. Und ihn bey der Gemeine
preiſen, und bey den Alten ruh

men.
zz. Die, welchen ihre Bache

vertrocknet, und die Waſſer—
Qrvellen verſiegen waren.

34. Daß ein fruchtbar Land
nichts trug, um der Bosheit wil
len derer, die driunen wohneten.

zj. Und er das Trockne wie
derum Waſſer- reich machete,
und im durren Lande Waſſer
HQvellen.

z6. Und die Hungerigen dahin
geſetzet hatte, daß ſie eine Stadt
zurichteten, da ſie wohnen kon
ten.

»7. Und Aecker beſaen, und
Weinberge pflantzen mochten,

und die jahrliche Fruchte kriege
ten.

33. Und er ſie ſegnete, daß ſieſich faſt mehreten, und ihnen viel

Viehes gab.
39. Die, welche niedergedruckt

und geſchwacht waren von dem
Boſen, der ſie gezwungen und
gedrungen hatte.

40. Da Verachtung auf die
Furſten geſchuttet war, daß alles
irrig und wuſte ſtund.41. Und er den Armen ſchutzte

fur Elend, und ſein Geſchlecht
wie eine Heerde mehrete.

42. Solches werden die From
men ſehen, und ſich freuen, und
aller Bosheit wird das Maul ge
nopffet werden.
 43. Wer iſt weiſe, und behalt
diß? So werden ſie mercken,

wie viel Wohlthat der HErr er
zeiget.

Der ios. Pſalm.
1. Ein Pſalm-Lied Davids.

2OT, es iſt mein rechte
 Ernſt, ich will ſingen un

dichten, meine Ehre auch.
z. Wohl auf Pſalter und Harf

fen, ich will fruh auf ſeyn.
4. Jch will dir dancken, HErr

unter den Volckern, ich will di
lobſingen unter den Leuten.

5. Denn deine Gnade reichet
ſo weit der Himmel iſt, und dein.
Wahrheit, ſo weit die Wolckei
gehen.

6. Erhebe dich, GOtt, uber der
Himmel, und deine Ehre ube
alle Lande.

7. Auf daß deine lieben Freun
de erledigt werden. Hilff mit dei
ner Rechten, und erhore mich.

8. GOtt redet in ſeinem Hei—
ligthum, des bin ich froh, und wil
Sichem theilen, und das Thal
Suchot abmenen.9. Gilead iſt mein, Manaſſte iſt

auch mein, und Ephraim iſt du
Macht meines Haupts, Juda iſt
mein Furſt.

to. Moab iſt mein WaſchTopf
fen, ich will meinen Schuch uber
Edom ſtrecken, uber die Philiſte
will ich jauchzen.

1i1. Wer will mich fuhren in
eine veſte Stadt? Wer will mich
leiten in Edom?12. Wirſt du es nicht thun,
GOtt, der du uns verſtoſſeſt, und
euchſt nicht aus, GOtt, mit un

ſerm Heer?
13. Schaffe uns Beyſtand in

der Noth, denn MenſchenHulf
fe iſt kein nutze.

14. Mit GOTD mwolten wir
Thaten thun, er wird unſere
Feinde untertreten.

Der
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Der 1e9. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids, vorzu
ſingen.
ſge Ott, mein Ruhn, ſchweige
 nicht.

2. Denn ſie haben ihr gottloſes
und falſches Maul wider nuch
aufgethan, und reden wider mich
mit falſcher Zungen.

z. Und ſie reden gifftig wider
mich allenthalben, und ſtreiten
wider mich ohne Urſach.

4. Dafur, daß ich ſie liebe, ſind
ſie wider nuch, ich aber bete.

5. Gie beweiſen mir Boſes um
Gutes, und Haß um Liebe.

6. Setze Gottloſen uber ihn,
und der Satan muſſe ſtehen zu
ſeiner Rechten.

7. Wer ſich denſelben lehren
laſſet, des Leben muſſe gottlos
ſeyn, und ſein Gebet muſſe Sun
de ſeyn.

8. Seiner Tage muſſen wenig
werden, und ſein Amt muſſe ein
anderer empfahen.

g. Seine Kinder muſſen Way
ien werden, und ſein Weib eine
Wittwe.

10. Geine Kinder muſſen in
der Jrre gehen und betteln, und
ſuchen, als die verdorben ſind.

11. Es muſſe derWucherer aus
ſaugen alles, was er hat, und
Fremde muſſen ſeine Guter rau
hen.

12. Und niemand muſſe ihm
Gutes thun, und niemand erbar
me ſich ſeiner Wayſen.

1z. Seine Nachkommen muſ
ſen ausgerottet werden, ihr Nah
me muſſe im andern Glied ver
tilget werden.

14, Seiner Vater Miſſethat
muſſe gedacht werden fur dem
HErrn, und ſeiner Mutter Sun—
de muſſe nicht ausgetilget wer—
bin.

15. Der HErr muſſe ſie nim
mer aus den Augen laſſen, und
hr Gedachtniß muſſe ausgerot
et werden auf Erden.

16. Darurn, daß er ſo gar keine
Barmhertzigkeit hatte, ſondern
erfolagete den Clenden und Ar—

men, und den Betruhten, daß er
hu todtete.

17. Und er wolte den Fluch ha
en, der wurd ihm auch kommen,
r wolte des Segens nicht, ſo wird
r auch ſerne von ihm bleiben.18. Und zog an den Fluch wie

ſein Hemd, uud iſt in ſein Jn—
wendiges aegangen wie Waſſer,
und wie Oel in ſotne Gebeine.

19. So werde er thm, mie ein
Feleid, das er anhabe, und wie
in Gurtel, da er ſich allewege

mit urte.
20. So geſchehe denen vom

HErrn, die mir zuwider ſind, und
reden Boſes wider meine Seele.

21. Aber du, HErr, HErr, ſey
du mit mir um deines Nahmens
willen, denn deine Gnade iſt
mein Troſt, errette mich.

22. Denn ich bin arm und
elend, mein Hertz iſt erſchlagen
n mir.

az. Jch fahre dahin wie ein
Schatten, der vertrieben wird,
und werde verjaget wie die
Heuſchrecken.

24. Meine Knie ſind ſchwach
vom Faſten, und mein Fleiſch iſt
mager, und hat kein Fett.

25. Und ich muß ihr Spott
ſeyn, wenn ſie mich ſehen, ſchut
teln ſie ihren Kopff.

26. Stehe mir bey, HERR,
mein GOtt, hilff mir nach deiner
Gnade.

27. Daß ſie innen werden, daß
diß ſey deine Hand, daß du,
HErr, ſolches thuſt.

28. Fluchen ſie, ſo ſegne du, ſe

Ez kz an
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tzen ſie ſien wider mich, ſo muſſen
fie zu Schanden werden, aber
dein Knecht muſſe ſich freuen

29 Metue Wideiſacher muſſen
mit Schniach angezogen werden
und mit ivbrer Schaude bekleidet
werden, wie mit einem Rock.

zo. Jch will dem HErrn ſehr
dancken mit meinen Munde,
und ihn rahmeu unter vielen.

zi. Deuun er ſtehet dem Armen
zur Rechten, daß er ihm helffe
von denen, die ſein Leben verur
theilen.

Der 110. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

Jer HERR ſprach zu mei
nem HERRM: Setze dich

zu meiner Rechten, bis ich deine
Feinde zum Schemel deiner Fuſ
ſe lege.

2. Der HErr wird das Scepter
deines Reichs ſenden aus Zion,
herrſche unter deinen Feinden.

z. Nach deinem Sieg wird dir
dein Volck williglich opffern im
heiligen Schmuck, deine Kinder
werden dir gebohren, wie der
Thau aus der Morgentrothe.

4. Der HERR hat geſchwo
ren, und wird ihn nicht gereuen,
du biſt ein Prieſter ewiglich, nach
der Weiſe Melchiſedech.

5. Der HErr zu deiner Rechten
wird zerſchmeiſſen die Konige zur
Zeit ſeines Zorns.

6. Er wird richten unter den
Heyden, er wird groſſe Schlacht
thun, er wird zerſchmeiſſen das
Haupt uber groſſe Lande.

7. Er wird trincken vom Bach
ciuf dem Wege, darum wird er
das Haupt empor heben.

Ser 111. Pſalm.
r1. Hauteluja.

2. Groß ſiud die Wercke des
HErrn, wer ihr achtet, der hat
eitel Luſt daran.

3. Was er ordnet, das iſt lob
lich und herrlich, und ſeine Ge—
rechtigkeit bleibet ewiglich.

4. Er hat ein Gedachtniß ge
ſtifftet ſeiner Wunder, der gnadi
ge und barmhertzige HErr.

5. Er giebet Speiſe denen, ſo
ihn furchten, er gedencket ewig
lich an ſeinen Bund.

6. Er laſſet verkundigen ſeine
gewaltige Thaten ſeinem Volck,
daß er ihnen gebe das Erbe
der Heyden.

7. Die Wercke ſeiner Hande
ſind Wahrheit und Recht, alle
ſeine Gebote ſind rechtſchaffen.

8. Gie werden erhalten immer
und ewiglich, und geſchehen treu—
ich und redlich.

9. Er ſendet eine Erloſung ſei
nem Volck, er verheiſſet, daß ſein
Bund ewiglich bleiben ſoll. Hei
ig und hehr iſt ſein Nahme.1o. Die Furcht des HERRN

ſt der Weisheit Anfang, das iſt
ine feine Klugheit, wer darnach
hut, des Lob bleibet ewiglich.

Der 112. Pſalm.
1. Halleluja.

Anohl dem, der den HErrn
AV furchtet, der groſſe Luſt hat
u ſeinen Geboten.

2. Des Saame wird gewaltig
ſeyn auf Erden. Das Geſchlecht
der Frommen wird geſegnet
eyn.

z. Reichthum und die Fulle
wird in ihrem Hauſe ſeyn, und ih
re Gerechtigkeit bleibet ewiglich.

4. Den Frommen gehet das
Licht auf im Finſterniß, von dem
Gnadigen, Barmhertzigen und

Zch dancke dem HErrn von Gerechten.
gantzem Hertzen im Rath der 5. Wohl dem, der barmhertzig

Ftonamen, und in der Gemeine. iſt, und gerne leihet, und richtet

ſeine
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rine Sache aus, daß er niemand
unrecht thue.

6. Denn er wird ewiglich blei
ben, des Gerechten wird nim—
nermehr vergeſſen.

7. Wenn eine Plage kommen
vill, ſo furchtet er fich nicht, ſein
nertz hoffet unverzagt auf den
hErrn.

8s. Sein Hertz iſt getroſt, und
furchtet ſich mcht, bis er ſeine
kuſt an ſeinen Feinden ſichet.

9. Er ſtreuet aus, und giebt ven
Armen, ſeine Gerechtigkeit blei—
bet ewiglich, ſein Horn wird er—
hohet mit Ehren.

10. Der Gottloſe wirds ſehen,
und wird ihn verdrieſſen, ſeint
Zahne wird er zuſammen beiſſen
und vergehen: Denn was die
Gottloſen gerne wolten, das iſt
verlohren.

Der 113. Pſalm.
1. Halleluja.

Gobet ihr Knechte des HErrn,
lobet den Nahmen des HErrn.

2. Gelobet ſey des HErrn Nah
me, von nun an bis in Ewigkeit.

z. Vom Aufgang der Sonnen,
bis zu ihrem Niedergang ſey gelo
bet der Nahme des HErrn.

4. Der HErr iſt hoch uber alle
Heyden, ſeine Ehre gehet ſo weit
der Himmel iſt.

5. Wer iſt wie der HErr, unſer
GODtt? der ſich ſo hoch geſetzt hat.

6. Und auf das Niedrige ſiehet
im Himmel und auf Erden.

7. Der den Gemeinen aufrich-
tet aus dem Staub, und erhohet
den Armen aus dem ſoth.

8. Daß er ihn ſetze neben die
Fürſten, neben die Furſten ſeines

Volcks.
9. Der die Unfruchtbare im

Hauſe wohnen macht, daß ſie ei
ne froliche ginderMutter wird.
Hallelun.

Der 114. Pfalm.
1.CJa Iſfrael aus Cgreten zog,DD daa Haus Jarob aus dem

fremden Volck.
2. Da ward Juda ſein Heilig—

thum, Aſtrael ſeine Herrſchaftz. Das Meer ſohe und fohe,
der Joidan wandte ſich zurucke.

4. Die Berge hupffeten wie die
Lammer, und die Hutel, nie die
ungen Schauſe.

5. Mas war dir, du Meer, daß
du ſioheſt? Und du Jordan, daß
du zurack wandeſt?

6. JhrBerage, daß ihr hupffetet,
wie die kammer, ihr Hugel, wie
die jungen Schaafe?

7. Vor dem HErrn bebete die
Erde, vor dem GOtt Jurob.

8. Der den Fels wandelte in
Waſſer-See, und die Steine in
Waſſer Brunnen.

Der 115. Pſalm.
1.Micht uns, Herr, nicht uns,

 ſondern deunem Nahmen
gieb Ehre, um deime Gnade und
Wahrheit.

2. Warum ſollen die Heyden
ſagen: Wo iſt nun ihr GOtt?

z. Aber unſer GOtt iſt im Him
mel, er kan ſchaffen, was er will.

4. Jener Gotzen aber ſind Sil—
ber und Gold, von Meuſchen—
Handen gemacht.

5. Gie haben Mauler und re
den nmicht; Sie haben Augen und
ſehen nicht.

6. Sie haben Ohren und horen
nicht; Gie haben Naſen und rie
chen nicht.

7. Sie haben Hande und greif
ſen nicht; Fuſſe haben ſie und
gehen nicht, und reden nicht
durch ihren Hals.

2. Die ſolche nachen, ſuud alich
alſo, und alle, die auf fiuheſfeti.

9. Aber Jſrael hotſe auf den
HEritt,
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HErrn, der iſt ihre Hüulffe und
Schild.

10. Das Haus Aaron hoffe au
den HErrn, der iſt ihre Hulff
und Schud.

it. Die den HErrn furchten
hoffen auf den HErrn, der iſt ihr
Hulffe und Schild.

12. Der HErr dencket an uns
und ſegnet uns, er ſegnet das
Haus Jſrael, er ſegnet das Haus
Aaubn.

13. Er ſegnet, die den HErrn
furchten, beyde Kleine undGroſſe

14. Der HErr ſegne euch je
mehr und mehr, euch und eure
Kinder.

iz. Jhr ſeyd die Geſegneten des
HErrn, der Huumel und Erden
geacht hat.

16. Der Himmel allenthalben
iſt des HErrn, aber die Erde hat er
den Menſchen Kindern gegeben.

17. Die Todten werden dich,
HErr, nicht loben, noch die hin
uunter fahren in die Stille.

1s. Sondern wir loben den
HErrn, von nun an bis in Ewig
keit. Hallelula, Halleluja.

Der 116. Pſalm.
1.CJas iſt mir lieb, daß der

HEnRR meine Stimme
und mem Flehen horet.

e2. Daß er ſein Ohr iu mir nei
get, darum will ich mein Leben
lang ihn anruffen.

z. Stricke des Todes hatten
mich umfangen, und Angſt der
Hollen hatte mich troffen, ich
kam in Jammer und Noth.

4. Aber ich rieff an den Nah—
men des HErrn: O HErr! erret
te meine Seele.

z. Der HErr iſt gnadig und
gerecht, und unſer GOCd iſt
barmhertzig.

6. Der HErr behutet die Ein

faltigen, wenn ich unterliege, ſo
hilfft er mir.

7. Sey nun wieder zufrieden,

meine Seele, denn der HERR
thut dir Gutes.

8. Denn du haſt meine Seelt
aus dem Tode geriſſen, meint
Augen von den Thranen, mei—
nen Fuß vom Gleiten.

9. Jch will wandeln vor dem
HErrn im Lande der Lebendigen.

10. Jch glaube, darum rede ich,
ch werde aber ſehr geplaget.

ti. Jch ſprach in meinem Za
gen: Alle Menſchen ſind Lugner.

12. Wie ſoll ich dem HErrn
vergelten alle Wohlthaten, die er
n mir thut.
1z. Jch will den heiliamen

Kelch nehmen und des HErrn
Nahmen predigen.

14. Jch will meine Gelubde
em HErrn bezahlen, vor allt

einem Volck.
15. Der Tod ſeiner Heiligen iſi

werth gehalten vor dem HErrn.
16. O HERR! ich bin dein

Knecht, ich bin dein Knecht, dei
er Magd Sohn, du haſt meint

Bande zerriſſen.
17. Dir will ich Danck opffern,

nd des HErrn Namen predigen.
18. Jch will meine Gelubde

em HErrn beijahlen vor alle
einem Volck.

19. Jn den Hofen amHauſe des

HErrn, in dir Jeruſalem, Hallel.
Der 117. Pſalm.

Qobet den HErrn alle Henden,
v und preiſet ihn alle Volcker.
2. Denn ſeine Gnade und

Wahrheit waltet uber uns in
Ewigkeit, Halleluja.

Der 118. Pſalu.
Gyunncket dem HErrn, denn er

iſt freundlich, und ſeine
Gute wahret ewiglich.

2. Et
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2. Es ſage nun Jſrael: Sei

ne Gute wahret ewiglich.
z.Es ſage nun das Haus Aaron:

Eeine Gute wahret ewiglich.
4. Es ſagen nun, die den HErrn

furchten: Seine Gute wahret
ewiglich.

3. Jn der Angſt rieff ich den
HErrn an, und dar HErr erho
tete mich, und troſtete mich.

6. Der HErr iſt mit mir, darum
furchte ich mich nicht, was kon
nen mir Menichen thun?

7. Der HErr iſt mit mir, mir
zu helffen, und ich will meine Luſt
ſehen an meinen Feinden.

8. Es iſt gut auf den HErrn
verttauen, und ſich. nicht verlaſ—
ſen auf Menſchen.

9. Es iſt gut auf den HErrn
vertrauen, und ſich nicht verlaf
ſen auf Furſten.

10. Alle Heyden umgeben mich,
aber im Nahmen des HErrn will
ich ſie hauen.

11. Sie umgeben mich allent
halben, abet im Nahmen des
HErrn mill ich ſie zuhauen.

12. Sieunigeben mich, wie Bie
nen, ſie dampffen, wie ein Feuer
in Dornen, aber im Nahmen des
HErrn will ich ſie zuhauen.

1z. Man ſtoſſet mich, daß ich fal—
len ſoll, aber der HErr hilfft mir.

14. Der HEtr iſt meine Macht,
und mein Pſalm, und iſt mein
Heil.

iz. Man ſinget mit Freuden
vom Gieg in den Hutten der Ge
rechten: Die Rechte des HErrn
behalt den Sieg.

16. Die Rechte des HErrn iſt
erhohet, die Rechte des HErrn
behalt den Gieg.

17. Jch werde nicht ſterben,
ſondern leben, und des HErrn
Werck verkundigen.

1a. Der HErr zuchtiget mich

wohl, aber er giebt mich dem To
de nicht.

19. Thut mir auf die Thore der
Gerechtigkeit, daß ich da hmein
gehe.

20. Das iſt das Thor des
HErrn, die Gerechten werden
da hinein gehen.

21. Jch dancke dir, daß du ntich
demuthigeſt, und hilffeſt mir.

22. Der Stein, den die Bau
eute verworffeu, iſt zum Eckſtein

worden.
23. Das iſt vom HErrn geſche

hen, und iſt ein Wunder vor un
ſern Augen.

24. Diß iſt der Taag, den der
HErr machet, laſſet uns freuen
und frolich drinnen ſeyn.

»5. O HERR, hilff! O HErr,laß wohl gelingen!

a6. Gelobet ſey, der da kommt
im Nahmen des HErrn! Wir
ſegnen euch, die ihr vom Hauſe
des HErrn ſeyd.

27. Der HErr iſt GOtt, der uns
erleuchtet. Schmucket das Feſt
mit Mahen, bis an die Horner
des Altars.

28. Du biſt mein GOtt, und
ich dancke dir; Mein GOtt, ich
will dich preiſen.

29. Dancket dem HEtrn, denn
er iſt freundlich, und ſeine Gute
wahret ewiglich.

Der 119. Pſalm.
1.Mohl denen, die ohne Watt
V del leben, die im Geſet

des HErrn wandeln.
2. Wohl deuen, die ſeine Zeug

niſſe halten, und ihn von gantzem
Hertzen ſuchen.

3. Denn, welche auf ſeinen We
gen wandeln, die thun kein llbels.

4. Du haſt geboten, fleißig zu
halten deine Befehle.

5. O daß mein Leben deine
Rechte mit gantzem Ernſt hielte.

6. Denu
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6. Denn ich ſchaue allein auf

deine Gebot, ſo werde ich nich
zu Schauden.

7 Jch daucke dir von rechtem
Hertzen, daß du mich lehreſt di

Rechte detner Gerechtigkeit.
8. Deine Rechte wul uch halten

verlaß mich nunmermchr.
2. Wie wird ein Junglirig

ſeinen Weg unſtraffich gehen
Weunun er ſich halt nach deinen
Worten.

1o. Jch ſuche dich von gantzen
Hertzeu, laß mich nicht fehlen
deiner Gebot.

11. Jch behalte dein Wort in
meinem Hertzen, auf daß ich
nicht wider dich ſundige.

12. Gelobet ſeyſt du, HErr
lehre mich deine Rechte.

13. Jch will mit meinen Lip
pen erzehlen alle Rechte deines
Mundes.

14. Jch freue mich des Weges
deiner Zeugniſſe, als uber aller—
ley Reichthum.

15. Jch rede, was du befohlen
haſt, und ſchaue auf deine Wege.

16. Jch habe Luſt zu deinen
Rechten, und vergeſſe deiner
Worte nicht.

17. Thue wohl deinem Knecht,
daß ich lebe, und dein Wort halte.

18. Oeffne mir die Augen, daß
ich ſehe die Wunder an deinem
Geſetz.

19. Jch bin ein Gaſt auf Erden,
verbirge dein Gebot nicht fur mir.

20. Meine Seele iſt zermalmet
fur Verlaneen nach deinen
Rechten allezeit.

2t. Du ſchilteſt die Stoltzen,
verflucht ſind, die deiner Gebot
fehlen.

22. Wende von mir Schmach
und Verachtuug, denn ich halte
deine Zeuaniſſe.

zz. Es ſitzen auch die Furſten

und reden wider mich, aber dem
Knecyht redet von deinen Rechten.

24. Jch habe Luſt zu deinen
Zengniſſen, die ſind meine
Raths-Leute.

25. Meine Seelt liegt in Stau
be, erqvicke mich nach deinem
Wort.

26. Jch erzehle meine Wege,
und du erhoreſt mich, lehre mich
deine Rechte.

27. Unterweiſe mich den Weg
deiner Befehle, ſo will ich reden
von deinen Wundern.

28. Jch grame mich, daß mir
das Hertz verſchmachtet, ſtarcke
nich uach deinem Wort.

29. Wende von mir den falſchen
Weg, und gonne mir dein Geſetz.

zo. Jch habe den Weg derWahrheit erwahlet, deine Rechte

habe ich vor mich geſtellet.
zr. Jch hange an deinen Zeug

niſſen, HERR, laß mich nicht zu
Schanden werden.

z2. Wenn du mein Hertz tro
ſteſt, ſo lauffe ich den Weg deiner
Gebot.

zz. Zeige mir, HErr, den Weg
einer Rechte, daß ich ſie bewahre
is ans Ende.
34. Unterweiſe mich, daß ich

ewahre dein Geſetz, und halte es
on gantzem Hertzen.
zz. Fuhre mich auf dem Steig

einer Gebot, denn ich habe Luſt
ariu.zs. Neige mein Hertz zu deinen

Zeugniſſen, und nicht zum Geitz.
37. Wende meine Augen ab,

aß ſie nicht ſehen nach unnutzer
ehre, ſondern erquicke mich auf
einem Wege.
zs. Laß deinen Knecht deine

Gebot veſtialich fur dein Wort
alten, daß ich dich furchte.
37. Wende von mir die

Schmach,
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ine Grerechtigkeit.
Ar. HErr, laß mir deine Gnade
rwiederfahren, deine Hulffe nach
deinem Wort.
42. Daß ich antworten moge
meinem Laſterer, denn ich ver—
laſſe mich auf dein Wort.
4z. Und nimm ja nicht von
meinem Munde das Wort der
Wahrheit, denn ich hoffe aufdei-
ene Rechte.
aa. Jch will dein Geſetz halten
allewege, immer und ewiglich.

45. Und ich wandele frolich,denn ich ſuche deinen Befehl,

46. Jch rede von deinen Jeug
niſſen vor Konigen, und ſchame
mich nicht.

47. Und habe Luſt an deinenGeboten, und ſind mir lieb.

Schmach, die ich ſcheue, denn
deine Rechte ſind lieblich.

O Siele ich be ſe re deiner

48. Und hebe meine Hande auf
zu deinen Geboten, die mir lieb

ſind, und rede von deinen Rechten.
49. Gedencke deinem Knecht

an dein Wort, auf welches du
mich laſſeſt hoffen.

57 Jch habe geſaat: HERR,as ſoll mein Erbe ſeyn, daß ich

eine Wege halte.
z8. Jch ſlehe vor deinem Ange—

icht von gantzem Herken, ſey mir
nadig nach deinenn Wort.

59. Jch betrachte meine Wege,
und kehre meine Füſſe zu deinen
Zeuguiſſen.

60. Jch eile, und ſaume mich
nicht, zu halten deine Gebot.

61. Der Gottloſen Rotte be—
aubet mich, aber ich vergeſſe dei

nes Gefetzes nicht.
62. Zu Mitternacht ſtehe ich

auf, dir zu dancken fur die Rechte
deiner Gerechtigkeit.

63. Jch halte mich zu denen,
die dich furchten, und deine Be
fehle halten.

64. HErr, die Erde iſt voll deiner
Gute, lehre mich deine Rechte.

65. Du thuſt Gutes deinem
Kuecht, HERR, nach deinem
Wort.

66. Lehre mich heilſame Sit
ten und Erkanntnin; Denn ich
glaube deinen Geboten.

67. Ehe ich gedemuthiget ward,
irrete ich, nun aber halte ich dein

50. Das iſt mein Troſt in mei- Wort
nem Elend, denn dein Wort er
gvicket mich.

zi. Die Stoltzen haben ihren
Spott an mir, dennoch weiche
ich nicht von deinem Geſetz.

52. HErr, wenn ich gedencke,
wie du von der Welt her gerich-
tet haſt, ſo werde ich getroſtet.
Z3z. Jch bin entbrannt uber

die Gottloſen, die dein Geſetz
verlaſſen.

54. Deine Rechte ſind mein
Lied in meinem Hauſe.

5z. HERR, ich gedencke des
Nachts an deinen Nahmen, und
halte dein Geſetz.

56. Das iſt mein Schatz, daß
ich deine Befehle halte.

68. Du biſt gutig und freund
lich, lehre mich deine Rechte—

69. Die Stoltzen erdichten Lu
gen uber mich, aber ich halte von
gantzem Hertzen deine Vefehl.

70. Jhr Hertz iſt dicke wie
Schmeer, ich aber habe Luſt zu
deinem Geſetz.

71. Es iſt mir lieb, daß du mich
aedemuthiget haſt, daß ich deine
Rechte lerne.

72. Das Geſetz deines Mundes
iſt mir lieber, denn viel tauſend
Stuck Goldes und Silber.

73. Deine Hand hat mich ge—
macht und bereitet, unterweiſe
mich, daß ich deine Gebote lerne.

74. Dha
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74. Die dich furchten, ſehe

mich, und freuen ſich, denn ich
hoffe auf dem Wort.

75. hErr, ich weiß, daß deinGerichte recht ſind, und ha
mich treulich aedemuthiaet.

76. Deine Gnade muſſe mei
Troſt ſeyn, wie du deinem Knech
te zugeſaget haſt.

77. Laß mir deine Barmher
tzigkeit wiederfahren daß ich le

be, denn ich habe Luſt zu deinen
Geſet.

78. Ach daß die Stoltzen mu
ſten zu Schanden werden, di
mich mit Lugen niederdrucken
ich aber rede ven deinem Befehl

79. Ach, daß ſich muſten zu mi
halten, die dich turchten, und dei
ne Zeugniſſe kennen.

so. Mein Hertz bleibe recht
ſchaffen in deinen Rechten, daß
ich nicht zu Schanden gehe.

z1. Meine Geele verlanget
nach deinem Heyl, ich hoffe auf
dein Wort.

s2, Meine Augen ſehnen ſich
nach deinem Wort, und ſagen:
Wenn troſteſt du mich.

83. Denn ich bin wie eine Haut
im Rauch, deine Rechte vergeſſe
ich nicht.

34. Wie lange ſoll dein necht
warten? Wenn wilt du Gericht
halten uber meine Verfolaer?

85. Die Stoltzen graben mir
Gruben, die nicht ſind nach dei—
nem Geſetz.

36. Deine Gebvote ſind eitel
Mahrheit, ſie verfolgen mich mit
Lugen, hilff mir.

37. Sie haben mich ſchier um
bracht auf Erden, ich aber verlaſ
ſe deinen Befehl nicht.

88 Ernpicke mich durch deine
Gnade, daß ich halte die Zeug—
niſſe deines Mundes.

89. HErr, dein Wort bleibet halte
ewiglich, ſo weit der Himmel iſt. Gere.

90. Deine Wahrheit waaret 10
fur und fur, du haſt die Erde zuge- get,.

richtet, und ſie bleibet ſtehe i. deine
9yr. Sie bleibet taglich nach!. wor

deinem Wort, denn es muß dirias r
Jalles dienen. des,u92. Wo dein Geſetz nicht mein 1o

Troſt geweſen ware, ſo ware ichnummie

gvickeſt mich damit. deine

vergangen in meinem Elend. ſtch ve
93. Jch will deine Beſehl nim n1c

mermehr vergeſſen, denn du eret Strit

94. Jch bin dein, hilff mit, itr
denn ich ſuche deine Befehl. kwige

9z. Die Gottloſen warten auf nes?
mich, daß ſie mich umbringen, ichl! i1r—

aber mercke auf deine Zeugniſſe. ſthun
96. Jch habe alles Dinges ein mer

Ende geſehen, aber dein Gebot/ 11—

98. Du macheſt mich mit dei ttg

wahret. ter,97. Wie hab ich dein Geſetz ſol“ 11—
ieb, taglich rede ich davott. Schi

em Gebot weiſer, denn meins hafft
Feinde ſind, denn es iſt ewiglich hote

mein Schutz. »ltt59. Jch bin gelehrter, denn Wor
lle meine Lehrer, denn deine nicht

Zeugniſſe ſind meine Rede.100. Jch bin kluger, denn dieAt nbin

en, denn ich halte deine Befehl. neſe,
tor. Jch wehre meinem Fuß habe

lie boſe Wege, daß ich dein Wort it

alte. ner1oa. Jch weiche nicht von deinet Tru
Rechten, denn du lehreſt mich. tr

103. Dein Wort iſt meinem nuf(
Munde ſuſſer denn Honig. daru

104. Dein Wort machet mich! 12
ug, datum haſſe ich alle falſche paß

Wege. Ekntſetog. Dein Wort iſt meines 12
uſſes keuchte, und ein Licht auf. und

ene W iinm ege. Acht106. Ich ſchwore, und wills walt
hale 142

J
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eibet ſhalten, daß ich die Rechte deiner

el iſt. Gerechtigkeit halten will.adret. 107 Jch bin ſehr gedemuthil
zugelget, HERR, erquicke mich nach
2i. ſdeinem Wort.
nach! tos. Laß dir aefallen, HERR,

ß dir has willige Opffer meines Mun—
wes, und lehre mich deie Rechte.

mein! tog. Jch trage meine Seele
e ichnimmer in meinen Handen, und

deinem Befehl.

ſich vergeſſe deines Geſetzes nicht.
nimtro. Die Gottloſen legen mir
u er astrieke, ich aber irre nicht von

mit, tttr. Deine Zeugniſſe ſind mein
ewiges Erbe, deun ſie ſind meiauf nes Hertzens Wonne.

t ichl 1r2. Jch ueige mein Hertz, zu
ſſſe. ſthun nach deinen Rechten im—
s ein /mer und ewiglich.
ebotll 113z. Jch haſſe die Fladder-Gei

deien 1rz. Weichet von mir, ihr Bos

jffier, und liebe dein Geſetz.

eins fhafftiaen, ich will halten oie Ge

etz ſolr

iSchild, ich hoffe auf dein Wort.

zlich dote meines GOttes.
trs. Erhalte mich durch dein

enn Wort, daß ich lebe, und laß mich
eine nicht zu Schanden werden uber

meiner Hoffnung.enle]e rr7. Starcke mich, daß ich ge-

hl. neſe, ſo will ich ſtets meine Luſt
Fuß haben an deinen Rechten.
Gort uts. Dujertritteſt alle, die dei

ner Rechte fehlen, denn ihre
inet Trugerey iſt eitel Lugen.
ch. ti9. Du wirffeſt alle Gottloſen
nem Aauf Erden weg, wie Schlacken,

darum liebe ich deine Zeuaniſſe.
nich 120. Jch furchte mich fur dir,
ſche  daß mir die Haut ſchautet, und

entſetze mich fur deinen Rechten.
ines nrr. Jch halte uber dem Recht
auf und Gerechtigkeit, ubergieb mich

nicht denen, die mir wollen Ge

114. Du biſt mein Schirm und

und troſte ihn, daß uir die Stol
tzen nicht Gewalt thun.

123. Meine Augen ſehnen ſih
nach deimem Heyl, und nach dem
Woit deiner Gerechtiakett.

124. Handele mit deinem
Knecht nach deiner Gnade, und
ehre mich deine Rechte.

1a5. Jch bin dein Knecht, un
terweiſe mich, daß ich erlenne
deine Zeuaniſſe.

ra6. Es iſt Zeit, daß der HErr
darzu thue, ſie haben dein Geſetz
erriſſen.

127. Darum liebe ich dein Ge
bot uber Gold, und uber fein
Gold.

128. Darum halte ich ſtracks
alle deine Befehle, ich haſſe allen
falſchen Weg.

129. DeineZeusgniſſe ſind wun
derbarlich, darum halt ſie meine
GSeele.

tzo. Wenn dein Wort offenbar
wird, ſo erfreuet es, und machet
klug die Einfaltigen.

tzt. IJch thue meinen Mitnd
auf, und begehre deine Gebote,
denn mich verianget darnach.

132. Wende dich zu mir, und
ſeh mir gnadig, wie du pflegeft
zu thun denen, die deinen Nah
men lieben.

13z. Laß meinen Gatig gewiß
ſeyn in deinem Wort, und laß
kein Unrecht uber mich herrſchen.

134. Erloſe mich von der Men
ſchen Frevel, ſo will ich halten
deine Befehle.

135. Laß dein Antlitz leuchten
uber deinen Knecht, und lehre
mich deine Rechte.

1z6, Meine Augen flieſſen mit
Waſſer, daß man dein Geſetz
nicht halt.

137. HERR, du biſt gerecht,
ills walt thun.
jale raa. Vertritt du deinen Kuecht,

und dein Wott iſt recht.
138. Du haſt die Zeugniſſe dei

J ner
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ner Gerechtigkeit, und die Wa
heit hart geboten.

139. Jch habe mich ſchier
tode geeifert, daß meine Wid
ſacher deiner Wort vergeſſen.

ncht, ich vergeſſe aber nicht d
nes Befehls.

142. Deine Gerechtigkeit iſt
ne ewige Gerechtigkeit, und de
Geſetz iſt Wahrheit.

143. Angſt und Noth hab
mich troffen, ich aber habe Lu
an deinen Geboten.

144. Die Gerechtigkeit dein
Zeugniſſe iſt ewig, unterwei
mich, ſo lebe ich.

145. Jch ruffe von gantzem He

ten, erhore mich, HErr, daß i
deine Rechte halte.

146. Jch ruffe iu dir, hilff mi
daß ich deine Zeugniſſe halte.

147. Jch komme fiuh, un
ſchreye, auf dein Wort hoffe ich.

148. Jch wache fruh auf, da
ich rede von deinemn Wort.

149. Hore meine Stimme nach
deiner Gnade, HERR, erqpick
mich nach deinen Rechten.

150. Meine boßhafftigen Ver
4folger. wollen mir zu, und ſind

ferne von deinem Geſetz.
151. HErr, du biſt nahe, und dei

ne Gebote ſind eitel Wahrheit.
152. Zuvor weiß ich aber, daß

du deine Zeugniſſe ewiglich ge
grundet haſt.

153. Siehe mein Elend, und
errette mich, hilff mir aus, denn
ich vergeſſe deines Geſetzes nicht.

154. Fuhre meine Sache, und
erloſe mich, ergvicke mich durch
dein Wort.

155. Das Heyl iſt ferne von den
Gottl

140. Dein Wort iſt wohl gela
tert, und dein Knecht hat es li

141. Jch bin geringe und v

156. HErr, deine Barn
keit iſt groß, erquicke mi
deinen Rechten.

157. Meiner Verfolger u
derſacher iſt viel, ich weie
nicht von deinen Zeugniſſ

158. Jch ſehe die Ver
und thut mir wehe, daß ſi
Wort nicht halten.

159. Giehe, ich liebe deit
ehle, HERR, erqpicke mic
einer Gnade.

160. Dein Wort iſt nichte
Wahrheit, alle Rechte deine
echtigkeit wahren ewiglich

161. Die Furſten verfolgen
hne Urſach, und mein
irchtet ſich fur deinen Wor
162. Jch freue mich uber

em Wort, wie einer, der
roſſe Beute krieget.
163. Lugen bin ich gram,

abe Greuel daran, aber dein
tz hab ich lieb.
164. Jch lobe dich des Te

ebenmahl, um der Rechte
deiner Gerechtigkeit.
165. Groſſen Friede haben,
in Geſetz lieben, und wer
cht ſtraucheln.
166. HErr, ich warte auf d
eyl, und thue nach deinen
ten.
167. Meine Seele halt dei
ugniſſe, und liebet ſie faſt.
163. Jch halte deine Befeh
d deine Zeugniſfe, deun al
ine Wege ſind vor dir.
169. HErr, laß meine Klage fi
ch kommen, unterweiſe mic
ch deinem Wort.
7o. Laß mein Flehen fur dicd

mmen, errette mich nach dei
m Wort.
71. Meine Lippen ſollen lo—
„wenn du mich deine Rechte

J

n

eſt.

Recht
oſen, denn ſie achten deine
t nicht. 72. Meine Zunge ſoll ihr Ge

ſprach
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ſprach haben von deinem Wort,
deun alle deine Gebote ſind recht

173. Laß mir deine Hand bey
ſtehen, denn ich habe erwahle
deine Befehle.

174. HERR., mich verlanget
nach deinem Heyl, und habe
euſt an deinem Geſetz.

173. Laß meine Seele leben,
daß ſie dich wbe, und deine Rech

te mit helffen.
176. Jch bin wie ein verirret

und verlohren Schaaf, ſuche dei
nen Knecht, denn ich vergeſſt dei
ner Gebot nicht.

Der rao. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

cVch ruffe zu dem HERRN, in meiner Noth, und ererho
ret mich.

2. HErr, errette meine Seele
von den Lugen-Maulern, und
von den falſchen Zungen.

Z. Was kan dir die falſche Zun
ge thun? und was kan ſie aus
richten?

4. Gie iſt, wie ſcharffe Pfeiĩle
eines Starcken, wie Feuer iu
Wacholdern.

5. Wehe mir, daß ich einFremdling bin unter Meſech, ich

muß wohnen unter den Hutten
Kedar.

6. Es wird meinet Seelen lan
ge zu wohnen bey denen, die den
Frieden haſfen.

7. Jch halte Friede: Aber
weun ich rede, ſo fahen ſie Krieg

Der 121. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

ch hebe meine Augen auf u
D den Bergen, von welchen mir

Hulffe kommt.
2. Meine Hulffe kommt vom

HErrn, der Himmel und Erden
gemacht hat.

z. Er wird deinen Fuß nicht

aleiten laſſen, und der dich behu
tet, ſchlaßet nicht.

4. Giehe, der Huter Jſrael
ſchlaffet noch ſchlummert nicht.

5. Der HErr behutet dich, der
HErr iſt dein Schatten uber dei
ner rechten Hand.

6. Daß dich des Tages die Son

ne nicht ſteche, noch der Mond
des Nachts.

7. Der HErr behute dich fur
allem Ubel, er behute deine
Seele.

8. Der HERR behute deinen
Ausgang und Einaang, von nun
an bis in Ewigkeit

Der 122. Pſalm.
1. Ein Lied Davids im hohern

Chor.
rch freue mich des, das mir
 geredt iſt, daß wir werden
us Haus des HErrn gehen.

2. Und daß unſere Fuſſe wer
den ſtehen in deinen Thoren, Jes
ruſalem.

z. Jeruſalem iſt gebauet, dat
s eine Stadt ſey, da man zuſam

men kommen ſoll.
4. Da die Stamme hinauf ge

hen ſollen, nehmlich die Stam
me des HErrn, zu predigen dem
Volck Jſrael, zu dancken dem
Nahmen des HErrn.

Denn daſelbſt ſitzen dieSruhle zum Gericht, die Stuhle

es Hauſes Davids.
6. Wuuſchet Jeruſalem Gluck,

s muſſe wohl gehen denen, die
ich lieben.
7. Es muſſe Friede ſeyn in

wendig in deinen Mauren, und
Gluck in deinen Pallaſten.

8. Um meiner Bruder und
Freunde willen will ich dir Friede
wuuſchen.

9. Um des Hauſes willen des
HErrn unſers GOttes will ich

ein Beſtes ſuchen.

5— Der

71
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Der 123. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

CRch hebe meine Augen au
O nu dir, der du im Himme
ſitzeſt.

2. Giehe, wie die Augen de
Knechte auf die Hande ihre
Herren ſehen; Wie die Auge
der Magde auf die Hande ihre
Frauen:; Alſo ſehen unſere Au
gen auf den HErrn unſern GOtt
bis er uns gnadig werde.

z. Sey uns gnadig, HErr, ſe
uns gnadig, denn wir ſind ſeh
voll Verachtung.

4. Sehr voll iſt unſere Seele
der Stoltzen Spott und de
Hoffartigen Verachtung.

Der 124. Pſalm.
x. Ein Lied Davids im hohern

Chor.
ccao der HErr nicht bey uns
AV nare, ſo ſage Jſrael:

â

dern ewiglich bleiben, wie de ſo wo

Bersg Zion. J 2.2. Um Jeruſalem her finh aufſte
Berge, und der HERR iſt un 'ket,
ſein Volck her, von nun an dis in Sorg

Ewigkeit. giebtz. Denn der Gottloſen Sceen 3.0
pter wird nicht bleiben uber dem de de.
Hauflein der Gerechten, auf daj iſ ein
die Gerechten inre Hand nicht 4.
ausſtrecken zur lingerechtigkeit. eines

4. HERR, thue wohl den gu junge
ten und frommen Hertzen. 5.5. Die aber abweichen auf ih cher!

e krumme Wege, wird der denn
HERR wegtreiben mit den U— nit i
elthatern, aber Friede ſey uber Thor.

Jfrael.
Der 126. Pſalm. 1.1. Ein Lied im hohern Chor. gen

crenn der HErr die Gefange  VD
V nen Zion erloſen wird, ſo Wege
werden wir ſeyn wie die Trau- 2.

2. Wo der HErr nicht bey uns
wate, wenn die Menſchen ſich
wider uns ſetzen.
J. So verſchlungen ſie uns le
bendig, wenn ihr Zorn uber uns
ergrimmete.

4. Go erſauffte uns Wafſſer,
Strome giengen uber unſere

mende. Hand2. Denn wird unſer Mund es gu
oll Lachens, und unſere Zunge 3.
vll Ruhmens ſeyn. Da wird tin f

man fagen unter den Heyden: gdein
Der HERR hat Groſſes an ih- wient

en gethan. iſchz. Der HEtrr hat Groſſes at! 4.6
Grele.

5. Es giengen Waſſer allzu—
hoch uber unſere Seele.

6. Gelobet ſey der HErr, daß
er uns nicht giebt zum Raub in
ihre Zahne.7. unfere Seele iſt entrunnen,

wie ein Vogel dem Strick des

ns gethan, des ſind wir frolich. Man
4. HErt, wendte unſer Gefang 8.iß, wie die Waſſer gegen aus?

Mittag trockneſt. dJeruſ
D teChe ſa 6d

5. te mi ranen en, weren mit Freuden erndten.  Kin

Voglers, der Strick iſt zuriſſen,
und wir ſind loß.

z. Unſere Hulffe ſtehet im Na
men des HErrn, der Himmel und
Erden aemacht hat.

Der 125. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

STJie auf den HErrn bhoffen,

6. Sie gehen hin und weinen,
nd tragen edlen Saamen, und 1.
mmen mit Freuden, und brin Ei

en ihre Garben. ü

Der 127. Pſalm. ſo ſae
1. Ein Lied Salomo im hohern  2.

hor. et v—o der HErr nicht das Haus ſie hW bauet, ſo arbeiten umſonſt, 3.
e daran bauen. Wo der hnem

die werden nicht fallen, ſon Err nicht die Studt behutet, Jurg

ſo



27 Pſ. 128. 129. 130. 131. Der Pſalter. F7
e da lo wachet der Wachter umſonſt. 4. Der HErr, der gerecht iſt,

2. Es iſt umſonſt, daß ihr fruh hat der Gottloſen Seile abge—
finn aufſtehet, und hernach lange ſi- hauen.
un et, und eſſet euer Brodt mit 5. Ach, daß muſten zu Schan

is in Gorgen, denn ſeinen Freunden den werden, und zuruck kehren

»giebt ers ſchlaffend. lle, die Zion gram ſind.See- 3. Siehe, Kinder ſind eine Ga- 6. Ach, daß ſie muſten ſeyn, wie
dem be des HErrn, und Leibes-Frucht as Gras auf den Dachern, wel
daf il ein Geſchencke. ches verderret, ehe man es aus—
iicht 4. Wie die Pfeile in der Hand aufft.
keit. tines Starcken, alſo gerathen die 7. Von welchen der Schnitter

gu jungen Knaben. eine Hand nicht fullet, noch der
5. Wohl dem, der ſeinen Ko- Garben-Binder ſeinen Arm voll.

ih,cher derſelben voll hat, die wer- 8. Und die voruber gehen nicht
der den nicht zu Schanden, wenn ſie prechen: Der Segen des HErrn

nu mit ihren Feinden handeln im ey uber euch, wir ſegnen euch im

uber Khor. Nahmen des HErrn.Der 128. Pſalm. Der 130. Pſalm.1. Ein Lied im hohern Chor. 1. Ein Lied in hohern Chor.
Eroohl dem, der den HErrn Jlus der CLieffen wuffe ich,ige-  furchtet, und auf ſeinen HERR, u dir.

„ſo Wegen gehet. 2. HErr, horet meine Stimme,
rau- 2. Du wirſt dich nahren deiner aß deine Ohren mercken auf die

Hande Arbeit, wohl dir, du haſt Stimme meines Flehens.
und es gut. 3. So du wilt, HERR, Sunde
inge 3. Dein Weib wird ſeyn wie urechnen, HErr, wer wird be—
vird tin fruchtbarer Weinſtoek um ſtehen?
ent gdein Haus herum, deine Kinder 4. Denn ben dir iſt die Verge
ihwie die Oel-Zweige um deinen bung, daß man dich furchte.

Liſch her. 5. Ich barre des HErrn, meine
an

4. Siehe, alſo wird geſegnet der Seele harret, und ich hoffe auf
ich, Mann, der den HErru furchtet. ein Wort.
ng g. Der HErr wird dich ſeanen 6. Meine Seele wartet auf

ſen dnnn dntnenenr sune den HErrn, einer MorgenWache bis zur andern.

er
6. Und ſeheſt deiner Kinder 7. Jſrael hoffe auf den HErrn,

Kinder, Friede uber Iſrael. denn bey dem HErrn iſt die Gna

en Der 129. Pſalm. de, und viel Erloſung bey ihm.
ind 1. Em Lied im hohern Chor. 8. Und er wird Aſrael erloſen
in Gðie haben mich offt gedran- aus allen ſeinen Sunden.

 get von meiner Jugend auf, Der 131. Pſalm.ſo ſage Jſrael: 1. Ein Lied Davids im hohern
eru 2. Sie haben mich offt gedran- Chor.

get von meiner Jngend auf, aber SErr, mein Hertz iſt nicht
us ſie haben mich nicht ubermocht. e hoffartig, und meine Augen
iſt, 3. Die Pfluger haben auf mei- ſind nicht ſtoltz, und wandele
der nem Rucken geackert, und ihre nicht in groffen Dingen, die mur
t

J
Zurchen lang gezogen. ju  hoch ſind.

2. Wenn
 83
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ſetzet, und ſtillete, ſo ward meine
GSeele entwohnet, wie einer von
ſeiner Mutter entwohnet wird.

z. Jſrael hoffe auf den HErrn
von nun an bs in Ewigkeit.

Der 132 Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

ſZzedencke, HErr, an David
 und an alle ſein Leiden.

2. Der dem HErrn ſchwur und
gelobete dem Machtigen Jacob

z. Jch will nicht in die hutt
meines Hauſes gehen, noch mich
quufs Lager meines Bettes legen

4. Ich will meine Augen nich
ſchlaffen laſſen, noch meine Au
Benlieder ſchlummern.

z. Bis ich eine Statte finde
fur dem HErrn, zur Wohnung
dem Machtigen Jacob.

6. Siehe, wir horen von ihr it
Ephrata, wir haben ſie funden
auf dem Felde des Waldes.

7. Wir wollen in feine Woh
nung gehen, und anbeten vor ſei
nem Fuß:Schamel.

2. HERR, mache dich auf zu
deiner Ruhe, du und die Lade
deiner Macht.

9. Deine Prieſter laß ſich klei
den mit Gerechtigkeit, und deine
Heiligen ſich freuen.

10. Nimm nicht weg das Re
giment deines Geſalbten, um dei
nes Knechts Davids willen.

1r. Der HErr hat David einen
wahren Eyd ageſchworen, davon
wird er ſich nicht wenden: Jch
will dir auf deinen Stuhl ſetzen
die Frucht deines Leibes.

12. Werden deine Kinder mei
nen Bund halten, und mein
Zeugniß, daß ich ſie lehren wer
ve, ſo ſollen auch ihre Kinder

wohnen.
14. Diß iſt meine Ruhe ewig

lich, hie will ich wohnen, denn
es gefallt mir wohl.

15. Jch will ihre Speiſe ſeqgnen,
und ihren Armen Brodts genug
geben.

16. Jhre Prieſter will ich mit
Heyl kleiden, und ihre Heiligen
ſollen frolich ſeyn.

17. Daſelbſt ſoll aufgehen das
Horn Davids, ich habe meinem
Geſalbten eine Leuchte zugerich
tet.

18. Seine Feinde will ich mit
Schanden kleiden, aber uber ihm
ſoll bluhen ſeine Crone.

Der 133. Pſalm.
1. Ein Lied Davids, im hohern

Chor.S&iehe, wie fein und lieblich
iſts, daß Bruder eintrachtig

bey einander wohnen.
2. Wie der koſtliche Balſam iſt,

der vom Haupt Aaron herah
fleuſt in ſeinem gantzen Bart, der
erab fleuſt in ſein Kleid.
3. Wie der Thau, der von Her

Zion, denn daſelbſt verheiſſet der
HErr Segen und Leben immer

nd ewiglich.
Der 134. Pſalm.

1. Ein Lied im hohern Chor.
Exiche, lobet den HErrn alle

Kunechte des HErrn, die ihr
ehet des Nachts im Hauſe des

HErrn.
2 Hebet eure Hande auf im

Heiligthum, und lobet den
HErrn.

z. Der HErr ſegne dich aus
ion, der Himmel und Erden

emacht hat.
Der 135. Pſalm.auf deinem Stuhl ſitzen ewig

lich.
z. Denn der Srr hat Zion 4

1. Halleluja.
GOobet den Nahmen des HErrn/

a lobet

mon herab fallet auf die Berge

Der Pfalter. Pſ. 132. 133. 134. 135. Pf.
2. Wenn ich meine Seele nicht erwahlet, und Luſt, daſelbſt zu

5
ge.

S
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lobet ihr Knechte des EERRN.
2. Die ihr ſtehet im Hauſe des

HErrn, in den Hofen des Hauſes
unſers GOttes.

3. Lobet den HErrn, denn der
HErr iſt freundlich, lobſinget ſei
nem Nahmen, denn er iſt lieblich.

4. Denn der HERR hat ihm
Jarob erwahlet, Jſrael zu ſeinem
Eigenthum.

5. Denn ich weiß, daß der HErr
groß iſt, und unſer HErr vor al—

len Gottern.
6. Alles, was er will, das thut

er in Himmel, auf Erden, im
Meer und in allen Tieffen.

7. Der die Wolcken laſſet auf
gehen vom Ende der Erden, der
die Blitzen ſamt dem Regen ma
chet, der den Wind aus heimli
chen Oertern kommen laſſet.

3. Der die erſten Geburten
ſchlug in Egypten, beyde der
Menſchen und des Viehes.

9. Und ließ ſeine Zeichen und
Wunder kommen uber dich, Egy—
ptenland, uber Pharao und alle
ſeine Kuechte.ro, Der viel Volcker ſchlug,

und todtete machtige Konige.
xi. Sihon, der Ammoriter Ko

nig, und Og, den Konig zu Ba
ſan, und alle Konigreiche in Ca

ntun.12. Und gab ihr Land zum Erbe,

zum Erbe ſeinem Volck Jſrael.
13. HErr, dein Nahme wahret

ewiglich, dein Gedachtniß, HErr

wahret fur und fur.14. Denn der HErr wird ſein
NVolek richten, und ſeinen Knech-
ten gnadig ſeyn.

15. Der Heyden Gotzen ſind
Silber und Gold, von Men
ſchenHanden gemacht.

16. Sie haben Mauler und re
den nicht, ſie hahen: Augen und

chen nichl.

17. Sie haben Ohren und ho
en nicht, auch iſt kein Odem in
hrem Munde.

18. Die ſolche machen, ſind
eich alſo, und alle, die auf ſolche

offen.
19. Das Haus Jſrael lobe den

HErrn, lobet den HErrn, ihr
om Hauſe Aaron.
20. Jhr vom Hauſe Levi, lobet

en HErrn, die ihr den HErrn
irchtet, lobet den HErrn.
21. Gelobet ſey der HErr aus
ion, der zu Jeruſalem wohnet,

Halleluja.
Der 136. Pſalm.

Jancket dem HErrn, dennDer iſt freundlich, denn ſeint

Gute wahret ewiglich.
2. Dancket dem GOTJ aller

Gotter, denu ſeine Gute wahret
wiglich.
z. Dancket dem HErrn aller

Herren, denn ſeine Gute wahret
wiglich.

4. Der groſſe Wunder thut al
eine, denn ſeine Gute wahret
wiglich.
5. Der die Himmel ordentlich

emacht hat, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

6. Der die Erde aufs Waſſer
usgebreitet hat, denn ſeine Gu—
e wahret ewiglich.

7. Der groſſe Lichter gemacht
hat, denn ſeine Gute wahret
wiglich.

8. Die Sonne, dem Tag fur
uſtehen, denn ſeine Gute wahret

ewiglich.
9. Den Mond und Sterne, der

Nacht furzuſtehen, denn ſeine
Gute wahret ewiglich.

10. Der Egypten ſchlug an ih
ren erſten Geburten, denn ſeine
Gute wahret ewiglich.

ii. Und fuhrete Jſrael heraus,denn ſeine Gute wahret ewiglich.

54 12. Durch
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12. Durch machtige Hand un

ausgereckten Arm, denn ſein
Gute wahret ewiglich.

1z. Der das Schilff-Mee
theilete in zwey Theil, denn ſein
Gute wahret ewialich,

14. Und ließ Jſrael durchhi
gehen, denn ſeine Gute wahre
ewialich.

15. Der Pharao und ſein Hee
ins Schilff Meer ſtieß, denn ſei
ne Gute wahret ewiglich.

16. Der ſein Volck fuhret
durch die Wuſten, denn ſein
Gute wahret ewiglich.

17. Der aroſſe Konige ſchlug
denn ſeine Gute wahret ewiglich ſ

18 Und erwurgete machtiag
Konige, denn ſeine Gute wahre
ewiglich.

19 Sihon, der Amoriter Konig
denn ſeine Gute wahret ewiglich

20. Und Oag, den Konig zi
Paſan, denn ſeine Gute wahret
ewiglich.

al. Und gab ihr Land zum Er
be, denn ſeine Gute wahret
ewiglich.

22. Zum Erbe ſeinem Knecht
Jſtael, denn ſeine Gune wahret
ewiglich.

23. Denn er gedachte an uns, da

wir untergedruckt waren, denn
ſeine Gute wahret ewiglich.

24. Und erloſete uns von un
ſern Feinden, denn ſeine Gute
wahret ewiglich
 25. Der allem Fleiſche Speiſe
giebt, denn ſeine Gute wahret
ewialich.

26. Dancket dem GOTT vom
Himmel, denn ſeine Gute wahret
ewiglich

Der 137. Pſalm.
1. Nſu den Waſſern zu Babel ſaſ

 ſen wir, und weineten, wenn
wir an Zion gedachten.

2. Uuſere Harffen hiengen wir
an die Weiden, die drinnen ſind.

z. Denn daſelbſt hieſſen uns
ſingen, die uns gefangen hielten,
und m unſerm Heuleu frolich
ſeyn: Lieber, ſinget uns ein Lied
von Zion.

4. Wie ſolten wir des HErrn
Lied ſingen im fremden Lunde.

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſa
lem, ſo werde meiner Rechten
vergeſſen.

6. Meine Zunge muſſe an mei
nem Gaumen kleben, wo ich dein.
nicht agedencke, wo ich nicht laſſe
Jeruſalem meine hochſte Freude
tyn.

7. HErr, gedencke der Kinder
Edom, am Tage Jeruſalem, die
da ſagen: Rein abe, rein abe, bis
auf ihren Boden.

8. Du verſtorete Tochter Ba
el, wohl dem, der dir vergelte,

wie du uns gethan haſt.
9. Wohl dem, der deine junge

Kinder nimmt, und jzerſchmet
ert ſie an den Stein.

Der i38. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

Cuch dancke dir von gantzem
D Hertzen, vor den Gottern
will ich dir lobſingen.

2. Jch will anbeten zu deinem
eiligen Tempel, und deinem

Rahmen dancken um deine Gu
t und Treue, denn du haſt dei—
en Nahmen uber alles herrlich

gemacht durch dein Wort.
z. Wenn ich dich anruffe, ſo er

ore mich, und gieb meiner See
n groſſe Krafft.
4. Es dancken dir, HErr, allt

Konige auf Erden, daß ſie horen
as Wort deines Mundes.
5. Und ſingen auf den Wegen

es HERRN, daß die Ehre des
HErtn groß ſeb.

r. Deun
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6. Denn der HERR iſt hoch,

und ſiel et auf das Nicdrige, und
kennet den Stoltzen von ferne.

7 Wenn ich mitten in derAnaſſt wandele, ſo ergvickeſt du

mich, und ſtreckeſt detne Hand
uber den Zorn meiner Feinde,
und hilffeſt mir mit deiner Rech
ten.

z. Der HErr wirds ein Ende
machen um meinet willen, HErr,
deine Gute iſt ewig, das Werck
deiner Hande wolleſt du nicht
laſſen.

Der 139. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzu

fingen.
GeErr, du erforſcheſt mich, und
keuneſt mich.

2. Jch ſitze, oder ſtehe auf, ſo
weiſſeſt du es, und verſteheſt mei

ne Gedancken von ferne.
z. Ich gehe, oder liege, ſo bift

du um mich, und ſieheſt alle mei
ne Wege.

4. Denn ſiehe, es iſt kein Wort
auf metnor Zuugen, das du,
HErr, nicht alles wiſſeſt.

5. Du ſchaffeſt es, was ich vor
oder hernach thue, und halteſt
deine Hand uber mir.

6. Solches Erkanntniß iſt mir
zu wunderlich und zu hoch, ich
kan es nicht eegreiffen.

7. Wo ſoll ich hingehen vor dei
nem Geiſt? Und wo ſoll ich hin
fliehen yor deinem Angeſicht?

8g. Führe ich gen Himmiel, ſo
biſt du da: Bettet ich mir in die
Holle, ſiehe, ſo biſt du auch da.

9. Nahme ich Flugel der Mor
genrothe, und bliebe am auſſer
ſten Meer.

10. So wurde mich doch deine
Hand daſelbſt fuhren, und deine

Kechte mich halten.

ii. Sprache ich: Finſterniß
mogen mich decken, ſo muß die
Nacht auch licht um mich ſeyn12. Denn auch Finſterniß nieht

anſter iſt hen dir, und die Nacht
euchtet wie der Tag, Fluſterniß
ſt wie dae Licht.

13. Denn du haſt meine Nie—
ren in demer Gewalt, du wareſt
ber mir im Mutterlethe.

14. Jch daueſe dir daruber,
daß ich wunderbarlich gemacht
bin, wunderbarlich ſind deme
Wercke, und das erkennet meine
Seele wohl.

15. Es war dir mein Gebein
nicht verholen, da ich im Ver—
borgen gemacut ward, da ich ae—
bildet ward unten in der Erden.

16. Deine Augen ſahen nuch,
da ich noch uunbereitet war, und
waren alle Tage auf dein Buch
geſchrieben, die noch werden ſol—

ten, und derſeiben keiner da war.
17 Aber wie koſtlich ſind vornir, GOTT, deine Gedancken?

Wie iſt ihr eine ſo groſſe Sum—
ma?

18. Solte ich ſie zehlen, ſo
wurden ihrer mehr ſeyn, denn
des Sandes, wenn ich aufwache,
bin ich noch bey dir.

19. Ach GOtt, daß du todteſt
die Gottloſen, und die Blutgie—
rigen von mir weichen muſten.

20. Deunn ſie reden von dir la
ſterlich, und deine Feiude erhe—
ben ſich ohne Urſach.

z1. Jch haſſe ja, HERR, die
dich haſſen, und verdreußt mich
auf ſie, daß ſie ſich wider dich ſe—
tzen.

22. Jch haſſe ſie im rechten
Eruſt, darum ſind ſie mir feind.

23. Erforſche mich, GOtt, und
erfahre mein Hert, prufe mich,
und erfahre, wie ichẽ meyne.

*X 24q. Und

—ê‘ç„ 7,
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24. Und ſiehe, ob ich auf boſen

Wege bin, und leite mich auf
ewigem Weae.

Der 140. Pſalm.
1. Ein Pſaim Davbids, vorzu

ſmaen.
2.(Feocrette mich, HERR, von

S den boſen Maulern, be—
hüte mich fur den frebeln Leu—
ten.3z. Die Boſes gedencken in ih—

ren Hertzen, und taglich Krieg
erregen.4. Gie ſcharffen ihre Zunge
wie eine Schlange, Ottern- Gifft
iſt unter ihren Lippen, Sela.

5. Bewahre mich, HErr, fur
der Hand der Gottloſen, behute
mich fur den freveln Leuten, die
meinen Gang gedencken umzu—
ſtoſſen.

6. Die Hoffartigen legen mir
Stricke, und breiten mir Seile
aus zum Netze, und ſtellen mir
Fallen an den Weg, Sela.

7. Jch aber ſage zu demh Errn:
Du biſt mein GOTT! HERR,
vernimm die Stimme meines
Flehens.

8. HErr, HErr, meine ſtar
cke Hulffe, du beſchirmeſt mein
Haupt zu der Zeit des Streits.

9. HErr, laß dem Gottloſen ſei
ne Begierde nicht, ſtarcke ſei—
nen Muthwillen nicht, ſie moch
ten ſichs erheben, Sela.

ro. Das Ungluck, davon meine
Feinde rathſchlagen, muſſe auf
ihren Kopff fallen.

ii. Er wird Strahlen uber ſie
ſchutten, er wird ſie mit Feuer
tieff in die Erden ſchlagen, daß
ſie nimmer nicht aufſtehen.

12 Ein boſes Maul wird kein
Glauck haben auf Erden, ein fre
vel boſer Meuſch wird verjaget
und geſturtzet werden.

HErr wird des Elenden Sache
und des Armen Recht ausfuh
ren.14. Auch werden die Gerechten

deinem Nahmen dancken, und
die Frommen werden vor deinuem
Augeſicht bleiben.

Der 141. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

ESeErr, ich ruffe zu dir, eile zu
 mir, verninim meine Stim
me, wenn ich dich anruffe.

2. Mein Gebet muſſe vor dir
tugen wie ein Rauch-Opffer,
meiner Hande Aufheben wie ein
Abend-Opffer.

3z. HERR, behute meinen
Mund, und bewahre meine Lip—

pen.4. Neige mein Hertz nicht auft
etwas Boſes, ein gottloß Weien
u fuhren mit den Ubelthatern,

daß ich nicht eſſe von dem, das
hnen geliebet.

5. Der Gerechte ſchlage mich
freundlich, und ſtraffe mich, daa
wird mir ſo wohl thun, als ein
Balſam auf meinem Haupt:
Denn ich bete ſtets, daß ſie mir
nicht Schaden thun.6. Jhre Lehrer muſſen geſtur-

tzet werden uber einen Fels, ſo
wird man denn meine Lehre ho
en, daß ſie lieblich ſey.

7. Unſere Gebeine ſind zer

—h.—s. Denn auf dich, HERR,
HERR, ſehen meine Augen, ich
hoffe auf dich, verſtoſſe meine
Seele nicht.9. Bewahre mich fur dem
Stricke, den ſie mir gelegt ha
ben, und fur der Falle der Ubel
hater.

10. Die Gottloſen muſſen in ihr
eigen Netze fallen mit einander,

1z. Denn ich weiß, daß der ſh agber immer voruber gehen.
Der

J
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Der 142. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davids,

zu beten, da er in der Hole war.

2. ch ſckrehe zum HERRN
D mit meiter Stimme, ich

flehe dem HERRN mit meiner
Stimme.

z. Jch ſchutte meine Rede vor
ihin aus, und zeige an vor ihm
meine Noth.

4. Wenn mein Geiſt in Aeug—
ſten iſt, ſo nimmeſt du dich meiner
an. Sie legen mir Stricke auf
dem Wege, da ich aufgehe.

5. Schaue zur Rechten, und
ſiehe, da wili mich niemand ken
nen, ich kan nicht entfliehen,
niemand nimmit ſich meiner See
len an.

6. HERR, uu dir ſchreye ich,
und ſage: Du biſt meine Zuver
ſicht, mein Theil im Lande der
Lebendigen.

7. Mercke auf meine Klage,
deun ich werde ſehr geplaget.
Errette mich von meinen Verfol—
gern, denn ſie ſind mir zu
machtig.

z. Fuhre meine Seele aus dem
Kercker, daß ich daucke deinem
Nahmen. Die Gerechten wer—
den ſich zu dir ſammlen, wenn
du mir wohlthuſt.Der 142. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids.
ExRʒ, erhore mein Gebet,

vernimm mein Flehen um
deiner Wahrheit willen, erhore
ürnich um deiner Gerechtigkeit
willen.2. Und gehe nicht ins Gericht

mit deinem Knecht, denn vor
dir iſt kein Lebendiger gerecht.
3J. Denn der Feind verfolget
meine Srele, und zerſchlagt mein

Leben zu Boden, er leget mich
ins Fiuſter, wie die Todten in
der Welt.

11

4. Und mein Geiſt iſt in mir
geangſtet, mein Hertz iſt mir in
meinem Leibe verzehrtt.

5. Jch aedeucke an die vorigen
Zeiten, ich rede von allen deinen

Thateit, ich ſage von den Wer
cken demer Haude.

6. Jch breite meine Hande
aus zu dir, meine Seele durſtet
nach dir, wie ein durres Land,
Sela.

7. HERR, erhore mich bald,
mein Geiſt vergehet, verbirge
dein Antlitz nicht von mir, daß
ch nicht gleich werde denen, die
n die Grube fahren.

z. Laßß mich fruh horen deine
Gnade, denn ich hoffe auf dich.
Thue mir kund den Weg, darauf
ch gehen ſoll, denn mich verlan—

get nach dir.
9. Errette mich, mein GOtt,

von meinen Feinden, zu dir habe
ich Zuflucht.

10o. Lehre mich thun nach dei
nem Wodhlgefallen, denn du biſt
mein GOCT, dein guter Geiſt
fuhre mich auf ebener Bahn.

11. HERR, ergvbicke mich um
deines Nahmens willen, fuhre
meine Seele aus der Noth, um
demer Gerechtigkeit willen.

x2. lind verſtore meine Feinde
Am deiner Gute willen, und brin
ge umalle, die meine Seele ang
ſten, denn ich bin dein Knecht.

Der 144. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

(Selobet ſey der HERR,
mein Hort, der meine Han

de lehret ſtreiten, und meine
Fauſte lehret kriegen.

2 Meine Gute und meineBurg, mein Schutz und mein
Erretter, mein Schild, auf den
ich traue, der mein Volck unter
mich zwinget.

zu HEfrr, was iſt der Menſch,
daß
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daß du dich ſein annimmeſt?
und des Meuſchen-Kiud, daß du
ihn ſo achteſt?

4. Jſt doch der Menſch gleich
wie nichts, ſeine Zeit fahret da
hin nie ein Schatten.

5 HErr, neige deine Himmel
und fahre herab, taſte die Berg
au, daß ſie reuchen.

6. Laß blitzen, und zerſtreue ſie
ſcheuß deine Strahlen und ſehre
cke ſie.

7. Seude deine Hand von de
Hohe, und erloſe mich, und er—
rette mich von groſſen Waſſern
von der Hand der fremden Kin.
der.g. Welcher Lehre iſt kein nutze,

und ihre Wercke ſind falſch.
9. GOTJ, ich will dir ein

neues Lied ſingen, ich will dir
ſpielen auf dem Pfalter von ze
hen Saiten.

10. Der du den Konigen Sieg
giebeſt, und errloſeſt deinen
Knecht David vom morderiſchen
Schwerdt des Boſen.

ix, Erloſe mich auch, und er—
rette mich von der Haud der
fremden Kinder, welcher Lehre
iſt kein nutze, und ihre Werckt
ſind falſch.

12. Daß unſere Sohne auf
wachſen in ihrer Jugend, wie die
Pflantzen, und unſert Tochter
wie die ausgehauene Ercker,
gleichwie die Pallaſte.

13. Und unſere Kammern voll
ſeyn, die heraus geben konnen
einen Vorrath nach dem andern,
daß unſere Schaafe tragen tau—
ſend, und hundert tauſend auf
unſern Doiffern.

14. Daß unſere Ochſen viel ar
beiten, daß kein Schade, kein
Verluſt, noch Klage auf unſern
Gaſſen ſey.

15. Wohl dem Volck, dem es

'alſo gehet, aber wohl dem Volck,
des der HErr ſein GOtt iſt.

Der 145. Pſalm.
1. Ein Lob Davids.

ch will dich erhohen, mein
J GOtt, du Konig, und deinen

Nahuien loben immer und ewig
lich.

2. Jch will dich taglich loben
und deinen Nahmen ruhmen
immer und ewiglich.

z. Der HErr iſt aroß und ſehr
oblich, und ſeine Groſſe iſt nn

ausſprechlich.
4. Kindes Kinder werden dei

ie Wercke preiſen, und von deiner
Gewalt ſagen.

5. Jch will reden von deiner
herrlichen ſchonen Pracht, und
von deinen Wundern.

6. Daß man ſoll reden von
deinen herrlichen Thaten, und
daß man erzehle deine Herrlich
eit.

7. Daß man preiſe deine groſſe
Gute, und deine Gerechtigkeit

uhme.
8. Gnadig und barmhertzig iſt

er HErr, gedultig und von grof
er Gute.

q9. Der HERR iſt allen gutig,
nd erbarmet ſich aller ſeiner

Wercke.
10. Es ſollen dir dancken,

HErr, alle deine Wercke, und
eine Heiligen dich loben.
ii, Und die Ehre deines Konig

eichs ruhmen, und von deiner
Gewalt reden.

12. Daß den MenſchenKin
ern deine Gewalt kund werde,
ad die ehrliche Pracht deines

ſKonigreichs.
iz. Dein Reich iſt ein ewiges

Reich, und deine Herrſchafft
ah n d furet ur un r1. Der HErr erhalt alle, die da

fal
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fallen, und richtet auf alle, die
niedergeſchlagen fiud.
“15. Aller Augen warten auf
dich, und du giebeſt ihnen ihre
Gpeiſe zu ſeiner Zeit.

16. Du thuſt deine Hand auf,
und erfulleſt alles, was lebet, mit
Wohlgefallen.

17. Der HERR iſt gerecht in
allen ſeinen Wegen, und heilig
in allen ſeinen Wercken.

18. Der HErr iſt nahe allen,
die ihn auruffen, allen, die ihn
mit Ernſt anruffen.

19. Er thut, was die Gotte—
furchtigen begehren, und horet
ihr Schreyen, und hilfft ihnen.

20. Der HERR behutet alle,
die ihn lieben, und wird vertil
gen alle Gottloſen.

21. Mein Mund ſoll des
HERNRN Lob ſagen, und alles
Fleiſch lobe ſeinen heiligen Nah
men immer und ewialich.

Der 146. Pſalm.
1. Halleluja.

Gobe den HErrn, meine Seele,
2. Jch will den HErrn loben,

ſo lange ich lebe, und meinem
GOtt lobſingen, weil ich hie bin.

z. Verlaſſet euch nicht aufFurſten, ſie ſind Menſchen, die

konnen ja nicht helffen.
4. Deun des Menſchen Geiſt

miuuß davon, und er muß wieder

zur Erden werden, alsdenn ſind
verlonten alle ſeine Auſchlage.

5. Wohl dem, des Hulffe derGOtt Jaeob iſt, des Hoffnun auf

dem HErrn ſeinem GOtt ſte et.
6. Der Himmel, Erden, Meer,

und alles, was drinnen iſt, ge—
macht hat, der Glauben halt
ewiglich.

7. Der Recht ſchaffet denen, ſo
Gewalt leiden, der die Hunge
rigen ſpeiſet.

8. Der HErr loſet die Gefan—
genen, der HERR michet die
Blinden ſehend, der HErr rich—
tet auf, die nieder geſchlagen
ſind, der HERR liebet die Ge
echten.

9. Der HERR bebhutet die
Fremdlinge und Wayſen, und
erhatt die Wittwen, und kehret
uruck den Weg der Gottloſen.

10. Der HErr iſt Konig ewig
ich, deun GOtt, Zion, fur und

fur, Halleluja.
Der 147. Pſalm.

1. Halleluja.
(eobet den HErrn, denn unſern

GOtt loken, das iſt ein koſt-
ich Ding, ſolch Ding iſt lieblich

und ſchon.
2. Der HERR bauet Jeruſa

em, und bringet zuſammen die
Verjagten in Jſrael.

z. Er heilet die zerbrochenes
Hertzens ſind, und verbindet ihre
Schmertzen.

4. Er zahlet die Sterne, und
nennet ſie ale mit Nahmen.

5. Umer HErr iſt aroß und

greifflich, wie er regieret.
von groner Krafft, und iſt unbe

6. Der HErr richtet auf die
Elenden, und ſtoſſet die Gottlo—
ſen iu Boden.

7 Ginget um einander dem
HErrn mit Dancken, und lobet

unſern GOtt mit Harffen.
8. Der den Himmel mit Wol

cken verdecket, und giebt Regen
uf Erden, der Gras auf Bergen

wachſen laſet.
9. Der deni Viehe ſein Futter

iebt, den jungen Raben, die ihn
nruffen.
10. Er hat nicht Luſt an der

Starcke des Roſſes, noch Gefal
en an jemandes Beinen.

ii. Der HErr hat Gefallen att
denen,
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denen, die ihn furchten, und die
auf ſeine Gute hoffen.

12. Preiſe, Jeruſalem, den
HErrn, lobe, Zion, deinen GOtt.

13. Denn er macht veſte die
Riegel deiner Thore, und ſegnet
deine Kinder drinnen.

14. Er ſchaffet deinen Gran—
tzen Friede, und ſattiget dich mit
dem beſten Weitzen.

15. Er ſendet ſeine Rede auf
Erden, ſein Wort laufft ſchnell.

16. Er giebt Schnee wieWolle,
er ſtreuet Reiffen wie Aſchen.

17 Er wirfft ſeine Schloſſenwie Biſſen, wer kan bleiben vor
ſeinem Froſt?

18. Er ſpricht, ſo zerſchmeltzet
es, er laſt ſeinen Wind wehen,
ſo thauet es auf.

19. Er zeiget Jacob ſein Wort,
Jſrael ſeine Sitten und Rechte.

20. So thut er keinen Heyden,
noch laſſet ſie wiſſen ſeine Rech
te. Halleluja.

Der 148. Pſalm.
x. Halleluja.

Gobet ihr Himmel den HErrn,
V lobet ihn in der Hohe.

2. Lobet ihn alle ſeine Engel,
lobet ihn alle ſein Heer.

z. Lobet ihn Sonn und Mond,
lobet ihn alle leuchtende Sterne.

4. Lobet ihn ihr Himmel al—
lenthalben, und die Waſſer, die
oben am Hinmmel ſind:;

5. Die ſollen loben den Nah—
men des HErrn: Denn er ge—
beut, ſo wirds geſchaffen.

6. Er halt ſie immer und ewig- h b
lich, er ordunet ſie, daß ſie nicht
unders gehen muſſen.

7 Lobet den HErrn auf Erden,
ihr Wallfiſche und alle Tieffen.

s. Feuer, Hagel, Schnee und
Dampff, SturmWiude, die ſein
Wort ausrichten.

9. Berge, und alle Hugel,

fruchtbare Baume, und alle Ce
dern.

10. Thiere und alles Viehe,
Gewurme und Vogel.

rx. Jhr Konige auf Erden,
und alle Leute, Furſten und alle
Richter auf Erden.

12. Junglinge und Jungſrau
en, Alten mit den Jungen.

13. Sollen loben den Nahmen
des HErrn, denn ſein Nahme
allein iſt hoch, ſein Lob gehet ſo
weit Himmel und Erden iſt.

14. Und er erhohet das Horn
ſeines Volcks. Alle ſeine Heili—
gen ſollen loben, die Kinder Jſra-
el, das Volck, das ihm dienet,
Halleluja.

Der 149. Pſalm.
1. Halleluſa.

ſc inget dem HERRN ein
 neues Lied, die Gemeine der
Heiligen ſoll ihn loben.

2. Jſrael freue ſich des, der ihn

gemacht hat, die Kinder Zion
ſeyn frolich uber ihrem Konige.

3. Sie ſollen loben ſeinen
Nahmen im Reigen mit Pau—
cken und Harffen ſollen ſie ihm
ſpielen.

4. Denn der HErr hat Wohl
gefallen an ſeinem Volck, er hilfft
dem Elenden herrlich.

5. Die Heiligen ſollen frolich
ſeyn, und preiſen und ruhmen
auf ihren Lagern.s. Jhr Mund ſoll GOtt er
hohen, und ſollen ſcharffe
Schwerdter in ihren Handen

anen.7. Daß ſie Rache uben unter
den Heyden, Straffe unter den
Volekern.8. Jhre Konige zu binden mit
Ketten, und ihre Edeln mitei
ern Feſſeln.

9. Daß ſie ihnen thun das
Recht, davon geſchrieben iſt. Sol

che



che Ehre werden alle ſeine Heili—
gen haben.

Der 150. Pſalm.
1Halleluja.

z. Lobet ihn mit Poſaunen, lo
bet ihn mit Pfalter nud Harffen.

4. Lobet ihn mit Paucken und
Reigen, lobet ihn mit SartenQobet den HERRH in ſeinem und Pfeiffen.

543 Hetkigthum, lobet ihn in der
Veſte ſeiner Macht.

5. Lobet ihn mit hellen Cnm
beln, lobet ihn mit wohlklingen—

2. Lobet ihn in ſeinen Thaten, den Cymbeln.
lobet thn in ſeiner groſſen Herr
lichkeit.

6. Alles, was Odem hat, lobe
den HErrn, Halleluja.

Regiſter,
Vor diejenigen ſehr dienlich, wo Pſalmen

geſungen werden, die Ziffer zeiget den
Pſalm an.

Nlſch HErr, ſtraf mich nicht in 6
Ach wie iſt meiner Feinde 3

An den Waſſern zu Babel 137
Auf dich, HErr, traue ich, mein 7
Aus der Cieffen ruffe ich 130
Rewahre mich, GOtt, denn 16
 Brinuget her dem HErrn 29
¶Na Jſrael aus Egypten 14

Dancket dem H. und pr. 1o5
Dancket dem HErrn, denn er iſt

freundlich 106. 107. 118. 136
Das iſt ein koſtlich Ding, dem 92
Das iſt mir lieb, daß der H. 116
Der HErr erhore dich in der 20
Der HErr iſt Konig, darunt 99
Der HErr iſt Konig, des freue 97
Der HErr iſt Konig, und herr

lich aeſchmuckt 9Der Hkir iſt mein Hirt, mir 23
Der HErr iſt mein Licht und 27
Der HErr ſprachu nieineni ato
Die auf den HErku vnna 125
Die Erdt iſt des HErt o 241]—
Die Himmel etzehlen die 19
Die Thotẽn ſprechen in ihren 14
Du Hirte Jſrael, hore, der 80
ſC. ile, GOtt, mich zu erretten 70
Erhore mich, wenn ich kuffe 4

Errette mich, HErr, von den 140
Errette mich, mein GOtt, von 59
Erzurne dich nicht uberdie 37
Es iſt von Grund meines 36
Es ſtehe GOtt auf, daß ſeine 6s
CTreuet euch des HErrn, ihr 33W Frolocket mit Handen alle 47

(Zedencke, HErr, an David rza
 Gelobet ſey der HErr 144

4
GOtt der HErr, der Machtige zo
GOtt, der du uns verſtoſſen 6e
GODtt, du biſt mein GOtt 6
GOtt, es iſt mein rechter 1c
GOtt, gieb dein Gericht dem
GOtt, hilff mir, denn das
GOtt, hore mein Gebet, und
GOtt iſt in Juda bekandt

3 GOtt iſt unſer Zuverſicht un
GOtt, man lobet dich in der
GOtt, mein Ruhm, ſchweig
GOtt, ſchweige doch nicht d
GOtt, ſey mir gnadig, de
GOtt, ſey mir gnadig ne

ner Gute
GOtt, ſey uns gnadig u
GHOtt ſtehet in der Geme
GOtt, warum verſtoſſeſt

ſo gar



Reaiſter.
GOtt, wir haben es mit unſ. 44
Groß iſt der HEir, und hochb. 48
«Err, auf dich trane ich, laß 31

Horr, der du biſt vormals 85
HErrt, der ſtonig fieuet ſich in 2r

HErr, du erſorſcheſt mich und 139
HErr, erhore die Gerechtigkeit 17
HErr, erhore mein Gebet 143
HErr, es ſind Henden in dein 79
HEtr GOtt, des die Rache iſt 94
HErr GOtt, du biſt unſer 90
HErr GOtt, mein Heyland 88
HErr, hadere mit meinen H. 35
HErr, hore mein Gebet, und 102
HErr, hore mein Wort, mercke 5
HErr, ich tuffe zu dir, eile zu 141
HEirt, ich traue auf dich, luß 71
HErr, mein Hertz iſt nicht h. 131
HErr, neige deiue Ohren, und 86
HErr, ſchaffe mir Recht, denn 26
HErr, ſtraffe mich nicht in 38
HErr, unſer Hertſcher, wie 8
HErr, warum tritteſt du ſo 10
HErr, wer wird wohnen in 1
HErr, wie lange wilt du mein 13z
Hertzlich lieb hab ich dich, H. 18

Hilff, HErr. die Heiligen hab. 12
Hilff mir, GOtt, durch deĩnen 54

vore, GOtt, meine Stimme in 64
ore, GOtt, mein Geſchrey 61
ore, meinVolck, mein Geſeke 78
iret zu, alle Volcker, mercket 49
auchzet dem HErrn alle 100
Jauchzet GOtt alle Lande 66
dancke dem HErru von gan

m Hertzen 9. Iriancke dir von gantzem 138

Jch tr ue auf den HErrn, wie i1
Jch will den Herrn loben 34

ujs!
89

73
95

1oz
04

146
117 4

147
150

—l
148
112

62
22
45

25
rrz
43

S
z8*

nñ

in
eue mich des, das mir 122
be mit furgeſetzt, ich 39
»re des HErrn, und er 40
meine Augen auf 121
meuine Aua. auf zu dir raz
ne mit meiner Stim̃e 77
ye zum HErrn mit tqæe

r dich, HErr, denn du zo
zu dem HErrn in t20

Ende des Pſalters.

Wohl det damannWohl dem, S—

Wohl dem, der nicht wandelt r
Wohl dem, der ſich des Durfft. 41
Wohl denen, die ohne Wand. irh
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